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Halle, Mittwoch den 21. April
Mit Beilagen.

Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 22. April.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Neapel, d. 18. April. Der Deutſche Geſandte, v. Keudell,

welcher hier eingetroffen war, iſt heute vom Könige in feierlicher Au-
dienz empfangen worden und hat demſelben ein eigenhändiges Schreiben
des Kaiſers Wilhelm überreicht. Herr v. Keudell wurde von dem Cere-
monienmeiſter des Königs abgeholt und im Königlichen Hofwagen nach
dem Palaſte geleitet, wo er nach Ueberreichung des Kaiſerlichen Hand

ſchreibens etwa eine halbe Stunde bei dem Könige verweilte.
Paris, d. 19. April. Der Appellhof von Paris hat heute das

Urtheil des Handelstribunals in dem Prozeſſe Oudin (Aktionär des
Crédit mobilier) gegen Philippart, welches die Beſchlüſſe der General
verſammlung des Erédit mobilier vom 2. März d. J. für ungiltig er-
klärt und die Wahl einer proviſoriſchen Adminiſtration behufs Einbe-
rufung einer neuen Generalverſammlung anordnet, allen Jnhalts beſtätigt

und daſſelbe für ſofort vollſtreckbar erklärt.

Die zweite deutſche Note an Belgien.
Die „Kölniſche Zeitung“ bringt eine Analyſe der zweiten deutſchen

Note vom 15. April d. J. welche Graf Perponcher im Auftrage der
deutſchen Regierung geſchrieben und am 16. April Abends dem belgiſchen
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten mitgetheilt hat. Die deutſche
Regierung drückt zuerſt ihr Bedauern über die in der belgiſchen Ant-
wort vom 26. Februar enthaltene Ablehnung aus. Belgien ſei aller
dings am beſten im Stande die parlamentariſchen Schwierigkeiten zu
ſchätzen welche ſich der Verwirklichung der angeregten nothwendigen
Abhilfe entgegenſtellen. Belgien ſei aber auch gewiß überzeugt, daß es

ſich in erſter Linie darum handle, der ſachlichen Nothwendigkeit jener
Abhilfe gerecht zu werden, während die Prüfung der Schwierigkeiten,
die bei der Ausführung in Frage kommen, erſt in zweiter Linie ſtehe.
Die Erörterung der Frage, wie die völkerrechtliche Aufgabe jedes Staates
zu löſen ſei, die Angehörigen der Nachbarſtaaten vor Störungen des
innern Friedens von ſeinem Gebiete aus zu ſchützen und die Beein-
trächtigung der nationalen Beziehungen fernzuhalten, intereſſirt nicht
nur Belgien, ſondern gleichmäßig alle Staaten, die ſich die Pflege des all
gemeinen Friedens und guter nachbarlicher Beziehungen zur Aufgabe ſtellen.
Jede Zeit hat dieſe Frage nach den obwaltenden Bedürfniſſen und vorhan-
denen Möglichkeiten zur Abwehr fremder Einwirkung auf die Sicherheit des
Staates zu beantworten gehabt. Die gegenwärtige Zeit iſt nicht mehr
darnach angethan, wie früher, die Einzel-Souveränetät den internatio-el Verpflichtungen gegenüber ausſchließlich feſtzuhalten. Hier wird
auf die Verwebung und empfindliche Wechſelwirkung der Verkehrs-
mittel, die daraus erwachſene Solidarität der Jntereſſen, ſowie die in
demſelben Verhältniſſe vermehrten Aktionsmittel der dem gegenſeitigen
Frieden feindlichen Elemente hingewieſen. Das alles ſei in einem
Maße der Fall, wie es noch vor einem Menſchenalter nicht vorherge-
ſehen werden konnte. Die Note folgert daraus, daß kein Staat von
der Rückwirkung derartiger Störungen des regelmäßigen Verhältniſſes
freibleiben könne. Wenn der Verwirklichung der Abwehr mannichfache
Hinderniſſe entgegenſtehen, ſo werde ein freundlicher Meinungsaustauſch
die Aufgabe erleichtern, wie dies ſchon jetzt durch die öffentliche Dis-
kuſſton, welche durch die bisherige Erörterung hervorgerufen ſei, in er-
freulicher Weiſe geſchehen. Jn Deutſchland ſei dadurch ſelbſt die Auf-
merkſamkeit der Reichsbehörden auf die in Deutſchland beſtehende, den
belgiſchen Zuſtänden analoge Lücke der Geſetzgebung, bezüglich des Schutzes
anderer Staaten gegen Unternehmungen deutſcher Unterthanen gelenkt wor-
den. Bisher wären keine Reklamationen fremder Regierungen gegen
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ſolche feindliche Unternehmungen erfolgt, weil eine Einmiſchung deut-
ſcher Unterthanen nicht ſtattgefunden hat. Der Reichskanzler habe den-
noch keine Zeit verloren, die Reichsbehörden zu der Erwägung aufzu-
fordern, durch welche geſetzliche Beſtimmungen ſich der Schutz des Aus-
landes und des innern Friedens der Nachbarſtaaten gegen eventuelle
Störungen durch die Reichsgeſetzgebung ſicher ſtellen laſſe. Welche Auf-
nahme dies ſeitens der geſetzgebenden Faktoren des Reiches finden werde,
läßt ſich allerdings noch nicht überſehen. Die Note drückt alsdann
den Wunſch aus, daß Belgien dieſem Beiſpiele folgen und dadurch
einen neuen Beweis von dem ſeinerſeits wiederholt hervorgehobenen
Werth geben möge, welchen es den guten Beziehungen zum deutſchen
Reich beimeſſe. Mißlinge der Verſuch, ſo werde doch die öffentliche An
ſchauung geklärt und ein Einvernehmen aller gleichmäßig intereſſirten
Staaten herbeigeführt werden. Die Note tritt dann in dem ſchon von
dem belgiſchen Miniſter des Auswärtigen mitgetheilten Wortlaute den
in der Preſſe aufgetretenen Entſtellungen, als habe es die deutſche Re-
gierung auf die Freiheit der belgiſchen Preſſe abgeſehen, nachdrücklich
entgegen. Es ſollte keine Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe
Belgiens ſtattfinden ſondern fremde Einmiſchung in Deutſchlands in-
nere Verhältniſſe abgewehrt werden. Zum Schluß wiederholt die Note,
welche Verpflichtungen namentlich für Belgien aus ſeiner Neutralität
zumal gegenüber den Garantiemächten erwachſen und macht zum Be-
weiſe der friedlichen und freundnachbarlichen Abſichten Deutſchlands
darauf aufmerkſam, daß der Gedankenaustauſch unter der deutſcherſeits ge
währten Mitwiſſenſchaft der Mächte ſtattgefunden habe.

Aus dem Herrenhauſe.
Fürſt Bismarck wies unlängſt im Abgeordnetenhauſe darauf hin,

daß die Römiſche Geiſtlichkeit durch ihren Widerſtand gegen die Staats-
geſetze es dahin gebracht habe, alle Gegner Roms, abgeſehen von ihren
ſonſtigen politiſchen Anſichten, zu einer einzigen großen Partei zu ver-
einigen. Dafür haben die letzten Verhandlungen die nach längerer
Unterbrechung am Mittwoch und Donnerstag voriger Woche bei der erſten
Berathung des Sperrgeſetzes im Herrenhauſe gepflogen wurden, und
die Abſtimmung über das Geſetz einen neuen Beweis geliefert: eine große
Anzahl der Herren, welche bis dahin den kirchenpolitiſchen Vorlagen der
Regierung entſchieden Oppoſition zu machen pflegten, ſtand dieſes Mal
auf ihrer Seite, und mit der außergewöhnlich ſtarken Mehrheit von 91
gegen 29 Stimmen wurde das Geſetz angenommen. Nur die klerikalen
Abgeordneten und einige ganz verbiſſene Altkonſervative ſtimmten gegen
die Regierung. Herr Freiher v. Maltzahn von der äußerſten Rechten
ſprach gegen ſeine um ihn ſitzenden Parteifreunde für die Vorlage; er
habe, ſagte er, gegen die Maigeſetze geſtimmt, weil er der Anſicht ge
weſen ſei, dieſelben ſchädigten das einzige Bollwerk gegen Rom die
evangeliſche Kirche. Nach der jüngſten Encyklika, die das Dogma von
der Unfehlbarkeit an Ueberhebung übertreffe, gehe das nicht mehr: je
konſervativer Jemand ſei, deſto entſchiedener müſſe er jetzt auf Seite der
Regierung treten! Jn ähnlichem Sinne hatte ſich ſchon zu Anfang der
Debatte Graf Udo zu Stolberg ausgeſprochen, welcher gleichfalls früher
gegen die Maigeſetze geſtimmt hatte der klerikale Widerſtand, der ſich
maßlos gegen den Staat erhoben habe, müſſe durchaus gebrochen wer-
den. Nur die unverbeſſerlichen Herren v. Kleiſt-Retzow, Graf zur Lippe
und Senfft-Pilſach zogen es auch dieſes Mal wieder vor, mit dem Grafen
Brühl, dem Grafen Landsberg-Vehlen und den übrigen Klerikalen der
Regierung Trotz zu bieten und unverhohlen ihrem Jngrimm darüber
Ausdruck zu geben, daß die Dinge heute ſo ganz einen anderen Gang



nehmen, als ſie möchten, und daß die ſchönen Zeiten dahin ſind, wo ſie
als die wahren Stützen von Thron und Altar gefeiert wurden.

So geht die Wandelung in den Parteiverhältniſſen, von der Fürſt
Bismarck im Abgeordnetenhauſe redete, unaufhaltſam weiter vor ſich
wer nicht ganz verblendet und durchaus verrannt in ſeine politiſchen
Grundſätze iſt ſo daß er geradezu dieſe über alles Uebrige und ſelbſt
über die Exiſtenz des Staates ſetzt, der begreift, daß es heute Jeder-
manns Pflicht iſt, der Staatsregierung in dem ſchweren Kampfe gegen
die Römiſchen Revolutionäre unverrückt zur Seite zu gehen. Die alt-
konſervative Partei im Lande hatte das ſchon zur Zeit der letzten Wah-
len zum Abgeordnetenhauſe begriffen, die Vertreter ihrer Grundſätze
ſchmolzen auf einige wenige Abgeordnete zuſammen, weil man mit Miß-
fallen bemerkt hatte, daß ſie in den voraufgegangenen Seſſionen die
Regierung im Stich gelaſſen hatten. Jm Herrenhauſe wurde dadurch
natürlich nichts verändert; jetzt haben aber die Ereigniſſe ſelbſt eine
ſolche Gewalt auf einen Theil der Rechten dieſes Hauſes ausgeübt, daß
das Bewußtſein der Verantwortlichkeit und die Liebe zum Lande über
die Lehren der Kreuzzeitung den Sieg davon getragen haben. Das
Häuflein der Altpreußiſchen. Junker iſt wiederum erklecklich zuſammen
geſchmolzen, das iſt das höchſt beachtenswerthe Ergebniß aus den Ver-
handlungen der letzten Tage.

Es war in der That bisher eine der widerſpruchsvollſten und be-
trübendſten Erſcheinungen in unſerem politiſchen Leben daß Männer,
die ſich ihrer hochkonſervativen Geſinnung rühmen und es zu betonen
lieben, daß ſie ſich als die eigentlichen Stützen der evangeliſchen Kirche
betrachten, es über ſich zu bringen vermochten, mit dem Jeſuitismus
gegen den Staat und die Kirche Front zu machen, welche beide aus
dem Gegenſatze gegen Rom geboren und in dieſem Gegenſatze groß
geworden ſind. Eine Partei, welche ſeit Jahren ihren Genoſſen den
bedingungsloſen Unterthanengehorſam gepredigt hatte, konnte ſich ſo
weit vergeſſen, mit einer Partei gemeinſame Sache zu machen, die un-
verhüllt die Revolution auf ihre Fahne geſchrieben hatte! Das war
fürwahr ein ſo widerliches, unnatürliches Bündniß, daß es einem Jeden,
der nicht ganz genau mit der politiſchen Geſchichte der letzten zwanzig
Jahre bekannt iſt, geradezu unverſtändlich war, und es hatte ſich denn
auch im Auslande die Meinung verbreitet, daß die Regierung in dem
gegenwärtigen Kampfe neben den Klerikalen die Konſervativen zu ihren
Widerſachern habe. Das iſt anders geworden auch die frühere Junker-
partei befreit ſich, von einigen unverbeſſerlichen Exemplaren abgeſehen,
von der gereizten Stimmung, welche ſie bis dahin gegen die neue Ge
ſtaltung der Dinge zur Schau trug und tritt verſöhnt in die Reihen
der Anhänger der Regierung, um mit ihnen den Kampf zu einem
glücklichen Ausgange zu bringen.

Fürſt Bismarck hatte darum allen Anlaß, dieſe Wendung in
ſeiner Erwiderung auf die Rede des Herrn von Maltzahn freudig zu
begrüßen, und er that dies mit um ſo größerer Wärme, als es ja ſeine
alten Parteigenoſſen waren, von denen er ſich hatte abwenden müſſen,
und die ſich nun wieder im Einverſtändniß mit ihm zeigten. Wäre
dieſes Einverſtändniß immer vorhanden geweſen, hätte er ſich nicht von
ſeinen alten Freunden trennen müſſen, meinte der Fürſt, der Kampf
gegen Rom hätte vielleicht einen ganz anderen Verlauf genommen, aber
man habe im konſervativen Lager die Politik über die Religion geſtellt,
e

und da ſei ihm nichts Anderes übrig geblieben, als ſeine eigenen Wege
zu gehen. Der Vorwurf, der in dieſer Aeußerung für die konſervartive
Partei lag, war gewiß ebenſo begründet wie der andere, daß evangeliſche
Männer für eine Hierarchie eintreten können, welche von ebenſo bitterer
Feindſchaft gegen den Proteſtantismus wie gegen den Preußiſchen
Staat erfüllt iſt. Zum Glück hat auch dieſe Partei einſehen lernen, in
welchem verhängnißvollen Jrrthume ſie ſich befand, wenn ſie glaubte,
der evangeliſchen Kirche und dem evangeliſchen Glauben einen Dienſt
zu erweiſen, indem ſie für die Anſprüche der Römiſchen Kurie in die
Schranken träte, und daß, wenn es jemals dieſer Macht gelingen ſollte,
den Preußiſchen Staat niederzuwerfen, ihre anmaßliche Herrſchaft ſich
ſofort gegen Diejenigen wenden würde, durch deren Unterſtützung ſie
den Sieg davon getragen.

Die Folgen dieſer bedeutſamen Wandelung ſind in dieſem Augen-
blicke in ihrem ganzen Umfange noch nicht zu überſehen. Für die
Klerikalen könnte ſie eine ernſte Mahnung und Warnung ſein: keine
einzige Partei ſteht mehr in ihrem angeblichen Kampfe für „Wahrheit,
Freiheit und Recht“ auf ihrer Seite, nur einzelne Polen und Welfen,
die mit ihnen lieber heute als morgen Staat und Reich in Stücke
ſchlagen möchten, halten noch zu ihnen, und wenn ſie noch im Stillen
die Hoffnung gehegt haben ſollten, mit Hülfe des Adels aus Pommern
und Preußen das Miniſterium Bismarck zu ſtürzen, ſo iſt dieſe Hoff-
nung durch die Abſtimmung am Donnerstag ſchmählich zu Waſſer ge-
worden. Nur der Unterſtützung der Herren Graf Lippe und Konſor-
ten werden ſie ſich auch fernerhin zu erfreuen haben, denen dafür von
ihren Bundesgenoſſen auch fernerhin die Genugthuung zu Theil
werden wird, als weiſe und einſichtsvolle Staatsmänner gefeiert zu
werden.

Deutſcehland.
Berlin, d. 19. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Amtshauptmann Alfred Schultz zum Geheimen Regierungs-Rathe
und vortragenden Rathe im Miniſterium für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, und den bisherigen außerordentlichen Profeſſor im
der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Bonn Dr. Hugo Loerſch
zum ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät zu ernennen, ſowie
dem Pfarrer Leitzmann zu Jlversgehofen im Kreiſe Erfurt den Ro
then Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

NLC. Das Kloſtergeſetz iſt, wie man hört, vom Kaiſer noch
nicht unterzeichnet. Es ſcheint alſo, daß einzelne Detailfragen noch nicht
ihre definitive Erledigung gefunden haben. Jedenfalls ſind dieſelben
nicht der Art, daß ſie die Einbringung der Vorlage überhaupt in Zweifel
ſtellen könnten. Die verſtärkte Provinzialordnungs-Commiſſion hat
die Berathung des Geſetzentwurfs über die Verwaltungsgerichte
beendigt. Die weſentlichſten von ihr an der Regierungsvorlage vorge-
nommenen Aenderungen betreffen den Titel 5, der von der Staatsan-
waltſchaft bei den Verwaltungsgerichten handelt. Die Kirchen-Com-
miſſion tritt heute in die Berathung des Altkatholikengeſetzes ein.
Zum Referenten iſt der Abgeordnete Wehrenpfennig ernannt.
Die Kommiſſion für den Geſetzentwurf betreffend die Anlegung und
Bebauung von Straßen und Plätzen hat ihre Arbeit beendigt
und nur noch den Bericht feſtzuſtellen.
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Cucretia's Decher.

Ein Lebensrathſel von Karl Frenzel.

(Fortſehung.)

„Dieſer Wucherer ich ſchieße ihn nieder wie einen tollen Hund!“
Es flimmerte ihm vor den Augen und einem Beſeſſenen gleich hob er die
Fauſt gegen ſie ſah er den Nebenbuhler vor ſich und rüſtete er ſich,
ihn mit einem Schlage niederzuſtrecken?

„„Ein Mann erhebt den Arm gegen ein Mädchen das iſt unedel!“
rief hinter ihm eine helle Stimme und er fühlte etwas wie einen leiſen
Schlag auf ſeine Schulter. Es war eine kaum merkbare Berührung mit
dem Griff eines Schirmes wüthend wandte er ſich um.

„Verzeihen Sie, mein Herr, daß ich Sie berührt habe“, ſagte mit
blitzenden Augen Cäcilie, ſich auf ihren Zehen erhebend, um größer zu
erſcheinen. „„Jch that es Jhretwegen, um Jhnen ein Erröthen zu erſpa-
ren.“ Und die Freundin umfaſſend, als müſſe ſie ihr zum Schilde die
nen, zog ſie Gabriele mit ſich fort.

Einen tiefen Athemzug holte Hermann, ſchlug ſich mit der geballten
Fauſt vor die Stirne und ſank in einen Seſſel. Er hatte dieſelbe Em-
pfindung wie damals als ihm bei Königgrätz im wildeſten Handgemenge
der Säbelhieb des Gegners getroffen und er von dem ſich bäumenden,
durch eine Flintenkugel verwundeten Pferde niederſtürzte. Und dennoch
hätte er viel lieber unter Sterbenden und Todten gelegen, während der
Reiterſturm weiter über ihn fortſauſte, als hier in dem ſtillen Zimmer,
auf dem weichen Polſter. Nichts regte ſich, ſanft und ruhig leuchtete
das Licht der Ampel, um ſo ungeſtümer pochte ſein Herz, um ſo beſchä-
mender waren die Gedanken, die auf ihn einſtürmten. Wie ein Unſinni-
ger, wie ein berauſchter Wüſtling hatte er ſich betragen! Er, der Graf
Lindenburg, der bisher trotz ſeiner Schulden und Streiche immer für ein
Vorbild aller Ritterlichkeit gegolten! Was mußten die Mädchen von ihm
denken, vor Allem die Kleine! Er faßte nach der Schulter, dort, wo
ihr Schirm ihn berührt; es ſchmerzte ihn, als hätte der leiſe Stoß ihm
eine ſchwere Wunde verurſacht. Ohne Zweifel hatte ſie ſchon eine Weile
in der Thüre geſtanden und ſein Toben mit angehört. Wenn wir ſelbſt
am ſtärkſten unſere Schuld fühlen, ſuchen wir am eifrigſten einen Gegen-
ſtand, auf den wir die größere Hälfte des begangenen Fehlers ſchieben.
Nicht ſein zuchtloſes Eindringen in ein Zimmer, das ihm hätte doppelt
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heilig ſein ſollen nicht ſeine Heftigkeit, der herausfordernde Trotz Ga-
brielens hatte Alles verſchuldet. So gereizt hatte er ſich vergeſſen, hatte
er ſich eine gerechte Demüthigung zugezogen.
ſtolze Bettlerin! Keines Blickes würde er ſie mehr würdigen.
doch hinfahren in Elend und Verderben, er hatte ihr zum letzten Male
ſeine Hand geboten ſie aus Niedrigkeit und Dienſtbarkeit emporzuheben.
Ein Thor war er dieſe ganze Zeit über geweſen einer Sirene war er
nachgeeilt, die über ihn ſpottete, die kein warmes Blut in den Adern
hatte; er ſchüttelte ſich; Scham, Reue, Jngrimm kämpften vereint die
Liebe nieder

Er ſprang auf aber konnte er ſich ſo, ohne wenigſtens den Ver
ſuch einer Entſchuldigung bei der Herrin des Hauſes zu machen, entfer
nen Jm Nebengemach war Niemand, zu rufen, den Klingelzug zu ziehen
wagte er nicht. Die nächſte Thüre führte ihn auf den Korridor. Hier
ſtand der Diener, der ihn bei Gabrielen angemeldet; ſicher hatte er von
dem kleinen herriſchen Mädchen den Auftrag erhalten, des fremden Herrn
zu warten und ihn hinaus zu geleiten. „Jch muß Fräulein Cäcilie
Grunow ſprechen“, ſagte er hart und trotzig auf ihn zutretend und glättete
mit einem Goldſtück die bedenklich krauſe Miene des Dieners. „„Jch gehe
nicht von der Stelle, bis ſie mir dieſe Gunſt gewährt hat.“

Wäre er in der Stimmung eines Gleichgiltigen geweſen, er hätte
über ſich ſelbſt lachen müſſen, daß er nun nach längerem Warten denſel--
ben Weg wieder zurückging, denſelben Salon betrat. Mit großer Selbſt
beherrſchung und ohne Zwang erwiderte das kleine Mädchen ſeinen Gruß.
Als er nach einer tiefen Verneigung aufſah, fand er freilich, daß ſie weder
klein noch häßlich ſei. Wenn Reichthum, Bildung und eine natürliche
Anmuth ſich vereinigen, ſo verleihen ſſe auch einem Alltagsgeſicht einen
Schimmer der Schönheit und geben einem kleinen, jungen Mädchen eine
große Gewalt über einen ſtattlichen Dragoneroffizier. Was Hermann
ſtotterte, wußte er nicht aber das Fräulein ihm gegenüber ſchien anzu
nehmen daß es eine genügende Entſchuldigung ſei. „„Jch werde Jhre
Erklärung, Herr Graf, meiner Freundin überbringen“, ſagte ſie, „und
wir Beide wollen uns bemühen, jenen peinlichen Auftritt zu vergeſſen.“

„Nur zu vergeſſen erwiderte er gepreßt, „„nicht auch zu ver
zeihen

„„Jch kann für meine Freundin nicht gut ſagen ſie iſt ſchwer ge
kränkt.““

Daß der Entwurf übrigens in
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der gegenwärtigen Seſſion definitiv erledigt werde, wird kaum Jemand
erwarten im beſten Falle wird er im Herrenhauſe begraben werden.

DN. Durch die geſtern in Neapel ſtattgehabte feierliche Audienz
des deutſchen Geſandten beim Könige von Jtalien, in welcher das eigen

händige Entſchuldigungsſchreiben Kaiſer Wilhelms bezüglich der unter
laſſenen italieniſchen Reiſe unter beſonderen Förmlichkeiten überreicht

wurde, werden gleichzeitig alle Mittheilungen widerlegt, welche ſich über
die Abordnung eines Spezialgeſandten in der Perſon des Grafen
Moltke oder die Ueberbringung eines kaiſerlichen Handſchreibens durch
den Kronprinzen in Umlauf befanden. Es iſt hier ſehr bemerkt worden,
daß der Empfang des Herrn v. Keudell an einem außerhalb der Re-
ſidenz des Königs belegenen Orte in gleich ceremoniöſer Weiſe erfolgte,
wie wenn der ganze Hofapparat zur Stelle wäre.

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat dem Vernehmen nach an
die Oberbergämter ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem er ſo-
wohl eine Herabſetzung der Löhne, als zugleich eine Ver-
längerung der Arbeitszeit verlangt. Dieſer Erlaß iſt deshalb
von Wichtigkeit, weil durch ihn eine Bewegung unterſtützt wird, die
bisher zwar von einzelnen induſtriellen Unternehmern begonnen worden,
aber ohne Unterſtützung von Seiten des Staates zu keinem Reſultate
gelangen konnte.

Jm laufenden Jahre werden Allerhöchſter Anordnung gemäß Ge-
neralſtabs-Uebungsreiſen bei dem l., 2., 3., 4., 7., 8., 10, 11.,
15. Armeecorps und dem Gardecorps ſtattfinden. Nach neuerdings
ergangener kaiſerlicher Verordnung wird in Zukunft eine Scheidung der
Landwehr-Artillerieoffiziere in ſolche der Feldartillerie und der
Fußartillerie ſtattfinden.

Jn Folge Auflöſung der Kommandantur in Wittenberg ſind die
derſelben in den Beſtimmungen über die Benutzung des Militär-
Bade-Jnſtituts in Teplitz vom 15. April 1869“ zugewieſenen be

e neeeeeenh

und 18 der Verfaſſung rer
Jazdzewski,

„Aber Sie vergeben mir?“ bat er. „Es iſt zu beſchämend für
mich, aus Jhrem Hauſe ohne dieſe Verſicherung zu gehen.“

„„Jch hoffe, Herr Graf, daß Sie meine Vergebung dadurch verdienen,
daß Sie die Ruhe meiner Freundin fortan nicht mehr ſtören.“

Hermann empfand plötzlich eine eigenthümliche Luſt, das Geſpräch
fortzuſetzen allein die „Kleine““ hatte bei den letzten Worten ſich mit
einem Geſicht und einer Bewegung ein wenig erhoben, die unzweideutig
ihren Entſchluß ausdrückten die Unterhaltung zu beendigen. Der Graf
war in einem ſolchen Wirbel, daß er ihr wie einer Fürſtin zwei Verbeu-

gungen machte, ehe er die Thüre gewann. Das waren zwei Niederlagen
auf einmal, murrte es in ihm, als er auf der Straße war, und die zweite
that ihm in dieſem Augenblick noch weher, als die erſte. Die Damen der
ariſtokratiſchen Geſellſchaft waren über ſeine „geiſtreiche““ Unterhaltung
und ſein Erzählertalent ſtets entzückt geweſen und hier wies ihm ein
Bürgermädchen eine Kaufmannstochter, kurzweg die Thüre. Revanche
ſür Sadowa, rief er, als ob er ein Franzoſe geweſen. Er brauchte nicht
lange auf einen Gegenſtand für ſeine Rache zu forſchen. Dieſer Strupp

er kannte Gabrielens Aufenthalt Dieſe Heuchlerin! Sie hatte
ein Liebesverhältniß mit ihm. Morgen wollte er den Kauf von Heinrichs-
felde rückgängig machen das war Sache des Notars morgen den treu
loſen Freund fordern niederſchießen das war ſeine eigene Sache. Am
liebſten hätte er ſchon heute das Piſtolenduell zu Ende gebracht, in dernahe gelegenen Haide, es war heller Vollmondſchein mit den Waffen
wußte er immer beſſer umzugehen, als mit dem Gelde.

Zu derſelben Stunde, wo Hermann in den Straßen in ſolch kampf-
wüthiger Stimmung auf und niederlief, ohne Zweck und ohne Ziel, nur
um ſein wildes Blut zu beruhigen, wurde Karl in ſeinem elegiſchen Gei-
genſpiel durch die Ankunft Gabrielens in ſeiner Wohnung unterbrochen.
Beinahe wäre ihm die koſtbare Violine ein Meiſterſtück der alten
Geigenbauer von Crewong aus den Händen gefallen, als er die feine
Geſtalt des Mädchens in der Thüre der Bibliothek erſcheinen ſah. War
es nur ſeine Phantaſie, die ihm das Bild der Geliebten vorzauberte,
oder war es die holde Wirkiichkeit? Sie hatte ſich von dem Diener nach
der Bibliothek ſühren laſſen und da er das Spiel des Herrn zu ſtören
zögerte, hatte ſie ungeduldig die Thüre ſelbſt geöffnet. Aber es war das
letzte Aufflammen ihrer Willenskraft, die Kniee wankten unter ihr und
e drohte zuſammenzubrechen. Der Anblick ihrer Muthloſigkeit, der

Schwäche, der ſie ohne ſeine raſche Hilfe vielleicht erlag, riß ihn aus dem
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können, denn wenn auch damit die ne faſnngaurrundli pe Garantie der Unabhaän
gigkeit der katholiſchen Kirche wegfallt, ſo iſt doch ihre ſtaatsrechtliche Stellung,
wie ſie durch den weſtfäliſchen Frieden den Reichsdeputationsabſchluß und das
Beſitzergreifungspatent begrundet iſt, nicht beſeitigt. Man irrt alſo wenn man
glaubt, es genuge die Aufhebung dieſer Artikel, um in Zukunft mit der katho
liſchen Kirche nach Belieben verfahren zu können. Der Kultusminiſter habe der
artige kurze allgemeine Sätze wegen der Vieldeutigkeit ihres Jnhalts fur gefähr
lich erklart; aus dieſem Motiv verdient aber die größere Hälfte aller Verfaſſungs-
artikel geſtrichen zu werden. (Suſtimmung im Centrum.) Mit der Beſeitigung
jener Verfaſſungs- Artikel iſt aber fur die Katholiken Deutſchlands auch der Art.
12 alterirt, denn die katholiſche Kirchenverfaſſung beruht ebenſo ſehr auf dem
Dogma, wie gewiſſe Lehren der Kirche, und wenn man die Zertrummerung der
katholiſchen Hierarchie bezweckt, ſo verletzt man eben die Glaubensfreiheit des
katholiſchen Volks. (Zuſtimmung im Centrum.) Die Motive des Miniſterpräſi
denten decken ſich aber mit denen des Kultusminiſters durchaus nicht: der Furſt
Bismarck habe dabei eine Reihe der irrigſten Meinungen uber die katholiſche Kirche
und thatſächlich unrichtige n uber die Centrumspartei vorgebracht;
darunter auch die ehe Seitens des Kardinals Antonelli erfolgte Maßrege
gel der Centrumspartei. Jn der That habe ſich die Sache ſo verhalten, daß An
tonelli der Meinung geweſen das Centrum habe eine Jntervention zum Zwecke
der Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes gefordert welches Ver
langen er fur verfruht gehalten. Nachdem er uberzeugt worden, daß ein ſolches
Verlangen niemals geſtellt worden habe er ſeine Mißbilligung zuruckgenommen.
Zahlreiche andere e des Reichskanzlers ſeien ebenſo unrichtig und ver-
letzend fur die katholiſche Kirche geweſen da derſelbe aber am Schluſſe ſeiner
Ausfuührungen vom Frieden geſprochen, wolle er ihm jene Aeußerungen nicht
nachtragen und annehmen, daß die Freude uber die Maltzahn'ſche Rede im Herren-
hauſe und das Bewußtſein, einige konſervative Schaflein wiedergewonnen zu haben,
ihm dieſe ubereilten Worte entlockt habe. Wolle man den Frieden, ſo moge man
mit dem römiſchen Stuhle, und zwar auf, der Baſis einer Reviſion der Maigeſetze
verhandeln, und man werde ihn ohne r haben. Derſelbe ſollte auch von
der liberalen Partei nicht von der Hand gewieſen werden die doch ein Bundniß
BismarckMaltzahn, endlich zum Pachdenken bringen ſollte. (Beifall im Centrum.
Der Kultusminiſter entſchuldigte den abweſenden Miniſterpräſidenten der
durch eine Erkältung im Hauſe zu erſcheinen verhindert ſei, worauf AbgeordneterDr. Wehren rin an der Hand der Geſchichte den Nachweis füßrie, daß
der Papſt, wie Fuürſt Bismarck geſagt, in, der That ein Feind des preußiſchen
Staates ſei. Abg. Dr. von Jazdzewskki kuändigte trotz der kuhlen Stellung
der Polen zur Verfaſſung doch den entſchiedenen Proteſt derſelben gegen das At
tentat auf die drei Artikel an, während Abg. von Sybel ſich von dem Geſetz die
gunſtigſten Wirkungen verſprach da die Geſchichte zeige, daß der Fortfall der
ſtaatlichen Oberaufſicht ubber die Kirche niemals Segen geſtiftet habe. Nach
einigen unverſtändlichen Bemerkungen des Abgeordneten von Gerlach wurde
der Schluß der Debatte genehmigt und die Vorlage darauf endgültig mit 275
gegen 80 Stimmen angenommen.

rt.
e

Bann der Befangenheit; er eilte hinzu, ihr einen Seſſel zuzuſchieben.
Schwer, als wäre ſie von Erz geweſen, ſank ſie hinein, die Hand auf ihr
Herz gepreßt. Eine Weile ſtand Karl vor ihr, ohne ſich zu regen; ebenſo
ſehr fürchtete er ſich, durch eine Frage ihre Aufregung zu vergrößern, als
zu hören, was geſchehen.

Mit einem Ruck fuhr Gabriele in die Höhe und ſchlug die Hände
über das Geſicht zuſammen. „O, ich Unglückſelige, was habe ich ge
than!““

Aus dem unſteten Blick, mit dem ſie umhergeſchaut, ſchloß er, daß
ſie darüber erſchräke, ſich in dem Zimmer eines Fremden zu befinden.
„„Sie ſind bei Jhrem treueſten Freunde“, tröſtete er, „„hier wird Jhnen
kein Unbill, kein Verfolger nachdringen.“

„„Jch bringe das Unglück mit mir“, antwortete ſie bitter, „wie ich
es Jhnen neulich verkündigt, ich trage eine Botſchaft vom Grafen Linden
burg an Sie.“

„„Von Hermann, an mich? Sie haben ihn getroffen
„„Er will Sie tödten. Sie und mich!“
Trotz der Erſchütterung, in der ſie war, konnte ſich Karl nicht ent

halten, in ſeinem trockenen humoriſtiſchen Tone zu entgegnen: „Unbeſorgt,
das wird er bleiben laſſen, damit ſchöſſe er ſich ſelbſt todt!“

Aber er iſt im Zuſtand eines Wahnſinnigen und jeder tollſten That
fähig““ erwiderte ſie in fliegender Haſt. „„Mich trieb eine namenloſe Angſt
zu Jhnen, dem Wüthenden hier hier zuvorzukommen

„Gute, theure Gabriele!“ So groß war ihre Beſtürzung oder ihre
Theilnahmloſigkeit, daß ſie ſeine Küſſe auf ihre Hand duldete.

Allmählig fand ſie dann Beſonnenheit und Klarheit wieder, um dem
Freunde das Ereigniß zu erzählen. Mit Thränen, die ſie nur mühſam
erſtickte, klagte ſie ſich wegen ihrer Heftigkeit an eher würde ihre Gelaſſen
heit Hermann gebändigt haben, aber zu ſchwer habe er ſie gekränkt. Als
die Freundin ſie nach ihrem Gemach geführt, habe ſie zu ſpät ihren Fehler
erkannt. Jhre Einbildungskraft habe ihr das Aeußerſte und Entſetzlichſte
vorgeſpiegelt, einen blutigen Kampf beider Männer; ſie habe den Mantel
umgeworfen und alle Rückſichten beiſeite geſetzt, um ihn vor dem Angriff
des Grafen zu warnen.

(Fortſetzung folgt.



Halle, d. 20. April.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten- Sitzung wurde beſchloſſen, vom

1. Juli d. J. die Gebühren für ein Erbbegräbniß auf dem Friedhofe
von 35 auf 50 Thlr., und auf dem Gottesacker von 50 auf 70 Thlr.
zu erhöhen der Antrag (Ref. Dir. Büttner) auf Herſtellung eines fahr-
baren Weges längs der Deſſauer Straße nach der Weſtſeite des Fried-
hofes wurde der Baukommiſſion überwieſen. Auf eine Bemerkung des
Hrn. Stadtrath Niemeyer gab Stadtrath Lamprecht die Zuſicherung,
daß auch der alte Gottesacker einen zweiten Zugang erhalten ſollte.
Dem Antrag des Magiſtrats, das bisherige Verfahren, die Koſten, die
den Eingepfarrten geſetzlich zur Laſt fallen, von dieſen aber nicht aufge
bracht werden können, aus der Kämmerei-Kaſſe zu nehmen, beizubehal-
ten, wurde ohne Anerkennung der Rechtsverbindlichkeit im Principe zu
geſtimmt, wogegen der concrete Fall, es handelte ſich um Bewilligung
der Baukoſten von ca. 4 5000 Mark an der Mvoritzkirche, einer ſpä
tern Verhandlung vorbehalten bleibt. Für die Bewilligung der Koſten
ſprachen die Herren Gneiſt, Hüllmann, Lutze, Fiebiger, dagegen die
Herren Bethcke und Opel.

Am 16. d. M. iſt die neue Maſchine in Beeſen in Betrieb ge-
ſetzt worden und hat ſich dieſelbe bei der Abnahme als durchaus tüch-
tig und leiſtungsfähig erwieſen. Dieſelbe fördert in 1 Minute bei 18
Touren 13,88 Kbkfß., mithin bei 20ſtündiger Arbeit täglich ein Quan-
tum von 300000 Kbkfß. Durch dieſe neue Anlage in Verbindung
mit den neuen 2 Druckrohrſträngen von 450 Millimeter Weite iſt allen
bisherigen Uebelſtänden, der ungenügenden Waſſerförderung ſowohl wie
auch einer Unterbrechung derſelben vorgebeugt und können ähnliche
Fälle, wie wir ſolche im vorigen Jahre mehrfach gehabt haben, als
wegen eines Rohrbruches die Stadt tagelang ohne Waſſer, nun nicht
mehr verkommen.

Am vergangenen Sonnabend conſtituirte ſich auf dem Jäger-
berg ein Zweigverein von Dirigenten und Lehrenden höherer Töchter-
ſchulen ſür die Provinz Sachſen. Die Verſammlung erklärte auch die
Angehörigen der angrenzenden Staaten, ſowie alle ſolche Perſonen, die
reges Jntereſſe für das Weſen höherer Töchterſchulen bekunden, für
aufnahmefähig. Hauptaufgabe des dem großen „Deutſchen Verein“
angehörenden Zweigvereins iſt: gegenſeitige Anregung und Förderung
gemeinſamer Jntereſſen, wozu Beſprechungen über die inneren und äuße-
ren Verhältniſſe der höheren Mädchenſchulen, wiſſenſchaftliche Vorträge
und die Pflege der Beziehungen zum Hauptverein dienen. Vertreter
der höheren Töchterſchulen vom Waiſenhauſe und von Frl. Haym in
Halle, ſowie der in Erfurt und Aſchersleben wurden in den Vorſtand
gewählt.

Vermiſchtes.
Das Hermannsdenkmal auf der Grotenburg naht ſeiner

Vollendung. Eine Anzahl Arbeiter ſind unter der Leitung des greiſen
Künſtlers Ernſt v. Bandel beſchäftigt, die letzten Hammerſchläge an
dem Werke zu thun, der Rieſenfigur Hermanns und das gewaltige
Schwert in die eherne Fauſt zu drücken, das Bruſtbild Sr. Majeſtät
des Kaiſers einzufügen und das erbaute Gerüſt hinwegzuräumen. Jm
vergangenen Herbhſt und Winter hat der Fürſt von Lippe den
Platz um das Denkmal durch Abforſtung von Tannen und Buchen
vergrößern und breite ſchöne Wege anlegen laſſen.

Am 15. d. M. iſt die Kaiſerglocke in Frankenthal glück-
lich zu Schiff gebracht worden, ohne daß der geringſte Unfall vorgekom-
men wäre. Die Glocke wird, wie man der „Köln. Ztg. mittheilt, erſt
gegen Ende dieſes Monats in Köln eintreffen, da das mit derſelben
befrachtete Schiff unterwegs an den größeren Städten anlegt, damit
die Einwohner der letzteren ſich das Meiſterwerk auch beſchauen können.
Jn Köln fängt man an, Vorkehrungen zu treffen, um die Ankunft der
Glocke feſtlich zu begehen; ſo bereitet die Philharmoniſche Geſellſchaft
die Aufführung von Rambergs „Lied von der Glocke“ vor. Der
Klöppel gelangte am 16. Morgens auf einem Güterzuge der Rheini-
ſchen Bahn in Coblenz an und wurde gleich darauf weiter nach Köln
geſchafft. Derſelbe hat ein Gewicht von 14 Centnern.

Jn Berlin feierte dieſer Tage der Direktor des Friedrich-Wil-
helm Gymnaſiums Dr. Ranke ſein 50jähriges Lehrer-Jubiläum. Sehr
originell war ein turneriſches Feſtſpiel, das die Gymnaſiaſten
ihm zu Ehren aufführten. Es ſtellte den ſiegreichen
griff der Griechen auf die Perſer in der Schlacht von Kunaxa dar.
Die Griechen, bewaffnet mit Helmen, hohen viereckigen Schildern und
langen Lanzen rückten in die Schlacht, führten unter griechiſchen Kom-
mandorufen ſchöne Märſche und Schwenkungen aus und drangen dann
mit dem Schlachtruf Alala! in die Reihen der Perſer ein, die ſie ver
geblich mit einem Hagel von Pfeilen überſchütteten. Zum Schluß
ſchwenkten Griechen und Perſer unter dem Fenſter des Jubilars zuſam-
men und ſtimmten als gute Deutſche das: Heil Dir im Siegerkranz! an.

Der norddeutſche Regattaverein zu Hamburg wird Sonn-
tag, den 4. Juli d. J. auf der Alſter eine Amateurruderregatta veran
ſtalten. DieLänge der Bahn beträgt ca. 4000 Meter. Das Programm
der internationalen Concurrenzen bilden erſtens Wettfahrten Aruderiger
Outrigger, Einſatz 40 Mark. Erſter Preis im Werthe von 1000 Mark,
ferner 8rudiger Outrigger mit Einſatz von 25 Mark, 6ruderiger Wherries
mit 20 Mark Einſatz und lruderiger Boote jeder Gattung (Single
Sculling) bei Einſatz von 10 Mark. Anmeldung zu dieſen Concurren-
zen ſind nebſt den Einſätzen bis 4. Juni an den Schriftführer, Herrn
W. Seitz, Hamburg, Bergſtraße 16 erbeten. Für Ruderclubs dürfte
dieſe Nachricht nicht ohne Jntereſſe ſein.

Die „preſſe“ erfährt, daß Kaiſer Franz Joſeph anläßlich
eines Beſuchs in Pola in einem Geſpräche ſich dahin geäußert habe,
daß es nach den letzten Nachrichten aus Tervueren keine Hoffnung auf

Wiederherſtellnng der Kaiſerin Charlotte gebe und die baldige
Auflöſung der unglücklichen Fürſtin wahrſcheinlich ſei.

Ein ſonderbarer Fall hat am Dienstag Braunſchweig in
Aufregung verſetzt. Die Geſchwerenen hatten über eine Anklage wegen
Mordes gegen eine Frau Sanders zu entſcheiden und dieſelben
haben ſich nicht über einen Urtheilsſpruch zu einigen vermocht. Noch
am Dienstag Abend ſpät ſoll der Gerichtspräſident im Gerichtsgebäude
geweſen ſein, um ſich zu eikundigen, ob eine Einigung erzielt ſei; als
dies verneiat wurde, hat er ſich dahin geäußert, daß nunmehr wohl auf
ein Verdict nicht mehr zu rechnen ſei. Für den Fall, daß die Geſchwo
renen noch in der Nacht zu einem einhelligen Wahrſpruch gekommen
wären, hätten die Mitglieder des Gerichtshofes (dieſelben waren von
Wolfenbürtel herübergekommen) geweckt werden müſſen. Nach 10 Uhr
wurde der Gerichtsſaal vom Publikum geräumt und die Angeklagte
nach dem Kloſter zurückgeführt. Mittwoch Mittag vor 2 Uhr war die
geſetzliche 24ſtündige Friſt abgelaufen, in welcher die Geſchworenen von
jedem Verkehr abgeſperrt ſich über die ihnen vorgelegten Fragen zu ei-

Da dies nicht geſchehen war, ſo blieb die Sache unent-
ſchieden und wird vor den nächſten Aſſiſen in Wolfenbüttel abermals
zur Verhandlung kommen.

Die Petroleum quellen ſind nun in der Nähe von Peine
(Provinz Hannover) aufgeſchloſſen und werden ſchon größere Quanti-
täten rohes Petroleum gewonnen. Augenblicklich ſind zwei Bohrlöcher
im Betriebe, wovon das eine auf 170 Fuß Tiefe bereits ausge-
pumpt wird, und man geht mit der Abſicht um, noch ein drittes Bohr-
loch in Angriff zu nehmen, da die Reſultate äußerſt günſtig ſind.

Sachverſtändige wollen nachgewieſen haben, daß ſich die Spuren von
rohem Petroleum an der Oberfläche auf der ganzen Strecke von Hä-
nigſen, Eddeſe, Modiſe, Edinghauſen bis Oberg zeigen.

Aus Wien wird abermals von einer gräßlichen Blutthat
berichtet.
Frau von zwei Männern, welche vorher mit den beiden erſteren luſtig
gezecht hatten, ermordet und beraubt worden. Die Thäter ſind noch
nicht ermittelt.

nigen haben.

Ein Gaſtwirth bei Wien, Namens Schieder, iſt nebſt ſeiner

Ein ſchreckliches Verbrechen kam vor Kurzem zu Nantes
an das Tageslicht, nachdem es dreißig Jahre verborgen war. Damals
ſtarb dort ein junges Mädchen, Marie Guerie, kurze Zeit vor der Hoch
zeit an Krankheitserſcheinungen, aus welchen man auf Vergiftung
ſchließen konnte. Die Behörden nahmen die Sache in die Hand, der
Verdacht wurde zur Gewißheit und man verhaftete endlich als verdäch-

gemacht, ſie wurde auch wirklich zum Tode verurtheilt und hingerichtet.
Vor Kurzem fühlte nun der Vater der beiden Unglücklichen ſein letztes
Stündchen herannahen und ließ deshalb den Abbé Barreau, ſeinen
Beichtvater, an das Krankenbett rufen, um ihm die ſchreckliche Eröff-
nung zu machen, daß er ſelbſt ſeine eine Tochter vergiftet und dann
das Gerücht verbreitet habe ſie ſei von ſeiner 2ten Tochter ermordet
worden. Er hatte beide Verbrechen aus Habſucht begangen um ſeine
Töchter zu beerben. Die Thatſache iſt um ſo erſchütternder, als die des
Schweſtermordes angeklagte Tochter das Verbrechen ihres Vaters kannte
und ſich aus kindlicher Liebe nicht entſchließen konnte, den Vater anzu
ſchuldigen, ſie bot lieber ihren Hals dem Fallbeile. Der Beichtvater

ſters gebracht.
Dick eingekochte Kartoffelſuppe iſt nicht das Leibgericht vom

Leib- Regiment in München. Die 3. Compagnie wenigſtens des 1. Ba-
taillons weigerte ſich beharrlich dieſe Suppe zu eſſen. Zur Strafe
muß ſie eine Woche lang von 7--12 Uhr Vorm. und 2——8 Uhr Nachm.
exerziren. So haben kleine Urſachen große Wirkungen.

Die Bauern in B. in Bayern waren über ihren Schulmeiſter
ſo erboſt, daß ſie ihm Nachts auflauerten und ihn in die tiefe Pferde-
ſchwemme warfen, und er wäre todt, wenn er nicht ſchwimmen gekonnt

hätte. Daß die Früchtlein dieſer Bauern Holzäpfel ſind, kann man
ſich denken und über dieſe kam auch der Streit her denn der Schul
meiſter ſagte: Zucht iſt die Hauptſache! und wollte nicht leiden, daß die
Jungen mit Tabakspfeifen in die Schule kommen.

Aus Singapore wird vom 15. ds. per Kabel gemeldet:
Schätzenswerthe Ergebniſſe wurden durch die engliſchen Beobachter der

Phalanx im An- Sonnenfinſterniß in Siam erzielt. Obwohl die Luft nebelig war,
ergaben die mit der prismatiſchen Camera angeſtellten Beobachtungen
gute Reſultate. Die ſpektroſkopiſchen Cameras verfehlten ihren Zweck.

Es wurden acht gute Photographien der Corona genommen.
[Seekrankheit for-ever.] Die erſte Fahrt des Beſſemer,

von dem man eine Abhilfe gegen die Seekrankheit erwartete, war keine
glückliche; die Paſſagiere wurden nicht minder ſeekrank, wie auf den
gewöhnlichen Paketbooten.

Predigt- Anzeigen.
Am Bußtage Mittwoch den 21. April) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nach beendigter Pre-
digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Confſiſtorialrath
D. Dryvander.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diagconus Schmeißer. Nach beendigter Predimeine Beichte und Communion Oberprediger Weicke. K

nus P. Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmann. Nach beendigter Predigt Beichte

und Communion Oberprediger Saran. Nm. 2 Derſelbe.
Hospitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 D. Neuenhaus.
Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach r Predigt Beichte

und Communion Derſelbe. Ab. 5 rei Gottesdienſt Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Com-

munion Derſelbe.

t allge
m. 2 Oberdiaco-

hat das Geſtändniß des Doppelmörders zur Kenntniß des Juſtizmini

tig die eigene Schweſter der Ermordeten. Es wurde ihr der Prozeß

e



Diaconiſſenhaus: Vm. 10 und Nm. 4 Gottesdienſt Prediger Jordan.
Ev. Sreinde: Vm. und jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt. Gr.

erlin 14.

darnach Abendgottesdienſt. Gr. Märkerſtraße 23.

Schwäncn“. Ranniſche Straße 16.
en ehe

Lotterie.
Bei der am 19. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 151. Königlich Preu-

ßiſcher Klaſſen- Lotterie ünd nachſtehende Gewinne gefallen
2 Gewinne zu 30,000 M. auf Nr. 21,457. 914,145.
2 Gewinne zu 15,000 M. auf Nr. 22,222. 62,473.
2 Gewinne zu 6000 M. auf Nr. 50,614. 90,080.
35 Gewinne zu 3000 M. auf Nr. 322. 748. 2626. 2939. 4037. 5083. 5633.

bandelt, gekuünd. 140,000 Liter K
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, 56,00 Rm. bez. loco mit

e a

uni 54,7——55 Rm. bez. Sept. Oct. 58,6—8 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm.
ez. Spoplritus niedriger v und alsdann zu anziehenden Preiſen ge

ndigungspreis I Rm. bez. Loco ohne Faß
aß Rm. bez pr. dieſen Monat u. April Mai 57,

3—9 Rm. bez. Mai Juni 56,9 „5 Rm. bez. Juni Juli 57,6—9 Rm. bez.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Predigt im Saale zu den „drei Juli/ Aug. 58,5--9 Rm. bez. Aug. Sept. 59,25 Rm. bez.

Ballen, davon für Spekulation und Ervort 3000

middl. Dhollerab 4*/, middl. Dhollerah 4 falr Bengal 4 falr Broach

Schlußbericht) Umſatz 12,000
allen. Unverändert. Amerl

kaniſche Verſchlffungen zu vollen Preiſen gehandelt. Middling Orleans 8
middl. amerikaniſche 8, fair Dhollerah 55 middl. falr Dhollerav 47 Ken

new falr Oomra 5 good fair Oomra 52 fair Madras 5, fair Pernam 8
fair Sworna 6' fair Egvptian K.

Petroleum. (Berlin, d. 19. April) Pr. 100 Kilo locr 28 M., v Avril

Liverpool d. 19. April. Baumwolle

26,10 bz. pr. April Mal 25,20 M. pr. Sept. Oct. 26,50 M.
6549. 9488. 9919. 10,464. 11,887. 13,827. 15,351. 19,084. 109,540. 209,834.
32,040. 39,503. 47,858. 51,780. 52,679. 52,122. 52,140. 52,285. 55,239.
58,430. 58,510. 66,318. 66,937. 70,107. 76,180. 76,666. 92,392. 93,302.

51 Gewinne zu 1500 M. auf Nr. 743. 1237. 4530. 5670. 8116. 10,235.
10,954. 12,503. 14,574. 21,711. 23,771. 22,288. 22,506. 28,026. 28, 426.
31,301. 33,474. 36,789. 39,698. 42,739. 43,109. 45,383. 49,638. 49,992.
50,179. 52,766. 56,490. 61,882. 63,191. 66,209. 68,612. 70,002. 76,075.
76,252. 78,095. 81,011. 81,657. 84,001. 84,711. 85,488. 86,670. 90,013.
90,195. 90,668. 91,152. 92,288. 92,617. 93,055. 93,469. 94,131. 94,867.

64 Gewinne zu 600 M. auf Nr. 346. 473. 3083. 7772. 9651. 11,433.
13,983. 14,220. 14,318. 14,694. 17,179. 21,164. 24,158. 25,532. 25,764.
29,284. 31,524. 32,577. 34,037. 38,526. 40,564. 41,773. 42,276. 45,439.
52,223. 82,359. 52,114. 52,472. 56,506. 61,413. 62,795. 63,745. 63,984.
63,09890. 64,598. 64,870. 65,010. 65,351. 66,568. 67,094. 67,587. 68,257.!
68,823. 69,121. 70,617. 72,644. 73,822. 75,012. 76,824. 77,967. 78,060.
80,141. 81,666. 85,009. 85,138. 87,061. 87,983. 88,880. 89,618. 89,710.
89,768. 91,944. 97,134. 94,631.

Bauernverein des Saalkreiſes.
Wir theilen den Landräthen die ſo eben empfangene Nachricht mit,

daß das Kontrollager der e Schaeper, Dankwarth und
Richter neue Vorräthe von Malzkeimen und Roggenkleie aufgenommen
hat.
Kontrallager ſteht, hat durch ihre Unterſuchungen gefunden, daß dieſe
Futtermittel ſehr gut ſind, da ſie unter 100 Pfund enthalten:

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schifſſchleuſe bei Trotha)
am 19. April Abends am neuen Unterpegel 2,14 Meter, am 20. April Morgens
am Unterpegel 2,40 Meter. Am 19. April Abends am alten Unterpegel 1,44
Meter, am 20. April Morgens am Unterpegel 1,40.

Waren der Saale bei Bernburg am 19. April Vorm. 1,65 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. April. Am Pegel 2,05 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. April 21 Cent. Elle 9 Zoll

uber Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19. Arril. Die heutige Fonds und Acttenbörſe wles eine feſtere

Haltung auf; auf Grund der Coursecmäßigungen der en Tage machte ſich
auf ſoekulativem Geblet eine etwas größere Regſamkeit geltend, die im Verein
mit den fremden ziemlich günſtig eintreffenden Notirungen mehrfach Beſſerungen
der Courſe zur Folge S Nichts deſto weniger blieb die Thätigkeit der Spe-
kulation änßerſt beſchränkt, und nur in einigen gewöhnlich mit Vorliebe gehandel-
ten Effekten erlangten die Umſätze große Bedeutung. Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine feſte Haltung bel ſehr ruhigem Verkdr; die Caſſawerthe der übri
gen Geſchäftszweige blieben ſtill und durchſchnittlich behauptet. Der Geldſtand
zeigte keine weſentliche Veränderung das Privatdiskonto betrug 3 fur feinſte
Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulatienepapieren traten Creditactien am

Die agrikulturchemiſche Verſuchsſtation, unter deren Aufſicht das meiſten und zu beſſeren Courſen in Verkehr auch Franzoſen und Lombarden wa
ren ſteigend und mäßig lebhaft. Die fremden Fonds und Renten hatten in
recht feſter Haltung mäßige Umſätze fur ſich; Türken Jtaliener und Oeſterreichi-
ſche Renten gingen ziemlich lebhaft um zu ſteigenden Courſen; Ruſſiſche Anleihen

e

te s Malzkeime Roggenkleie blieben feſt u d theilweifblie ſe gefragt. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds ſoals Eiweißſtoffe 2790 13,24 wie landſchaftliche Pfand und Kevtenhriefe hatten bei recht feſter Tendenz ma
Poch Fett 8,3890 3,709 bige Umſätze für ſich. Prioritäten blieben ruhig und wenig verändert; in Ber
tung Stärkemehl. 27,850 58,50 eiſchen und Oberſchleſiſchen 5“/igen Prioritäten (anden größere Abſchluſſe ſtatt.der Sonſti ick je Extrakt 12810 Eiſenbahnactien waren ruhig und feſt; bevorzugt wurden einige ſchwere Werthe,52 onſtige ſtickſtofffreie Extrakte 2,5090 wie namentlich die RheiniſchWeſtfäliſchen Bahnen urd Berliner Deviſen, Gali
däch Holzfaſern 10,18 5,389 er und Nordweſtbahn. Rumaniſche Acticn waren höher und ziemlich lebhaft
rozeß Die großen Vorzüge dieſer beiden Qualitäten werden um ſo z en v S a r waren bei i i f. K l hauptet und ruhig; ontoCommandit- Antheile höher une leuchtender, wenn dieſe t D den von Prof. Kühn aufge u ger Virſe vom 19. Neil. Könlel. ſah Staats Avlelde von 1639

ſtellten Durchſchnitten verglichen werden. v. 1000 u. 600 3 95,80 P. à 500 95,80 G. do. kleinere 3 95,50 P.
einen Außerdem benachrichtigen wir unſere Mitglieder, daß der Vorſtand do. v. 1855 v. 100 3 86,75 G. do. v. 1847 v. 500 49 99,20 bz. do.
kröff des landwirthſchaftlichen Vereins Erfurt nach deſſen Zuſchrift vom 22. S o r r v r. r. 3e 252 3638 p. 9 o. v.rn v. Mts. dabei iſt, ein Kontrollager für Futtermittel in Erfurt zu 1869 v 50 u. 25 4 09,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. W 4 96,50 G.,
T errichten. do. v. 500 5 h 104 bz. do. v. 100 5 103,50 G. do. Löbau Zittanerſeine Jn Betreff des engliſchen Einfuhrverbots deutſchen zViehes theilt Lit. 4 Z. 91 P., do. Löban-gittauer Iit, B. 4 99,50 P.

ie des das Reichskanzleramt vom 24. v. Mis. mit „daß von einer etwaigen Oannte ung der durch Bundesrathsbeſchluß für die Oeſterreichiſch h Berliner Wörſe vom 19. April
anzu Ungariſche Grenze angeordneten Einfuhrbeſchränkung eine dem diesſeiti Preuß. Fonds. 3f. 3f.
vater gen Wunſche entgegenkommendere Haltung der britiſchen Regierung Conſolidirte Anleihe 4 105,40 G Eächſiſche 7
mini nicht zu erwarten iſt, daß letztere es überhaupt abgelehnt hat, zur n ſo et n bz. G

auf Verhandlungen einzugehen, welche eine Beſeitigung der ihrerſeits Stern v. N605 08 do.
vom der Vieheinfuhr aus deutſchen Häfen auferlegten Beſchränkungen zum Heſſ. Pr. Sch. à40 235,006 Weſtpreuß,, ritterſch. 3, 85,72 B
Ba- Ziele haben.“ Nach dem Ausbruche der Rinderpeſt an einer Stelle im u do. do. 2 dz.

ſtrafe Königreich Sachſen läßt ſich am wenigſten erwarten, daß England die erachm. deutſche Vieheinfuhr frei geben oder auch nur erleichtern werde. Pfandbriefe. do. do. 101,70 b.
Halle, den 16. April 1875. Kur u. Neumaärkiſche 4 96,30G

iſter Die Direction Oſtpreußiſche 3 86,50 b. Nentenbriefe.ferde W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann. G Wo e7 wreiſche h. 0
konnt Dr. Schadeberg Pomwerſcheommerſche 3 87,00 G Poſenſche 4 98,90Bman do. (4 953,00 23. Preußiſchen 4 07,25BSchul i do. 101 90 bz. G Rhein. u. Weſtfäl. 4 98,50 dz. BMeteorologiſche Beobachtungen W ver e n v leRe ar r S e Wer Abends r e ren tet i Schieſiſche (97,20uftdruck 31,53 Par. L. 335,65 Par. L. 336,52 Par. L. 335,65 Par. L. e e eeldet: Dunſtdruck 3,01 Par. L. 2,42 Par. L. 3,02 Par. L. 2,82 Par. L. 2huled' Gold, Silber r r n
r der Rel. Feuchtigkeii 74,7 pCt. 51,7 5Ct. 81,6 Ct. 69,3 2Ct. So 52 d. G r d Banknoten 55,80 da. Gwar, Wſtwäeme s S m. S m. 7/6 S Rm. 855 G. R. K—apoieengd'or n e ein derer ſn Leizig do

W 1. 1. Singen mmeisanſtcht zieml. heiter 5. wolkig 7. bedeckt 10. wolkig 7. Jmvperials 16,82 G Oeſterreich. Banknoten 183 85 dz. Gweck. meler Stratos, Cum., Cum, ni [(Com. Cum. ni, mperials pr. Pfund 3203/00 ſche ver o n

emer Markkberichte. skeine Magdeburg d. 19. April. Weijen 18. M. Roggen 156—168 W. Dexliner Bankdieconto M rreeurs vom 19 Arvil. a
f den Gerſte 165--195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe. ſerdam an descene Fi geg.

d. 19. April. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 55,50, 56 M. m n pèe. Sterling 8 z T
Berlin, den 19. April. Weizen: Termine höher bezahlt gekund. 6009 a o Fres trarns J 5 ge XCtur., Kündigungspreis 184 Rm. Loco 162—198 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Malen ötterr, Währung 100 ſ. Tale 153,700

Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen 183 Rm. bez. pr. dieſen Monat, zsb ſädd War 100 Fl. 2 r t 4April Mat u. Mal Junt 186 Am. bez. Juni Jult ig, 157 Rin“ Augsburg ſübd. Währ. v 3
7 Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 281.80 v.bez Juli Aug. Rm. bez. loco ſchwacher Verkehr, Preiſe be Warſchau 100 S. Rudel s Tag 282,25hauptet. Termine wurden heute durch Deckungen geſteigert und betrug die Beſ au n o etr a ſerung fur alle Sichten reichlich 1 Rm. Schlut ruhig gekänd. 8000 Etur. Kann

alrath a 149 Rm. Loco 140—162 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 144 Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58-—355 b.
Il 150 Rm bez. inländ. 148 161 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Apriſ- Bad. Pr.-Anl. 67. 4 119,10G do. Lott.-Anl. 60 5 117,25 bz. Gge Mal 149 149 Rm. bez. Mai Juni 147 148 Rm. bez. Juni Juli, Juli- do. 35-Fl.-Obl. 122,56etw. bz. G do. do. 64 307 00 bz.

biaeco Aug. u. Sept. Oct. 146 147 Rm. bez Gerſte, große und kleine, 129 Baier. 4* m.-Aunl. 4 120,00 bz. Franz. Anleihe,71,72 5103,25 G
eicht 179 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco reichlich zugefuührt, Termine Braunſchw.-Pr.-A. 18. 74,60 Jtalleniſche Rente 571,0 bz. Ge gefragt und höher, gekünd. 2 60 Ctnr. Kündigungspreis 178 Rm. bez. Loco 157 Deſſauer St.-Pr.-A. 3 120,00 G do. Tabacks-Obl. 6100,10 bz.

190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 167——83 Rm. bez., pomw. Mecskl. Eiſend. Obl. 3 88,25 do. Tab.Reg./Ac.u. mecklenb. 183 185 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. April Mai 178 Meining. 7 Fl.-Looſe 20,10B Rumanier

echte 178 Rm. bez., Mai, Juni 168 169 Rm. bez. Juni Juli 167 Rm. bez. Rufſ. Pr.-Anl. 64 5174,006GErbſen, Kochwaare 183--236 Rm. bez., Futterwaare 167 172 Rm. dez. Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5170,006
C Oelſaaten: Winterraps bez., poln. bez. Winterruübſen bez. roln. Amerikaner rück 82. 6 98,706G 99,106] do. Boden-Cred. 591,50 b. G

om bez. Rüböl feſt, aber r ſtill, gekund. Ctur., Kandigungsoreis Rm. Oeſterr. Papier-R. 64,60 bz. G do. NicolaiObl. 486,6 0 Sbez. Loco 56 Rm. dez., pr. dieſen Monat u. April Mai 56,6— 8 Rm. bez. Mai! do. Sllberrente u l68 60 bz. G Tuürkiſche Anleihe 65 543,40 dz. B



Hypdtbeken-Certificate.
Anh. Landesb.-Hyv.Pfdbr.
Unk. Prö yp.A.Bk.
u. H I. II. rz 110do. o do. II.
Hyr.Schldſch.
Nordd. Grund-Cred.-Bank
Pomm. Pr.-Hyv.-Pfdbriefe
Kdb. Pfobr. d. C.-B.-C.-AG.
Unk. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 110
do. do. do. 1874

Eothaer Grundered. Pfdb.
Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.

i e -Pfdbr.Ruſſ. Ctr.-Bod Er. pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weff

Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. e geſchaſtdo. Makler

Braunſchweiger Bank
do. CLreditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. ZettelbankDeſſau e Creditbank, neue
W Landesbank

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

Disconto-Command.
Geraer BankBewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein

r BankHyv.-B. Hubner)
Leirziger reditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Doden-CErcdit-Anſt.
do. Ecntr.-Bod.-Cr.-A.

Prov.-Disconto-Geſ.
Sächſiſche Bank

do. Creditbank
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
Berliner

Deutſche Baugeſellſchaft
do. Eiſenbahn Bau-Geſ.

Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

Braucrei rer
Braucrei Königsſtadt
BraucreiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct.-Gas- u. Waſſer-Anl.Eiſenbahnbedarfs -Actien

Koörbisdorfer Zuckerfabrik
Maſch.-Fabrik Sehwarz

do. Egells
do. Freund
do. Woöhlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch.- Fabrik

do. WerkzeugMaſch.F.
Cröllwiger Papierfabrie
Deſſauer Gas
Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf

alleſche Maſchinenfabrik
amburger Wagenbau

Hannov. Maſch. Anſtalt
arkort Bruckenbau

Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ..

do. Zaubankdo. Srritfabrik
Nordhauſcer i Wenfabrir
Oberſchleſ. Eiſ.-B.
Weſtpreußiſche Eiſenhutte

Zeitzer rBergwer s
Hütten ſchaftenAachen- Hön ene.

Areuberg, ergt au n.
Bergiſch. Meärt. w.Sehun Bergw. A.

do. B.r Gußtahlfabrik

Dir S

R

d

C

S

2

e
wo

t O

t

4

r

103 G
101 bz.
1036
101 bz. G
99,75Go so bz.
105,“5 bz.100/50 bz.

102,60G
106,906
100, 50 G103, /80 bz.

1036

75,80etw. bz. B
77,00 etw. bz. G
83,00 G

37
83,75 bz. G
117,25 bz.85,306
102,00 bz. G
56,00 G
83, 206
53, 006
73, /90 t
142,70 z.
103,50 bz. G
82,606
115,83,50 b

101 00
71,5 bz. Gi 00 bz. G
101, 30 bz. B
62, 60 bz.
96, 106
iol, 20B
120/50 bz.

140,10 bz. G79, 60B
75 00B
o0/00etw. bz. G

147,00 bz.104 /30 b. G
428- -7,30- -9 „/00 z.

i/ 158,50 bz.
e 104,2 e5 bz. G

120,80B
30 bz.126,10 bz. G

86 „00 B
103, 10B
90,606
88,00 bz.

49,25 G
27,75 bz.
61,55 G
101,560 bz. G
58,00 G
99,00B
38,00 G
92 10 bz. G
83,50 G
20,50G
17,50 G
17,90 G
154,50 G
41,60G
134,79 bz. G
24,00 bz. G
51,75B3900 bz. G
15,006
Ioi, so bz.

62,00 bz.

108,: 50 B
240,00 bz. B
43,00 G
196,00 bz. B
196,00 bz. B79,606

Div. 74. Zf.

Bonifacius 4680,00 bz. GBoruſſia Bergwerk. 260 4 174,00BBraunſchweiger Kohlen. 4 s0,50B
Centrum 1459,50 83.Deutſcher Bergw. Verein 5 26,00 b.

e
oDZortmunder Union 4 25,1 0 bz.

Duxer Kohlenverein 1415,50 bz. G
Gelſenkirchener 17 4 114,25 b.arg alen Bergw.- V.

arpener Bergbau-Geſ. 4 161,90 b.Hibeen lag 6 4 59,50 bz.
Sörder Hüttenverein 4 (69,40 v. B
KölnMuſener t 4 (42,00 bz. GKönigs u. Laurah tte 4 112,00 bz. B

r Sauchhammer 4 36,5Louiſe Tiefbau 4 51,10 bz. GMagdeburger 18 4 133,00 bz. G
e te ern er x 5,5Menden, Schwerte 4 69,90 bz. GOsnabr. Stahlw. 6 53 00B
Pur d A.o 4Pluto, Bergw. el 44 (90 /00 b.
Rhein Paſſau, Berg. 7 79/506
Schleſ. Zinkhutten 410 092,00B
do. do. St.-Pr.-A. 4 oSteinhauſer Hutte 4Thale, Eiſenwerk 9 33,00 bz.

Wiſſener St. Pr. 2 6 49,00
Eiſenbahn-Stamm- und
Stamm Prior. Actien. 1874

Aachen-Maftricht S 29,90 bz.Altona Kieler 4 1I10,60 bz.
BergiſchMärkiſche 4 68,60 b.Berlin Anhalt s 4 117,10 bz. G
Berlin-Gorlitz 11 3538,50 p.Berlin Hamburg. 12 183,90 bZeri n Catedam Magdes. „00 bz. G
BerlinStettin 9 r bz. Ge h. enMindener „2Halle-Sorau-Gubener 0 (4 220,90 bz. B
Hannover-Altenbekener 0 141 20,40 bz.
MarkiſchPoſener 0 4 225,00 bz.
MagdeburgHalberſtadt. 14 738,25 bz.
Rasdeburg Leivjgern, in is W bz.

gar. it 4 2Niederſchleſ.- Mark. gar. 4 e
Nordhauſen-Erfurt gar. 4 4 440,20 bz.
Oderſchleſiſche 4. u. C. 7 n r w. bz. G

J 2 e 9e Südbahn. o 1 11,756
Rechte O kruſervavr 6 4 110,75GKein ſche 4o. B. gar 4. (4 92,75RheinNahe 9, 29, 10 bz. Ghen 47 iSaalbahn e 5Sagal-Unſtrutbahn 5 22,50 bz. G
Thuüringer A. 7 4 116,00 bz. n104 ,50
do. B. 4 89,70 etw. bz. Gdo. C. 4 r 100, 00 G

Berlin-Görlitzer St.- pr. 5 5 95,00 bz.
Halle-SorauGuben 5 390,90 GHandeerg ſtenbeken 5 32,75 bz. B
MarkiſchPoſener o 5fagdeberg Halberſtadt 3 3 6 c 3 8
Nordhauſen- Feſt 5 334,00 bz.Oſtpreuß. Sudbahn o 5 177, /60 b.
Rechte Oderuferbahn (65 ii2, 25 bz. B

r n 4104,90 bz.n lBa tiſ e gar. 90Böhm. Weſtbahn ö gar. 5 5 87,75 bz. G
Eliſabeth-Weſtbahn gar. 5 (5 31,75 bz.Galiziſche Carl:Ldw.- Bahn 5 10, 00etw. bz. G
Luttich-Limburg o 4 13,60 h
Mainz-Ludwigshafen S t 10 109,00 bz.
Oeſterr. Franz Staatsbahnn 4 T.do. Nordweſtbahn 5 5 279,75 bz. G

do. B. (5) 5 127,00 bz.Pardub. 4i/ gar.) 4 1
umanlerRuſſ. Staatsb. s gar. 5 110,10 bz.
üdöſt. Lomb 4Turnau Prager 4 14 s1,256

WarſchauWien 4 254,90 b.Eiſenb.-Priorit.-Aetien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Boörſe
An en Waſtrichter a 92,00B

l Em. 5 tJ Em 9 00BergiſchMaärki ſage n Ser. „106,506
do. III. S. v. St. 3/, gar. 84,90Bdo. III. S. B. do. z 84, 90B
do. IV. Ser. 4 98/506
do. V. Ser. r rdo. VII. Ser 102,80 bz.do. Aach. giſeld, J. Ser. 4

do. III. Ser.dert beſ. l. Se

do. rdo. Nordbahn czerr W ö5 102,80 bz. G

r s 5Berlin-Hambur er I. u 4 0994,00
Berlin-Potsd.-M. A. u. B. 4 93,00B

do. 0.4 Jdo. 4 98,7BerlinStettiner I. Em.
do. II. Em. g7 3 4 02,75B
do. III. Em. 4 (92,75do. IV. Em. v. er gar. 4 103,00B

do. VI. Em. do. 4 (92,60 bzBresl.-Schw.Freib. G. (4 95,00B
Leln Mindener I. Em. a
do. m 5 104,50 Gdo. o. 4do. III. Em. 4 (91,50Bv. L. e SO. /2 gar.HalleSorauGubener 5 7,25 bz. G

MarkiſchPoſener 5 1100,50MagdeburgHalberſtädter 4 909, 256

do. do. v. 18654 98 40 d.do. do. v. 18734 98/40 v
Magdebg.. -H.Wittenberge 3 72,50 bz. B
agdedurg Leirz. III. Em. 4 100,25 G
R heſhi Witteuber e 4 99 25 GR erſchleſiſch- Mark. J. S. 4 95/75 bz. G

Ser. à 62 4 (95,25Be Obi. J. u. II. G. 4 (96,006G

Oberſchleſiſche A. 4
do. B. 3 85,00 Gdo. c. 4 (093 006
do. D. 4do. E. 3 85 25 Bdo. F. 4 99, 756do. G. a re Gdo. H. (4/,d S 9 e 103,20 bz.
O. rie eiße 1 /elCoſelO Wie 94 93,75 G

O. V Te Star gp oſen 4
g T o9,Ohdreußiſche Südorhe m 5 102,50

Re W Oderufer 5 103, /508

Rhein 4do. II. Em. v. Staat gar. 3 89,00 G
do. III. Em. v. 58 u. ne
r do. v. 62 u. 644do. v. 1865 (4!/, 99 „50Ghein Rahes. St. gr. I. Em. 4 io2, /00B

SchleswigHolſteiner 4
Thüringer i. Ger. t
do. II. Ser. 4 7 Tdo. III. Ser.4 93, 40Bdo. IV. Ser. m 77do. V. Ser. 4 99,75 G

Chemnitz-Komotau 5 60,75B
DuxBodenb. Silberpr. 5 70,25 bz. G

do. do. II. Sm. 5 5309,25 bz.Dux Prag. t fr 34, 40BGal. Cau, Ludw.B. r 5 63, /40 bz.
do. do. gar. II. Em. s 92, 00B
do. do. gar. III. em. 5 90 25 b.
do. do. gar. IV. Em. 5 90/25B

KaſchauOderberg gar. 5 75,90 bz. G
Pilſen-Prieſen 5 71,00GUngar. r gar. 5 65/006

do. Oſtbahn 5 (662,10Gendnih Pem 5 73 e

O. o 9do. do. III. em. 5 70/40 b3.
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 322,50G
do. W gar. 3 n bz. B
do. o. nene 5 /7Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 3 bz.
do. Lit. B. Elbethal 5 71,75Blen 5 86, /508Wronrrin üdolf B. gar. 5 82/60 bz.

1872er gar. 5 81„10etw. bz. GStdöt. v (Lomb.) gar. 3 257,25 bz. B

do. do. neue gar. 3 256,75 bz. G
do. do. Obl. gar. 5 87,25 bz. G

CharkowAſow gar. 5 100,00
do. in S à 6, 24. gar. 5 1100,25 bz.

ar Krementſchug gar. 5 100,00 bz.
JelezOrel gar. 5 (99,90 bz. G
JelezWoroneſch 5 (99,40GoslowWoroneſ ar. 5 (100,75B
Kursk-Charkow gar. 5 (100,00etw. bz. B
KurskKiew gar. 5 100,90 bz.Mosko-Rjaäſan gar. 5 1101 50 bz.
MoskoSwolensk gar. 5 100,60 bz.
R bin Bologoye i. e 5 91 e

m. 5RjaäſanKoslow gar. 5 106,75 bz.
SchujaJwanowo gar. 5 0999,90 bz.chwz. Centr. u. ardoſt. 5 (94, /806
WarſchauTerespol 5 (99 /90 bz.
WarſchauWiener II. m. 99/75 bz.

3 III. Em. 4 99,00 d.
Auſſi Ter r onß von 1874 5 096,50 GBrunn- Voſiger von 1872 5 916

Buſchtiehrader, alte 5 80,25G
von 1871 5
von 1872 5 78,10z Nordbahn 9 63/256

GrazKöflacher von 1872 5 383, /50 v.

n e 5 88/506PragTurnauer von 1873 5 za

ge

m

an



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Erben des Bäckermeiſters Herrmann Eduard Krauſe
gehörigen Grundſtücke, als

Nr. 500 a des neuen Kataſters.
Ein Wohnhaus in der vormaligen Amtsvorſtadt Torgau und
zwar am Schloßthor mit kleinem Hof Nutzungswerth 145.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 494 und mit den Wehnhäuſern Nr.

nebſt kleinem Hofe, Nutzungswerth 88 Gebaudeſteuer-
rolle Nr. 495.

Nr. 502 des neuen Kataſters.
Ein Wohnhaus in Torgau und zwar in der Feldgaſſe mit ganz
kleinem Hofe Nutzungswerth 48 Gebäudeſteuerrolle
Nr. 496,

ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf den
25. Mai c. Vormittags 11 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Brandt
anberaumten Termine meiſtbietend verkauft werden.

Jn dem Termine werden die Bedingungen bekannt gemacht werden.
Torgau, den 5. April 1875.

Königliches Kreisgericht, II Abtheilung.

r C E2Grundſtücks- Verkauf.
Es ſollen in freiwilliger Subhaſtation auf

den 12. Mai c. Vormittags 11 Uhr
die den Erben des Gottlieb Pforte hier gehörigen Grundſtücke, als:

das in der hohen Straße Nr. 13 belegene Wohnhaus mit Zube-
hör ohne Weideentſchädigung, taxirt auf 6240 Mark, ſehr geeignet
zu jedem Handelsgeſchäft,

2 Morgen 3 CRuthen Acker auf dem rothen Berge, taxirt
1246 Mark,

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.
Gerbſtedt, den 14. April 1875.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.
SBau-Entrepriſe.

Die Ausführung der excl. Jnsgemein und Fuhrkoſten zu 5071 M.
96 Pf. veranſchlagten Erweiterungsbauten auf dem Schulgehöfte zu
Peißen bei Halle ſoll am

Sonnabend den 24 April c. Morgens 10 Uhr
im Bürgergarten hierſelbſt öffentlich an den Mindeſtfordernden ver-
dungen werden.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind zuvor in meinem
Geſchäftszimmer einzuſehen.

Halle, den 18. April 1875. Der Bauinſpector
Wolſf.

Die Lieferung von 53 Mille guter Verblendſteine, 89 Mille hart
gebrannter Mauerſteine, 167 Ebm. Porphyrbruchſteine zum Bau einer
Maſchinenhalle für das Landwirthſchaftliche Jnſtitut, ſoll im Wege öf-
fentlicher Submiſſion Freitag d. 23. April Vormittags 11 Uhr
vergeben werden. Reflectanten wollen bis zu gedachtem Termine ihre
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift „Offerte auf Ziegelſtein (reſp.
Bruchſtein)Lieferung“ in meinem Büreau, Magdeburger Str. 27, ab-
geben, woſelbſt auch die Bedingungen zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 16. April 1875.
Der Baumeiſter

v. Tiedemann.
eeeteSS

Bau eüüen.Thonröhren mit Verbindungsſtücken in allen Weiten aus der Fabrik
von H. Polko in Bitterfeld zu Fabrikpreiſen; feuerſichere prima
Dachpaphpeèe in Rollen, Kappstreifen, Deckleisten
Asphalt-Pech, Schiüefer- und Solphoſer Platten
zur Belegung von Hausfluren, Küchen, Badeſtuben c. ſowie beſte
Chamottesteine empfehlen billigſt [B 6694]

B. n G o.W Seltene GelegenheitZwei erste Freise
der FPrankfarfer Pferde Lotterie,

da bei der letzten Ziehung der erste Preis unerhoben geblieben.
Verloosung zweier vollstäündigen Viergespanne.

11 elegante Wagen, 60 Pferde ete.
Ziehung am 5. Mai 1875.

Loose à R. MK. 4. incl. Franco-Zusendung der Ziehungslisten sind
noch zu haben bei
S. FIarkKus, Frankfurt a. M.. oder S. Harkus, Offenbach a. A.

NB. Bei Abnahme von 15 ILoosen erfolgt Kins gratis.
Einige fette Kühe ſind auf der
Domaine Cuculau bei Bad Kö-
ſen zu verkaufen.

Auf dem Hofe zu Domnitz fin-
det ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener, am liebſten ein verheirathe-
ter Kutſcher, der die Feldarbeit mitAuf dem Rittergute Gnölbzig

Herrn Traugott Ehrhardt in Großbreitenbach in ringen Ich habe Jhr
echt Dr. Whites Augenwaſſer ſchon fruher fur meine Mutter kommen
laſſen und dieſe kann es nicht genug ruhmen; es ſind ſchon 6 Perſonen,
welche an Entzundung litten, von einer Flaſche geheilt worden und des-
Wert habe ich auch anderen Perſonen ſolches z Olpe, 18. April 1874.

o h. Scholl. Ferner: Ich beſcheinige, daß ich nach Gebrauch von nicht
ganz 2 Flaſchen des echt Dr. Whites n u h vollſtändig
von meinen rothen entzündeten Augen gehellt bin. Friedeberg, de
11. Mai 1874. Hein, Capellmeiſter.

I Träger, Eisenbahn
ſchienen etc.

Schmiedeeiſerne L Träger jeder Dimenſion

Eisenbahnschienen
neun Zoll Höhe, auf Verlangen auch Auf-
stellung, Säulen und AnKer, liefert,
hält Lager und fertigt zuverläſſige sta tische
Berechnungen bei langjähriger Erfahrung,
geringſten Selbſtkoſten und ſolider Bedienung

Otto Weiltsoh,
Halle a/S.,

Jngenieur und Hüttenrepräſentant.

BeeDeutsche und engl. Portland Gemente,
Teolith- und Stein Dachpappen, IIolIz
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmiät Co.
llirsehberg), AL-eisten, Steinkohlentheer, Papp-
und Lattennägel, Asphalte, BRitterfelder
Thonröhren von 5--63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik-
preiſen rc. 2c. empfiehlt billigſt

von dreiundeinhalb bis

W.
Merſeburger Chauſſee 18.

S nes

Zur Frühjahrsbeſtellung empfehle ich:
Knochenkohlen Superphosphate,
Mejillonesguano- Superphosphate,
Ammoniaki-Ssuperphosphate in beliebigen Qualitäten

und Chlisalpeter unter Garantie des Gehalts billigſt.
Radewell b. Ammendorf. A. Scelarräööchees

t z a S e r SCentral- Station
für

Geanant HausFriedrich von Groeling,
Lindenberg bei Berlin O.

Prämiirt auf 14 Ausstellungen. SDie neueſten und bewährteſten Kartoffelſorten werden bei
mir angebaut, und abgegeben unter voller Garantie der
Echtheit, Reinheit und vorzüglichen Beſchaffenheit des

Saatgutes. 8Vrühe und späte:
ſtärkereiche Brennerei-
wohlſchmeckende Speiſe- und Kartoffeln
hochertragreiche Futter-

für leichte und für ſchwere Böden.
Ausführliche IlIlustriürte Preisverzeichnissoe

auf Wunſch franco und gratis.
e

S mSäulen, guss- u. sohmiedeeiserne
J m.Trägor, Eisenbahaschienen, Fenster

wie alle ins Baufach ſchlagende Artikel empfiehlt die

Lelpzig-Reudnitzer
M NMaschinenfabrik u. Sisengiesserei

v. Gtöt jes, Bergina mm e Co.

2 J d

Ein cautionsfähiger Mann wird 400 Hammel u. 206 Etr
zur Uebernahme einer Reſtauration große peiſekartoffeln zu
in Halle geſucht von der Brauerei verkaufen Rittergut Wickerode,
Kießel Kohl, Bitterfeld. Stat. Roßla.

5000 Stück Spargelpflanzen
(2 jährig verpflanzte) à 100 Stück
Mrk. 4 hat abzugeben die Gärtne-

Ein tüchtiger Conditorgehülfe
findet ſofort bei gutem Salair
dauernde Stellung bei

übernimmt, ſofort oder am 1. Juni
Stellung.

bei Cönnern ſtehen 2 übercomplette
Ackerpferde zum Verkauf.

Hermann Otho. rei von F. Gaundiche,
Weißenfels, d. 18. April 75. B. 6918.] Ammendorf.



FIöhbgrlifuhrwerlc
jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,
empfiehlt zu Umzügen

Frischen Pommerschen
Portland- und Stern
Cement balten bei Eröffnung
der Bausaison bestens empfohlen Hammel zum Verkauf. Abnah
Fr. Hensol HMHaänert.

C. hoettfenborn,
Möbelfabrikant.

100 Stück ſtarke,

Auf Rittergut Sollſtedt, Sta-
tion HalleCaſſeler Bahn, ſtehen

wollreiche

me ſofort nach der Schur.

Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen Jedermanns.
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott Ehrhardt in

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſit 1822 Weltberühmt. Befſtel-
lungen hierauf à Flacon l Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn
Albin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36.

Oberröblinger Briqquettes
empfehlen zu billigſten Preiſen
Fohmeger Blume, Magdeburger Straße 43.

Hagazin sotbstgefertigter POlgterwaaren

von W. Hans
So Na jeden v billigstu n eiLe sie Co rationsartikel, O. Vausnh,
V et Fortièerenstoſe., Kleinsehmieden r. 9.Matratzen e Bettstellen,
Tapeten in großer Auswahl.

Tapezirer u. Dekorateur,
W s gr. Ulrichsstrasse 9,

eiſerne ſowie hölzerne, in
maiesb., mah.

Kl. Hypotheken werden durch
Ceſſion übernommen. Näh.

Schülershof 20.

Gardinen

1 junger Menſch, der
Luſt hat die Conditorei zu
erlernen, kann ſich melden bei

Fr. Binneweiss.

u. eichen,

2 Natürliche SFIineralbrunnen, als:
Adelheidsquelle,Auf der Braun kohlengrube Pau- Biliner Sauerbrunnen,

line vereinigt Feld bei Dör- Vriedrichshaller
stewitz wird vorzügliche Heiz-
kohle mit 53 AMPf. pro llectoliter
verkauft und sind wir durch ge-
nögendere Arbeitskräfte in diesem
Jahre in den Stand gesetzt, alle
Kohlennachfragen beſriedigen zu
können.

Dörstewitz, im April 1875
Dis Gruben- Verwaltung.

I. A. Köppel Obersteiger.
ehe

Ofener Hunynadi( Ritter-
Püllnaer brunnen,Ssaidschützer
Carlsbader Markt Mühl-,

Schlossberg u. Sprudel,
Driburger,
Eger Franz- u. salzquelle,
Emser Kessel und Kränehen,
Vachinger Säuerling,
Geilnnauer
Giesshübler König-Ottoquelle
Homburger EKlisabethquelle,

S l juüngerer Diener fin-
König Wilhelm Felsenquelle, det bei einer adl. Familie zum l.
Krankenh. Jodsehwefelwasser oder 15. Mai Stelle durch

Jodsodawasser, Vr. Binneweiss.
Kreuznnacher ElisabethquelleLippspringer Arminiusquelle, Saure Gurken
Warienbader Kreuzbrunnen, kauft ſtets jedes Quantum zum
r yrmonter Stahlbrunnen, höchſten Preiſe
Sschlesisecherobersalzbrunnen J. W. Ditirich.,
Schwalbacher Stahl- u. Wein- Leipzig, Weſtſtraße 87.

brunnen, 7Sselterser, MHoher Petersberg.Viehy grande grllle, Sonntag d. 25. d. M. Concert und
Weilbacher Schweſelgnelle, Ball, wozu einladet Römer.
Wildunger Georg Vlietorquelle Stad t Th eater.

GasfüllungAuf der Brannkohlengrube He- Kissinger Racoczy-
lene bei Hohenweiden werden
gut brennende Förderkoh'en zum
Preise von 18 NMPf. pro H. eioltes
verkauft.
Rattmannsdorf, im April 75

Die Gruben- Verwaltung.

l. A: Wernicke, Steiger.
2Billige Wohnnngen,

ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.
Gartenland ſind in unſern dicht an
der Bahn belegenen neuen Straßen
zu vermiethen und ſofort oder ſpä
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

Halle- Leipziger Eisen-

giesserei in Schkeuditz,

Bauſtellen in jeder Größe,
paſſend für Fabriken u. Pri-
vate (per Rth. 4 bis 12 Thlr.)

Stunden von dem neuen Thü-
ringer Güterbahnhof, hat zu
verkaufen [B. 6919.

F. Gandich,
Ammendorf.

Eine tüchtige Köchin findet
bei gutem Gehalt ſofort Stellung
im „Stern“ in Querfurt.

Eine Fabrik landwirth-
ſchaftlicher Maſchinen ſucht
einen

tüchtigen Monteur,
der vorzüglich im Betrieb von
Dreſchmaſchinen bewandert iſt, als
Reiſenden für Thüringen.

Offerten mit Gehaltsanſprüchen
sub B. 51475. durch Hanasen-
stein G Vogler, Magde-
burg, erbeten.

ſind in friſcher Füllung angekommen.

rastillien
von Bilin, Carlsbad, Ems, Kissingen, Marienbad und Viechy-
Quell- und Badesalze von Carlsbad, Krankenheil und Witte-

Kind, Secesalz ſowie Rademoor von Frangensbad.

Künstliche Vineralbrunnen
von Dr. Struve in Leipzig, wie:

Kohlensaures Bitter-Wasser, Selter,
9 Lithion- Soda,Pyrophosphorsaures Eisenwasser, Vichy grade grille

halten wir hiermit beſtens empfohlen.

alle a/S. Mitte April 1875. Helmbold Co.

Unſer mit neuen prachtvollen Muſtern gut
ſortirtes

Gardinen- Lager
deutſchen, engliſchen und schweizer VFa-
vbrikats halten wir zu Einrichtungen beſtens
empfohlen. Auf Grund neuer Calculation be-
deutend ermässigte Preise. Solide
Haltbarkeit garantiren

A. Huth Co. Halle a/S.
Große Steinſtraße V.

Preyberg's Garten.
Einem verehrten Publikum zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß

ich vom 1. Mai c. an durch gediegene Einrichtung einer vorzüglichen
Küche in den Stand geſetzt bin, Aufträge zu feinen Diners
und Sonpers in und außer dem Hauſe anzunehmen.
Sorgfältige Ausführung bei ſoliden Anſprüchen wird mein eifrigſtes

Beſtreben ſein. HochachtungsvollC. Friedrioh.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wittekind Salzbrunnen, Mittwoch den 21. April bleibt das
Theater geſchloſſen.

W den 22. April
letzte Vorſtellung

im Abonnement:
Die Ilustigen Weiber

von Windsor.,
komiſche Oper in 3 Acten v. Nicolai.

Am letzten Sonnabend Abend
10 Uhr ſind in der Leipziger

Straße nahe dem Thore ein

mit Namen aus einer Droſchke
verloren worden. Abzugeben Gie-
bichenſtein, Gartenſtraße 3.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

(Verſpätet.)
Durch die Geburt eines kräftigen

Jungen wurden hoch erfreut
K. Zickert, Actuar,

und Frau.
Freyburg a U., 15. April 1875.

Verlobungs Anzeige.
Frauzialca Preller

Hugo Jacob
Vertobte.

Ossmannstedt. Oberrossla
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Heute früh 8 Uhr entſchlief ſanft

unſer einziger, unvergeßlicher Sohn
und Bruder, der slud chem.
Friedrich Tambach im Alter
von 19 Jahren 11 Monaten. Dieſe
ſchmerzliche Nachricht theilen wir
allen Verwandten und Freunden,
um ſtilles Beileid bittend, hierdurch
tiefbetrübt mit.

Halle, den 19. April 1875.

Schirm und ein Stock, letzterer

h

n

v

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wittwe Tambach, als Mutter.

Setwtg Tambach,
als Schweſter.

7 Erſte Beilage.
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an. Die Beſchwerden Deutſchlands gegen Belgien ſind alſo nicht neu.

Erſte Brilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. April 1875.

logna abgereiſt.
Bremen, d. 19. April. Dem Reichstagsabgeordneten Mosle iſt

die von hier aus an den Reichskanzler Fürſten Bismarck gerichtete Be
glückwünſchungs- Adreſſe folgende Erwiderung deſſelben zugegangen: Den
Bewohnern von Bremen, die mir ihre Glückwünſche zu meinem Ge-
burtstage in ſo freundlicher Weiſe ausgeſprochen haben, ſage ich meinen
herzlichſten Dank und freue mich, daß meine Thätigkeit im Dienſte des
Vaterlandes ſo zahlreiche Anerkennung in der alten Hanſeſtadt findet,
deren Bürger in unſerer Zeit freudig am Neubau des Reichs helfen
und deren Schiffe ſchon in den Kreuzzügen die deutſchen Heere ge-
leiteten.

Wien, d. 19. April. Der „Montagsrevue“ zufolge hat die Tür-
kiſche Regierung den Ausbau der an die Serbiſchen Linien anſchließen-
den Eiſenbahnſtrecke Sofia-Niſch der Belgiſch-Franzöſiſchen Gruppe und
den Betrieb dieſer Linie der von dem Baron Hirſch geleiteten Geſell-
ſchaft übertragen. Letzterem wurde gleichzeitig die Zuſicherung ertheilt,
daß die von ihm aus dem Bau der älteren Linie hergeleiteten An-
ſprüche der Entſcheidung eines Schiedsgerichts unterbreitet werden ſol-
len. Die hieſige Sigl'ſche Fabrik für Eiſenbahnmaterial hat Beſtel-
lungen aus Rußland zum Betrage von 7 Millionen Gulden erhalten,
ſo daß eine Entlaſſung von Arbeitern nicht ſtattfinden wird.

Zur Lage.
Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel des „Méèmorial diploma-

tique“, in dem die Mittheilung enthalten iſt, daß Oeſterreich und Ruß-
land das Vorgehen Deutſchlands gegen Belgien vollkommen ge-
billigt haben, lautet in ſeinem weſentlichen Theile wie folgt:

„Die vom deutſchen Kabinet erhobenen Beſchwerden ſind ganz derſelben Art
wie die, welche ehemals zu Kontroverſen zwiſchen Frankreich und Belgien fuhr-
ten. Man darf wohl ſagen, daß Belgien, ſeitdem es als unabhaängiger Staat be-
ſteht, zu jeder Zeit den Verſchwoörern gegen die Ruhe der Nachbarn ein Aſyl ge-
währt hat. Das war der Fall zur Zeit Louis Philipp's, unter dem Kaiſerreich
und in unſern Tagen noch nach dem Kommuneaufſtande. Die Regierung Napo-
leons III. ſowie die des Herrn Thiers haben manches Mal Veranlaſſung genom-
men, ſich uber die etwas zu weit ausgedehnte Gaſtfreundſchaft zu beklagen, welche
Belgien gegen die Fluchtlinge ubte, die durch die Geſetze ihrer Hei-
math aus ihrem Vaterlande verbannt waren. Eine Regierung darf, wenn ſie
auch noch ſo eifrig fur das Prinzip der freien Diskuſſion Partei nimmt, ihre Toleranz
doch nicht auf ſolche Schriftſtucke ausdehnen, welche die Souveraääne und Leiter der
Staaten beleidigen, mit denen man in guten Beziehungen lebt. Gewiſſe Bro-
ſchuüren haben ehemals Napoleon III. und ſeine Regierung in den Schmutz gezo
gen, andere wiederum greifen heutzutage die gegenwärtige Regierung W

s

unbeſtreitbar, daß die Deveſche des Berliner Kahinets an die Regierung des Kö-
nigs Leopold den Charakter einer Warnung traägt und die beſten Freunde Bel
Kla können dieſem nur rathen, die Urſachen des Konfliktes mit der deutſchen

eichskanzlei zu beſeitigen. Wir erfahren, in der That, daß die Kabinete von
Wien und St. Petersburg ſich in der Angelegenheit auf Seiten Deutſch-
lands geſtellt haben. Beide Kabinete hatten, ſo ſagt man uns, gewuänſcht, daß
die belgiſche Regierung nicht ſo lange gewartet hatte, ehe ſie den Angriffen der
Preſſe ein Ende machte und in der Affaire Duchesne eine gerichtliche Unter
ſuchung einleitete. Man iſt ein Freund Belgiens, wenn man daſſelbe daran erin-
nert, daß ſeine Neutralität die Verpflichtung verdoppelt, ſeinen Nachbarn keinen
Grund zu Klagen zu geben.“

Die deutſchen Standesherren haben an die Juſtizcommiſſion
des Reichstages eine Eingabe gerichtet, worin ſie gegen die Beſtimmun-
gen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, welche alle ſtandesherrlichen Rechte
in Bezug auf die Juſtizpflege aufheben, reklamiren, ſie behaupten in
der Eingabe, daß dieſe Privilegien durch völkerrechtliche Verträge, welche
für die einzelnen deutſchen Staaten bindend ſeien, garantirt worden
und daß die Kraft dieſer Verträge mit dem Aufhören der Wirkſamkeit
der deutſchen Bundesacte nicht erloſchen ſei. Das deutſche Reich iſt
als ſolches durch die Beſtimmungen von völkerrechtlichen Verträgen,
die es ſelber nicht abgeſchloſſen hat, nicht gebunden was die völker-
rechtlichen Verpflichtungen der einzelnen Bundesſtaaten betrifft, ſo iſt
es zunächſt Sache der Regierungen, die Tragweite derſelben zu be-
urtheilen, und da die Vertreter derſelben im Bundesrathe der Vorlage
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, in welchem ſich die von den deutſchen
Standesherren angefochtene Beſtimmung befindet, zugeſtimmt haben, ſo
hat der Reichstag und deſſen Juſtizcommiſſion, an welche ſich die ge-
genwärtige Reklamation richtet, gewiß keine Veranlaſſung, ſich auf eine
Unterſuchung derſelben einzulaſſen.

Neueren Nachrichten zufolge finden Pferdekäufe für Rechnung der
franzöſiſchen Regierung in größerem Maßſtabe auf verſchiedenen
Punkten der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie ſtatt. Was Ungarn
anbelangt, ſo waren die für das franzöſiſche Remontedepot Macon be-
ſtimmten Pferdelieferungen eine Zeit lang eingeſtellt. Der Grund da-
für iſt in dieſem Blatte angedeutet worden: das magyariſche Reß giebt
dem franzöſiſchen Reiter zu viel zu rathen auf. Neuerdings ſind gleich
wohl die Aufkäufe ungariſcher Pferde wieder aufgenommen; ein erſter
Probetransport, der in der erſten Hälfte des Monats abgegangen iſt,
enthielt Pferde leichten Schlages für die Kavallerie; es ſoll Seitens
der franzöſiſchen Regierung das Geſchäft über 8 bis 10,000 Pferde
abgeſchloſſen ſein und der Präſident der franzöſiſchen Republik ſich per-
ſönlich dafür intereſſirt haben.

Aus Anlaß des fünfzigjährigen Prieſter-Jubiläums des Fürſtbiſchofs
Förſter von Breslau erinnert die Schleſiſche Zeitung ſehr paſſend
an die Stellung, welche Dr. Förſter im Jahre 1848 in der preußiſchen
National- Verſammlung eingenommen habe. Nur Einmal ergriff der-

ſelbe das Wort,
niß von Staat und Kirche berathen wurde.
Anderm:

„Der Staat hat in ſeinem Gebiete feſte und unveräußerliche Rechte die ihm
nicht genommen werden ſollen, am wenigſten von der Kirche. Er hat ſolche Rechte
auch uüber die Kirche, ſofern ſie eine von ihm anerkannte Corporatlion iſt; er hat
zum Beiſpiel das Recht der Verwahrung, das ſogenannte jus eavendi um die
Kirche in ihrer Wirkſamkeit nicht uber ihre Grenze hinausſchreiten zu laſſen, um
nicht zuzugeben, daß ſie ſeinem Stagtszwecke irgendwie ſchadet. Er hat ein Recht
der Aufſicht, er hat ein Recht der Beſteuerung.“

r Furſtbiſchof wurde Dr. Förſter von dem Cardinal Schwarzenberg eon-
ſeerirt.

Die Einmiſchung des Papſtes in die ſchweizeriſche Geſetz
gebung wird von den liberalen Blättern der Schweiz energiſch zurück-

Er ſagte damals unter

gewieſen. So leſen wir im Schweizeriſchen So re de
Die bevorſtehende Volksabſtimmung gewinnt eine erhöhte Bedeutung durch

die unbefugte Einmiſchung des Vaticans in ſchweizeriſche Angelegenheiten. Es
gilt einen „Schwingel“ und einen (ſchweizeriſche Ringkämpfe) mit
dem „Geſalbten des Herrn“ an der Tiber, der, gerufen oder ungerufen, ſich erfrecht,
ſich in unſern Hausſtreit zu miſchen und mit ſeinem Rundſchreiben an die „Biſchöfe,
den Klerus und die Gläubigen der Schweiz“ vom 23. März perſönlich in den Kampf
gegen die Geſetzgebung des ſchweizeriſchen Bundes einzutreten. Es iſt gut daß
es ſo gekommen. Von Stund an tritt die Frage, ob das vom „Heiligen Vater“
angefochtene Bundesgeſetz gut oder nicht gut ſei, vor der andern zuruck: ob es die
Ehre, unſers vaterlaändiſchen PMamens und das Gefuühl von der Freiheit und Unab-
haängigkeit unſerer vaterländiſchen Geſetzgebung nicht entſchieden gebiete, den
Schimpf der fremden Einmiſchung in unſern Hausſtreit mit aller Energie eines
ehrliebenden Volkes von uns abzuwenden. Der alte Flucher ſoll es empfinden,
daß das Schweizervolk noch Selbſtändigkeit genug beſitzt der römiſchen Unfehl-
barkeit die Thur zu weiſen. Glauben denn die Ultramontanen, die Menſch
heit ſei dem Parſte zu Liebe noch ſo dumm, wie er es gern haben mochte?

Der Dziennik Warszawski (ſo wie auch der Petersburger „Reg.
Anzeiger“) veröffentlicht den von der unirten Domgeiſtlichkeit und ſämmt-
lichen Mitgliedern des unirten Conſiſtoriums am 2. v. M. im biſchöf-
lichen Palais zu Chelm feierlich vollzogenen Act der Losſagung der
ganzen Diözeſe Chelm vom römiſchen Papſt und der Wiedervereinigung
derſelben mit der griechiſch-orthodoxen Kirche. Der Losſagungsact grün-
det ſich auf die dem Conſiſtorium von ſämmtlichen Decanen zugegan-
genen Berichte, nach welchen ſowohl die Geiſtlichkeit wie die Gemeinden
faſt einſtimmig ihre Losſagung von Rom verlangen und dringend um
ihre Wiedervereinigung mit der griechiſch-orthodoren Kirche bitten. Jn
dem merkwürdigen Document wird der einmüthige Entſchluß der Los-
ſagung von Rom ausführlich motivirt

1) durch die in allen Herzen noch lebendige Erinnerung an die grauſamen
und unmenſchlichen Gewaltthätigkeiten durch welche die griechiſch orthodoxe
Diöceſe Chelm im 16. Jahrhundert auf Antrieb der Jeſuiten durch die
damalige volniſche Regierung von der orientaliſchen Kirche losgeriſſen
und dem roömiſchen Papſte unterworfen wurde; 2) durch die Wort
bruchigkeit der römiſchen Päpſte, die, ungeachtet der Diöceſe durch den ihr gewalt-
ſam aufgedrungenen Unionsget die Beibehaltung des griechiſchen Ritus feierlich
garantirt war dennoch unablaſſig dahin ſtrebten dieſen Ritus zu beſeitigen und
durch den lateiniſchen Ritus zu erſetzen; 3) durch die an den unirten Metropoliten
Sembratowiez gerichtete värſtliche Encyklica vom 13. Mai 1874, welche die auf
die Purificeirung des unirten Ritus gerichteten Beſtrebungen der chelmer Diöceſan-
behörde als ketzeriſch und gottlos verdammte und Unfrieden unter der unirten Getſt-
lichkeit und Bevölkerung r ſtiften ſuchte; 4) durch die neuen römiſchen Dogmen
der unbefleckten Empfängniß Maria und der papſtlichen Unfehlbarkeit, die allem
Chriſtenthum und aller Vernunft ſprächen; 5) durch die unablaſſigen Beſtre
bungen der Papſte, der ruſſiſchen Bevölkerung ihre Nationalität zu entreißen, ſie
zu poloniſiren und dadurch ihrem ruſſiſchen Vaterlande zu entfremden.

Berlin, den 19. April.
Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten am Sonnabend der

erſten Aufführung der Rubinſtein' ſchen Oper „Die Makkabäer“ bei; der
Kaiſer ſpendete wiederholt lebhaften Beifall. Um 12 Uhr Nachts trat
der Kaiſer mit dem bekannten Gefolge die Reiſe nach Wiesbaden an,
wo er, nach hier eingetroffenem Telegramm, bereits glücklich angelangt
iſt. Der Kaiſer kehrt am 3. Mai hierher zurück und wird bis zur An-
kunft des Kaiſers von Rußland, welcher man am 8. oder 9. Mai ent-
gegenſieht, verſchiedene Truppenbeſichtigungen vornehmen. Der Kaiſer
Alexander bleibt bis zum 13. Mai in Berlin, es ſollen zu ſeinem Em-
pfange diesmal beſondere Feſtlichkeiten am Hofe Statt finden.

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für das Geſetz betreffend
die Verwaltung des Kirchenvermögens der katholiſchen Ge-
meinden hat den vom Abg. Gneiſt verfaßten Bericht feſtgeſtellt. Heute
Abend beginnt dieſelbe Commiſſion die Berathung über das Altka-
tholikengeſetz. Auch die Vorlage über den Verwaltungsge-
richtshof iſt in der Commiſſion bis zur Feſtſtellung des Berichts ge-
diehen und es befindet ſich danach von den Verwaltungsgeſetzen nur
noch das über die Provinz Berlin in Vorbereitung; jedoch ſcheint ſtill
ſchweigend angenommen zu werden, daß dies Geſetz in der laufenden
Seſſion nicht mehr zur Erledigung gelangt. Endlich wird der Entwurf
über die Vormundſchaftsordnung auch noch im Laufe dieſer Woche in
der Commiſſion durchberathen werden.

Es beſtätigt ſich in vollſtem Umfange, daß Oeſterreich und Ruß-
land die Vorſtellungen der deutſchen Regierung in Brüſſel unter-
ſtützt haben. Nach verbürgten Mittheilungen aus hieſigen diplomatiſchen
Kreiſen iſt der öſterreichiſche Geſandte in Brüſſel ſchon vor zehn Tagen

angewieſen worden dem belgiſchen Cabinet mündlich zu eröffnen, daß
Oeſterreich die Vorſtellungen der deutſchen Note vom 3. Februar als
vollſtändig begründet erachte und der belgiſchen Regierung nur den
freundſchaftlichen Rath ertheilen könne, den deutſchen Wünſchen ſo weit
als irgend thunlich entgegenzukommen. Rußland ſoll in gleicher Weiſe,
nur noch in dringlicher Form, die deutſche Note bei dem belgiſchen
Cabinet unterſtützt haben.
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Bei Gelegenheit des neuen preußiſchen Kloſteraufhebungs- Geſetzes
macht das „Frankf. J.“ auf das Ausſterben der religiöſen Orden in
Baden aufmerkſam. Nach den kirchlichen Geſetzen Badens vom Jahre
1860 darf ohne Genehmigung des Staates kein religiöſer Orden neu
eingeführt und keine neue Niederlaſſung eines ſchon beſtehenden errich
tet werden. Jn Folge dieſer Beſtimmungen befindet ſich in Baden
gegenwärtig nur Eine ſelbſtſtändige Ordens Geſellſchaft mit 162 Mit-
gliedern Barmherzige Schweſtern vom heiligen Vincenz von Paula S
deren Sitz im Freiburg iſt, die im Lande aber 28 Filialen beſitzt.

Oie Beſchwerde der Ober Staatsanwaltſchaft des Kammergerichts,
betreffend die Maſſenverbreitung der vom Abgeordneten Wendt
im Abgeordnetenhauſe verleſenen Enzyklika durch die „Germania“,
elangte am 16. d. M. beim Obertribunal zur Verhandlung. Be-
anntlich hatte die Rathskammer des hieſigen Stadtgerichts die vom

Staatsanwalt wegen dieſer Verbreitung beantragte Unterſuchung abge-
lehnt. Dieſem Beſchluß ſchloß fich das Kammergericht und nunmehr
auch das Obertribunal an, indem daſſelbe durch ſeinen Beſchluß die Be-
ſchwerde der Ober Staatsanwaltſchaft zurückwies.

Die Provinz Limburg ift mit vertriebenen deutſchen Jeſui-
ten überſchwemmt. Der Adel dieſer ultramontan geſinnten Provinz
hat ſeine Schlöſſer und Landſitze zur Verfügung dieſer Männer geſtellt.
Die deutſchen Gäſte auf Schloß Hellenraad zu Swalmen beziffern ſich
auf 60, zu Escaten bei Baxem auf 80, zu Bleyenbeek bei Bergen auf
80, zu Wynandrade auf 70, und zu Vaels, wenige Schritte von der
preußiſchen Grenze, haben ſie ein neues Kloſter gebaut. Mönchs- und
Nonnenklöſter ſind mit deutſchen „Brüdern“ und „Schweſtern“ gefüllt.
Es iſt durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß dieſe unwillkommenen Gäſte
uns in Schwierigkeiten mit Deutſchland verwickeln.“

Der Keſſelſchmied Duchesne hat ſchon ſeit geraumer Zeit Seraing
verlaſſen. Er arbeitet jetzt in einer Fabrik bei Lüttich. Es ſteht offi
ciell feſt, daß die jetzt anhängig gemachte gerichtliche Unterſuchung gegen
ihn die allererſte iſt. Nicht das Parquet, ſondern die SicherheitsBe
hörde hatte ſich vor einigen Monaten mit dem Fall beſchäftigt, der
doch der Aufklärung ſtark bedarf, da bis zur Stunde der beſagte Du
chesne ſich weigert, den Freund zu nennen, der angeblich ſeine Trun
kenheit mißbraucht hatte, um ihn den bekannten Mordbrief an den Erz-
biſchof von Paris ſchreiben zu laſſen.

Die von Spaniſcher Seite geleiſtete Genugthuung für die Beſchie
ßung der Brigg „Guſt av“ bei Zarauz beſtand dem Vernehmen nach
darin, daß die auf den Forts von Guetaria neben der Spaniſchen auf-
gepflanzte Deutſche Flagge von einem Spaniſchen Kriegsſchiffe mit
21 Salutſchüſſen begrüßt wurde Seiner Majeſtät Schiff „Nautilus“
antwortete durch 21 Salutſchüſſe zu Ehren der Spaniſchen Flagge.
Die nach Madrider Nachrichten ſeitens der Spaniſchen Regierung für
die Deutſchen Schiffe „Gazelle und Guſtav bezahlte Entſchädi-
gung beträgt etwas über 70,000 Reichsmark.

Schützet die Vögel!
Mittheilung zur Warnung und Nachachtung für Vogel-

fänger, Vogeljäger, Eierſammler und Neſterdiebe.
Wie allgemein bekannt haben ſich es eine Anzahl hieſiger Bürger

in dieſem Winter angelegen ſein laſſen durch Geld und Futterſpenden
die den Winter über bei uns verbleibenden Vögel vor dem Hungertode
zu ſchützen. Sie haben Futterplätze um ganz Halle herum etablirt und
unſern Lieblingen täglich den Tiſch gedeckt. Obwohl dieſes edle Werk
ſehr lobend anerkannt werden muß und zur Nachahmung und ſtärkeren
Betheiligung an dieſem Werke für fernere Zeiten empfohlen wird, ſo iſt
dadurch aber für unſere Gegend noch nicht viel erreicht. Die täglich ge
fütterten Vögel ſind mit Ausnahme der Sperlinge und nur weniger
anderer meiſt von Norden her zu uns gekommen und verlaſſen uns mit
Beginn der wärmeren Tage wieder, um ſich ihrem Heim zuzuwenden.

Ebenſo lobenswerth und nicht genug anzuempfehlen iſt ferner das
Anpflanzen von ſolchem Geſträuch, das den Vögeln Beerenfutter liefert.

Siehe Nr. 85 dieſer Zeitung, Beilage 3. Freilich iſt dies auch
blos wieder für den Herbſt und Winter und da beſonders für ſolche
Vögel die entweder ſich auf dem Durchzuge befinden oder von Norden
kommend im Winter bei uns bleiben. Mit all dem iſt aber immer
noch nichts gethan zum Schutze der Vögel die im Frühjahr zu uns
kommen und auch den ganzen Sommer über bei uns verbleiben. Mit
Futter iſt denen nicht gedient, wir wollen ja: „Sie ſollen uns alles
ſchädliche Geſchmeiß wegfangen und vertilgen“; wohl aber damit,
daß ihnen ſichere Zufluchtsſtätten bereitet werden für ihr eigenes Leben
zum Schutze gegen Raubthiere und Raubvögel, und daß ihnen ferner
paſſende und ſichere Niſtplätze geſchaffen werden, an denen beſonders
unſer Halle außerordentlich arm iſt. Dank dem hieſigen Verſchönerungs-
Vereine der ſich beſtrebt hat Abhülfe zu ſchaffen, indem er Niſtkäſten
in bedeutender Anzahl an verſchiedenen Punkten der Stadt hat anbringen
laſſen, was allen größeren Gartenbeſitzern als nachzuahmendes Beiſpiel
geſagt ſein mag. (Solche Niſtkäſten ſind zu einem ſehr billigen
Preis vom Herrn Tiſchlermeiſter Stäps Mühlberg, zu beziehen
Aber alles das iſt immer wieder nur gethan für Höhlenbrüter, die größere
Mehrzahl unſerer Vögel, die große Familie der Sänger, nur wenige
ausgenommen, niſtet in Geſträuch, und denen fehlt es gänzlich an Niſt-
plätzen und Zufluchtsorten und ſoll unſer Werk ein Ganzes ſein ſo
müſſen wir auch für dieſe ſorgen. Für dieſe Vögel hätte der hieſige
Verſchönerungs- Verein ſchon lange weit mehr thun können. All unſere
Promenadenanlagen durften nicht blos mit Ziergeſträuch bepflanzt werden

in dem ganzen Geſträuch kann ſich kein Vogel ſicher verſtecken noch
niſten was auch das Factum beweiſt, nur die ſtruppige Accacie iſt bewohnt

ſondern in der Mitte der bepflanzten Stellen mußte hauptſächlich
Weiß- und Schwarzdorn Platz finden. Wie ſelten aber trifft man hier
den an, ſogar auf der Würfelwieſe wo er noch dazu eher als alles

andere Geſträuch das Hochwaſſer aushält, findet man ihn nicht und doch
ſage ich aus alter jahrelanger Erfahrung: „Trifft man in der Aue einen
noch ſo zerzauſten Weißdornſtrauch, ein Vogelneſt findet man ſicher
darin.“ Die Eierſammler, man frage ſie nur, ſie verſtehen das recht
gut auf ihren Excurſionen dieſes Geſträuch eben ſo gut auf zu ſuchen
wie die alten und hohlen wilden Aepfel- und Birnbäume. Was der
Verſchönerungs-Verein da verabſäumt hat, ließe ſich ſehr gut nachholen,
indem er das Geſträuch, was da ſteht wo ein Weiß oder Schwarzdorn
ſtrauch hingeſetzt worden ſoll, auf neu zu bepflanzende Plätze mit ver
wendet. Nun, haben wir das alles gethan haben wir hinlänglich
geſorgt für Niſtplätze und Zufluchtsorte für alle bei uns brütenden Sing
vögel, ſo giebt es nur noch eine und zwar die letzte Sorge: die Sorge
die Vögel zu ſchützen vor den Menſchen d. h. den Vogelfängern, Vogel
jägern, Eier- und Neſterdieben. Gegen dieſe giebt es nun zwar wohl
polizeiliche Maßnahmen und Strafbeſtimmungen aber was nützen ſie
alle, wenn der Kläger fehlt. Von der Polizeibehörde kann nicht ver
langt werden, daß ſie zu jeder beliebigen Stunde in den verſchiedenen
Gehölzen auf dergleichen Perſonen fahnden läßt, um ihnen das Hand
werk zu legen; nein es läßt ſich recht bequem und gut anders einrichten
was gewiß durchgreifend wirkt und wirken muß, und ſo ſei denn Nach-
ſtehendes Allen vom Primaner des Gymnaſiums bis zum Schüler
der Volksſchule, vom Erwachſenen bis zum kaum aus der Schule ent
laſſenen Strolch zur Warnung und Nachachtung mitgetheilt.

Der hier neu gebildete „Verein für Vogelkunde“ welcher im Hotel
zum Kronprinzen jeden Mittwoch ſeine Sitzungen hält, wird mit den
Herren Schuldirektoren wie mit der hieſigen Polizeibehörde in Verbin-
dung treten und in Gemeinſchaft mit ihnen das Werk des Vogelſchutzes
zu fördern ſuchen. Die Mitglieder des genannten Vereins werden ſich
in Sectionen theilen und die polizeiliche Ueberwachung der in und um
Halle näher oder ferner befindlichen Gehölze, wie die Rabeninſel, die
Nachtigalleninſel, die Haide, der Lindbuſch, das Wörmlitzer Hölzchen c.
übernehmen, auch die um Halle angebrachten Niſtkäſten überwachen und
jeden, den Geſetzen des Vogelſchutzes zuwider laufenden Fall unnachſicht
lich zur Anzeige bringen und zwar die erwachſenen Perſonen bei der
Polizeibehörde, die Gymnaſiaſten und Volksſchüler bei ihren betreffenden
Direktoren. Schon jetzt wäre es genanntem Vereine möglich eine
Menge Perſonen namhaft zu machen ſelbſt leider auch Lehrer dar
unter welche ohne alles wirthſchaftliche Jntereſſe blos Eier ſammeln,
die einen, daß ſie die Eier in einen Kaſten verwahren, um ſich jährlich
einige Male an den verſchiedenen Zeichnungen und Färbungen zu er-
götzen, ohne zu wiſſen, welcher Vogel das Ei gelegt hat; die andern, um
ſich durch Verkauf an Händler und auch ſogar Schulknaben einen materiel-
len Genuß zu verſchaffen. Aehnlich dem iſt auch das Vogelfangen und
zwar noch ſchlimmer als das Eierſammeln das Fangen der Vögel zur
Zeit wo ſich die Vögel gepaart, Eier gelegt und ſogar auch wohl ſchon
Junge haben. Die Vogelfänger wiſſen das recht gut, daß zu dieſer Zeit
die Vögel am ſicherſten, gereizt durch das Käuzchen, auf den Leim gehen.
Beim Eierwegnehmen geht der Vogel an die zweite Brut die viele
Vögel ſonſt nicht machen würden iſt aber ein Alter oder gar Beide
weggefangen, nun ſo iſt ſelbſtverſtändlich eine zweite Brut unmöglich.
Abgeſehen vom Menſchlichkeitsgefühl, denn die Jungen kommen um und
die Alten bleiben im Käfig nicht leben. Das landwirthſchaftliche Jnſtihat in dieſer Beziehung Erfahrung geſammelt. ovale uce Jagent

Gehen, wie ſchon geſagt, die Herren Schuldirektoren und die hieſige
Polizeibehörde in dieſer Beziehung mit dem Verein für Vogelkunde
Hand in Hand, nun ſo kann auch wohl der Erfolg nicht fehlen. Es
ergeht daher an die Herren Direktoren der Gymnaſien, Real, Bürger
und Volksſchulen die Bitte, dieſes in den verſchiedenen Klaſſen bekannt
machen zu laſſen und wäre noch erwünſcht, wenn ſich die Herren Lehrer
in den Dorfgemeinden dieſen anſchlöſſen, wie überhaupt, wenn ſich das
größere Publikum an dieſem Vorhaben mit betheiligen möchte.

Ferner wird auch der Verein das Wegfangen der Lerchen im Herbſte
(Leipziger Lerchen) und das Fangen der Krametsvögel in ſeine Bera
thungen ziehen und event. Maßnahme treffen. ch.

Eingeſandt.
Einſender dieſes paſſirte kürzlich den Weg nach der Zuckerraffinerie

und war Zeuge wie ein nicht zu ſtark beladener Wagen mit 4 Pferden
kaum fortbewegt werden konnte. Es iſt gewiß ein ſtarkes Stück, der
Zuſtand dieſes Weges, noch ſtärker aber muß die Bürgertugend der Ge-
duld bei den Anwohnern ſein, die ſich einen ſolchen Weg gefallen laſſen.
Die Verbeſſerung, die demſelben, wie es heißt, doch zu Theil wurde,
hat darin beſtanden, daß man geſchlagene Steine einfach aufwarf und
es den Geſchirren überließ, dieſelben feſtzufahren, da es ja der Stadt an
einer Chauſſeewalze fehlt und eine ſolche, wenn auch in der Nähe la
gernd, nicht herangeſchafft werden konnte. Es ſollen demzufolge nicht
wenig Fälle vorkommen, daß die Pferde auf dieſem Wege geſchädigt
worden ſind und könnte hier nicht nur ein Thierſchutzverein, ſondern
auch die ſtädtiſchen Behörden ein gutes Werk thun, wenn ſie ſich dieſes
Weges, zu deſſen Erhaltung vielleicht auch die Bahn, als eine der Haupt-
betheiligten herangezogen werden könnte, recht bald annehmen wollte.
Jn ebenſo entſetzlichem Zuſtande voller Schlaglöcher fanden wir den
berüchtigten Uebergangsweg und dürfte auch hier eine baldige Aufbeſſe-
rung dringend geboten ſein.

Muſikaliſches.
S Hettſtedt, d. 17. April. Am vergangenen Mittwoch wurde uns ein

Concertgenuß geboten, wie es ſelten in einer ſo kleinen Stadt geſchieht und ge
ſchehen kann. Das Stadtmufikcorps reranſtaltete ein ExtraConcert, in welchem
der Herr Klaviervirtuos Werner Rhenius aus Stuttgart, unentgeltlich mit-
wirkte. Das reiche und gut gewählte Concertprogramm wurde in vorzuglicher
Weiſe durchgefuhrt, mit geſpannter Aufmerkſamkeit folgte das Publikum jeder
Piece und gab dem jungen talentvollen Künſtler den wohlverdienten Dank durch
ſtuürmiſchen Applaus zu erkennen.
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Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 20. April 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in couranter Waare 182 187 Mk. bez., extrafein

bis 201 Mk. bez.
Roggen 1000 Kilo feine hieſige Qualität bis 177 Mk. bez., ſonſt

Durchſchnittsſorten 171-174 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo in feinſter Qualität Angebot gering, Landgerſte

180--182 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 Mk. bez.

afer 1000 Kilo feiner 190--201 Mk. bez.
ülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
ümmel 50 Kilo 41 Mk. angeboten.

Wicken 1000 Kilo feſt und begehrt, 240 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 159 Mk. zu notiren.
Lupinen 1000 Kilo ſtill.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo gefragt, 24 Mk. incl. bez., feinſte 24*/, Mk. incl.

gehalten.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco feſt bei unveränderten Preiſen.
Prie 50 Kilo ohne ſof 27 Mk. nominell.

rima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ohne Aenderung.

e i J nichts angeboten.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Notiz Brenn- ſtill.
Oelkuchen 50 Kilo leco 9 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8/, Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 -7 Mk. bez.,

Mk. bez.
e u 50 Kilo 5* 6 Mk. bez.
troh 50 Kilo 2 Mk. bez.

Malzkeime 50 Kilo feſt, 6 Mk. geſucht.

Verzeichniß
der in Halle am 20. April 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Weizen 5 6

Mrk. Ryf. Wert. f.Weizen pro Ctr. k 9 850 t pro Pfd. 24Roggen 8 70 kLinſen 27Sekte 9 (05 Erbſen s 22afer 10 05 Butter S 1 30eu S 5 75 KAKindfleiſch a. d. Keule 85troh S 2 do. gewohnliches 55Kartoffeln 4 25 Kalbfleiſ 2Eier pro Schock 280 eiſch 55Schweinefleiſch 655Die PolizeiVerwaltung.

Zuckerberichte.
Paris, d. 17. April. Rohzucker pr. 100 Kilogramm 88 pCt. Analyſe

Nr. 7-9 61 Fres. 75 Cts. Nr. 10--13 57 Fres. 75 Cts. weiß 68 Fres. 75 Cts.;
Raffinade mittel 148 Fres., fein 149 Fres.; Melaſſe aus inländiſchen Fabriken
10 Fres. 50 Cts. aus Raffinerien 12 Fres. 50 Cent. à Fres.

Londonn, d. 17. April. Zucker ruhiger Preiſe jedoch feſt; nur Kry
a g vereinzelt billiger abgegeben. Raffinade, gemahlener Melis feſter;
rode flau.

Liverpool, d. 17. April. Jn Zucker weniger Geſchaft.

e hjhjh!3!j,Anzeigeraum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen.

Dem Malzextrakt- und Malz-ChokoladenFabrikanten Joh. Ho t in Berlin,
Neue Wilhelmſtr. 1 ſind in Anbetracht des ſanitaät. Werthes ſeiner Fabrikate aber
mals nachſtehende Diplome zugegangen.

„Hiermit ertheile ich Jhnen in Rückſicht auf die anerkannte Heilkraft Jhrer
Hoff' ſchen Malzerzeugniſſe das Pradikat als Landgräflich Heſſen-Phillipps-
thal' ſcher Hoflieferant und habe zur Urkunde deſſen Gegenwaärtiges mit meiner
Namensunterſchrift und Furſtlichem Jnſiegel verſehen.“

Schloß Phillippsthal, den 6. April 1875.
Ernſt, Landgraf von Heſſen.

Unterm 5. April er. geruhten Sr. Königl. Hoheit der Großherzog von
eſſen Ludwig III. von Gottes Gnaden dem Malzextrakt- und Chokoladen-

abrikanten Joh. Hoff, Berlin Neue Wilhelmſtr. 1 den Charakter als Hof-
ieferanten zu ertheilen.

Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und beigedrucktem Großherzog-
lichen Siegel.

Darmßadt, den 5. April 1875. Ludwig.

Bekanntmachungen.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter

forſte Dölauer Haide, ſollen
am Dienstag d. 27. April von Vorm. 10 Uhr ab

circa 8 Eichen mit 12 Kbm.,
„3 Birken mit 1,24 Kbm.,

120 Kiefern mit 56,00 Kbm.,
90 Meter Abraum-Reiſig,

160 Meter kieferne Stöcke,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit im Jagen 65 bei
Dölau einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, d. 19. April 1875. Königl. Oberförſterei.

Magdeburg- Leipzig.
h Vom 1. Mai d. J. ab halten die Perſonenzüge
der Schönebeck-Staßfurter

S Elmen an, um Reiſende aufzunehmen und abzuſetzen.
Wegen der Ausgabe von Billets nach und von Bad Eimen tre-

ren die vorjährigen Einrichtungen in Kraft.
werden Billets nur von dem Hötelbeſitzer Evers verkauft.

Zweigbahn bei ad

Jn Bad Elmen ſelbſt
Abſtem-

pelung ſoweit dieſe erforderlich iſt geſchieht durch den Bahnwär-
ter an der Einſteigeſtelle.
findet nicht ſtatt.

Gepäckbeförderung nach und von Bad Elmen

Magdeburg, den 17. April 1875.
Directorium.

Vacante Lehrerſtelle.
Die ſechſte Lehrerſtelle an der

Stadtſchule hierſelbſt, mit welcher
die Verrichtung des Küſterdienſtes
an der Woltersdorfer Kirche verbun-
den iſt, wird zum 1. März d. J.
vacant.

Mit der Stelle iſt ein jährliches
Gehalt von 961 Mark 32 Pf., ein-
ſchließlich 60 Mark Miethsentſchädi-
gung verbunden.

Qualificirte Bewerber werden er
ſucht, ſich ſchleunigſt bei uns ſchrift-
lich zu melden.

Zahna, d. 27. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Heiſing.
Das hieſige Schulhaus mit Stall-

gebäuden, Hof und Garten, ſoll
Dienstag den 14. Mai Vormittags
11 Uhr im hieſigen Gaſthofe meiſt-
bietend verkauft werden. Daſſelbe
eignet ſich ſeiner Räumlichkeiten und
Lage wegen zu jedem Geſchäft. Nä-
heres ertheilen die Herren Amtsvor-
ſteher Gneiſt und Gaſthofsbeſitzer
Walter dgſelbſt.

Domnitz bei Cönnern.
Das Patronat.

Rittergutsverkauf.
Jn der Nähe von Leipzig iſt

Verhältniſſe halber ein Rittergut
billig zu verkaufen. Näheres durch
Herrn Zimmermeiſter Guſt. Lü-
ders in Leipzig, Mittelſtr. 24.

Hausverkauf.
Ein Haus, deſſen Räumlichkei-

ten zu jedem Geſchäftsbetrieb paſ
ſen, in ſehr guter Geſchäftslage u.
nahe am Markt, iſt für 9000
zu verkaufen. Näheres in der An-
noncen Expedition von G. L.
Daunbe COo., Leipzigerſtraße
Nr. 21.

Geschäfts- Verkauf.
Mein ſeit fünfundzwanzig Jah-

ren beſtehendes Materialwaaren-Ge-
ſchäft, verbunden mit Agenturen,
Landesprodukten und Commiſſions-
Artikeln, bin ich willens Familien-
verhältniſſe halber unter ſoliden Be-
dingungen ſofort zu verkaufen und
können Käufer jederzeit mit mir
unterhandeln.

Hettſtädt, den 1. April 1875.
Carl Friedr. Rohne.

wohl in der Küche wie in der Mol
kerei tüchtig iſt, wird geſucht zum
15. Mai bei hohem Gehalt auf dem

tha. J. Michels.

dolf Mosse,
unter O. C. 4 2958.

für ein Gut in der Nähe von
Halle a/S. geſucht. Vortheilhafte

Das Stahlbad Lauchstädt,
von Alters her durch ſeine Kur
erfolge bei Blutarmuth, Bleichſucht,
Hyſterie, Rheuma, Lähmungen c.
berühmt, eröffnet die Saiſon am
15. Mai C.

Die Königl. Badedirection.

Lieitation.
Die Ausführung der Kirchen-Rep.

und des Thurmbaues in Langen-
bogen, Anſchlag 3418 ſoll
Mittwoch d. 28. April e. Nachm.
3 Uhr im Hedellſchen Gaſthofe
daſelbſt an den Mindeſtfordernden
vergeben werden. Zeichnung und
Koſten Anſchlag liegen auf der
Pfarre zu Eisdorf zur Einſicht
bereit.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

Für das Vorwerk Holzzelle
ſuche ich einen Oecon. Verwalter.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Sittichenbach b. Eisleben.
Lüttich.

Eine gebildetes Mädchen in ge
ſetzten Jahren, in der Küche ſowie
in allen weiblichen Arbeiten erfahren,
ſucht zur Leitung eines Haushaltes
oder zur Stütze der Hausfrau bal-
digſt Stellung. Gef. Off. erbeten
suub A. Z. per Adr. Hr. Pfarrer
Hauen in Wallhauſen, Reg.
Bez. Merſeburg.

Verkauf von Schafvieh.
Dreihundert Stück Rambouil-

let-Halbblut-Lämmer, Zib-
ben und Hammel, Mitte Mai
abzuſetzen, ſowie

Fünfzig Stück fette Schafe
und Hammel ſtehen zum Ver-
kauf auf dem

Amte zu Polleben,
Station Eisleben.

Conditor-Gehülfe.
Ein in allen Zweigen der Condi-

torei bewanderter Gehülfe wird zum
15. Mai geſucht.

Weimar.
Theobald Horny'“s Conditorei.

Gesucht
ein tüchtiger Eiſendreher bei gutem
Lohne und auf dauernde Beſchäf-
tigung auf Fabrik Webau bei
Weißenfels.

Maſchinenmeiſter Schneider.

Für(ruben- u. Fabrikbeſitzer.
Trocknenſchuppen für Raß-

reßſteine werden ir iRittergute Wangenheim bei Gr Se hre ren in bewährteſter
bei billigſter Preisſtellung ſolid u. ſchnell ausgeführt

1 Milchpachter resp. Käſer von
bei einem Conſum von 700--900 Zimmermeiſter, Weißenfels a/S.
Ltr. Milch täglich (auch mehr) wird

W. Steinbach,

meeKellner.
Ein gewandter nicht zu kleiner

Bedingungen. Näheres durch Buer Keulner wird zum 15. Mai geſuch

Halle a Weimar.
Cafe Alexander.



Berliner Hagel Aſſecnranz Geſellſchaft von 1832.
Dieſe älteſte HagelverſicherungsActien- Geſellſchaft empfiehlt ſich den

Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen
Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte

mien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung ſtattfindet
und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen Wirk-
ſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen.
der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollſtändig binnen Monatsfriſt,
nachdem deren Beträge feſtgeſtellt ſind.

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Ver-
ſicherungen und ſtehen mit AntragsFormularen, ſowie mit jeder belie-
bigen näheren Auskunft ſtets zu Dienſt.

obert Korn in Halle a/S.
Kaufmann W. Barth in Halle a/S.
Kaufmann H. Hitſchke in Cönnern.
Getreidehändler Fr. Hoffmann in Dieskau.
Kämmerer H. Krienitz in Löbejün.
Heilgehülfe Fr. Gremler in Beeſenlaublingen.

ſchaden.

General Agent R

Harä
Die Auszahlung

[H. 51498

Otto Se iurites, Sangerhausen,
offerirt bei ſolider Preisſtellung:

Ellern-, Eichen-, Buchen- u. Birken-Vohlen, trocken und
gut gelagert, ſowie eine Partie „weißer“ Aborn-, Weißbuchen-
Bohlen und Scheitholz, beſonders zu Drechslerzwecken paſſend.

zu vermiethen.

J Jrn meinem Hauſe gr. Steinſtr. 10
iſt eine Etage, beſt. aus 9 Piècen
e S 2C., P I. Juli reſp. I. Octbr. C.

A. E.
H. 5,544b.]

Ein Rittergut
dicht bei Dresden belegen, brillant
bebaut, 48,000 Thlr. Feuerv., Areal

er

440 Magd. M. Land, 90 Bewäſ-
ſerungswieſen und 117 Wald, meiſt
ſchlagbar Beſtellung 65 M. Weizen,
39 Rapps, 78 Roggen, 87 Klee ec.,
prächtiges todtes Jnventar und le-
bendes Jnventar: 10 Pferde, 83

Die vorzüglichen Chocoladen
aus der Fabrik von

Franz Stollwerch,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,
welchen, außer der Fortſchritts-
Medaille auf der Wiener
Weltausſtellung 1873, zahl
reiche frühere Prämiirungen
und Auszeichnungen zu Theil

ren Küche mächtig ſein und in der

Borditor Mollbanku. Vollwäschorei zu Burg

empfiehlt ſich den S. T. Jntereſſenten unter Zuſicherung beſter und
ſchnellſter Bedienung für Fabrikwäſche deutſcher und überſeeiſcher Wol-
len ſowie für den commiſſionsweiſen Verkauf und ſichert ſchnelle Ab-
wicklung und den Rückenwäſchen entſprechende Preiſe zu.
wünſchte Jnformation wird umgehend ertheilt.

Rerliner Wollbank und W'ollwäscherei
zu Burg b I.

Jede ge-
[H. 51331]

ich einen F. Mittagstisch ein

benſt entgegen.

Freyberg's Garten.Mit Eröffnung des Sommerlocals am I. Mai c. richte

Table d'hote von I bis 2 Uhr
nach belieb. Wahl. Anmeldungen bis dahin nehme jetzt ſchon erge-

C. Friedrich.
Halle, Freitag den 23. April.

Im Saale des Kronprinzen

C e mgegeben von Fräulein Zolmboe-L'ombino aus -orwegen,
unter gefälliger Mitwirkung der Damen:
und Fräulein Gertraod Bussler und des Herrn Muſikdirector

Dreszer.
2 Billets zu n amerirten Plätzen à 2 Mk. 50 Pf. nicht numerirte
S à 1 Mk. 50 Pf. ſind bei I. Karmrodt, Barfüßerſtr. 19, zu
e haben. Kaſſenpreis à Billet 3 Mark.

Frau Anna Starcke

Für I. Mai wird e.ne
Hauswirthsechafterin

auf ein Rittergut bei Leipzig
geſucht. Dieſelbe muß der feine-

Behandlung der Wäſche Erfahrung
beſitzen. Zeugniſſe in Abſchrift.

Offerten befördert sub L. X.

Leipzig.
Ein Commis, 4 Jahre in einem

3124 die Annoncen-Expedi
tion von Rudolf Mosse in

40 Stück Schaafe mit Läm-
mer, ſowie einen engliſchen
Sprungbock hat abzulaſſen das
Gut Juliushof bei Brehna.

FamilienNachrichten.
Vermählungs Anzeige.
Engen Causse
Marie Causse
geb. Schickt

Neuvermähblte,
Halle s/S., den 19. April 1875.

Holländer Kühe meiſt bis 70 t Tuch-, Leinen und Modewaaren- Verbindungs- Anzeige.wurden bewähren vSK. n n ren Mühle, iſt mit ſicherten, W Foter Wanne Geſchäft und jetzt in einem Mate Ihre geſtern zu Eichenbarle-
40,000 Anz. ſofort preiswerth begri W rialw. Geſchäft ſervirend, ſucht pr. ben vollzogene eheliche Verbindungzu verkaufen griſfenen Weltruß, durch die J 1. Mai Stelle in belieb. Detail- zeigen hiermit ergebenſt an

Fco ernſtl Anfragen von Selbſt Bereitung aus feiner Cacao G ift als Verkäuf G f. zeig Fr elze, Rektorkäufern befördern vub u 51 494 (und Zucker. Niederlagen in Geſchäft als Verkäufer ff. ze,
äufern befördern sub 51494 al a/Sanle bei C. F. ub A. H. 75 beförd. Ed. Stück- Alida DOelze geb. Reil.

c Vogler Baentseh, C. Grebin Bahnh. Reſt. rath in der Exped. d. Ztg. Hundisburg, 20. April 1875.
in Nagdebur. Cond. D. Lehwann, Wilh. Schu- 9CSirea 100 Etr. Ta Klee Heu ſind Todes Anzeige,

Ein grosser gangbarer bert Cölleda bei H. Esperstädt à zu verkaufen. Näheres durch das Heute Vormittag 8 Uhr ver-
Bekartsberga bei Edm. Schoe S Annoncen Bureau von L o- schied nach kurzer Krankheit
be; Risleben bei Otto Weber
Brmnsleben bei A. Schlemmer; 5
Gröbzig bei F. Soldmann;
Herzberg aB. Ed. Raack;

Hettstägdt bei F. W. Schroeter;
Querfurt bei Oscar Toepel-

mann; Radegast bei H. Kaleyss 5
Hoflieferant; Sangerhausen
bei C. F. C. Lange; Teuchern
Carl Schaufuss;
bei Cond. Herm. Otho,
Zimmermann Zeitz bei W.
Claus Cond. E. Trensch Cdtr.

basthol,
an einer Alilitärstrasse gelegen,
mit neuem Tanzsaal, Vergnügongs-
garten, Kegelbahn, nebst 26 Mor-
gen Feld und Wiese, sämmtlichem
Ackergeräthe und allem Inventar
ist sofort zu verKaufen oder
gegen ein anderes Grundstück zu
vertanschen. Näheres durch
F. FJentsch, Sohlie b. Leip-
zig, Blumenstrassenecke b. Herrn
Restaurateur Pfuncdl. e

Günſtig! Mein allhier gel. Waſſermühlen- Verkauf.
Bauerngut mit ca. 50 Morg. guten Eine in gutem baulichen Zuſtande
Feldern, auch getrennt, verkaufe ich ſich befindende Waſſermühle mit 2
Krankheitshalber mit u. ohne Jn- Gängen und ca. 8 Morgen gutes
ventar, ſofort unter ſehr günſtigen Feld und Gartenland, ſoll Verhält-
Bedingungen. Kaufliebhaber wollen niſſe halber ſofort verkauft werden.
ſich in der Sache an mich oder den Nähere Auskunft ertheilt Carl
Priv.Secr. Frank in Lützen Schulze in Lauchſtädt.
wenden. Seume, Gutsbeſ. etin Schkeitbar b. Lüten. henen

F 72 in allen Lä d Profilen lieP r an. en dige S eflen ſie
Eine in hieſiger Nähe befindliche W'eissenborn S Co.

C. F.
S

Waſſermühle mit Gaſtwirth- in Halle.ſchaft, Tanzſaal, überbauter Kge h rerbahn, 1 Morgen Garten und ea. e Von Sonn7 Morgen Feld, iſt unter vortheil abend frühe
haften Bedingungen durch mich zu Er bis SonntagMittag ſtehen große u. kleine

magere thüring. Landſchweine
verkauſen.

Zeitz, d. 17. April 1875.
kö

s hier unter billigſter Notirung
V eissenfels

thar Süttig in Sangerhau-
ſen unter Chiffre G. 1. [H. 51487.]

I

in gepreßten Ballen liefert
jedes Quantum nach allen
Bahn-Stationen u. frei Haus

meine innigst geliebte Frau,
Louise geb. Mann,

im 41. Lebensjahre.
Diesen so überaus schmerzlichen

Verlust zeigt mit der Bitte um
stille Theilahme tiefbetrübt an

Carl KlinkKhardt,
Kaufmann.

Halle a/s., den 19. April 1875.
Nachruf

dem Herrn Paſtor Hennig, wel
cher am 16. d. M. plötzlich und
unerwartet durch den Tod von uns

geriſſen iſt.
Kurz war die Zeit daß derſelbe

in Folge unſerer vielen Bemühun-
gen und Bittgeſuche uns beſchieden

MusiKer-Gesuch. war. Groß war die Freude, als
15 bis 20 gute Muſiker, zur er am 14. April v. J. hier einzog,

Concert Muſik (Harmonie- Muſik) deſto größer iſt der Schmerz, den
verwendbar, finden bis 1. Mai bei ſelben ſo bald verloren zu haben.
vorzüglichem Verdienſt Engagement Er wurde von uns Allen ſehr ge
beim Muſikdirector Hiller in Leip achtet und geliebt, verdiente es aber
zig, Reichsſtr. 5, I. Etage. auch, denn nicht nur daß er die

NB. Den Verbandsmitgliedern Liebe gepredigt hätte, er war der
zur ſchuldigen Notiz, daß ich ſeit erſte, der ſie durch die That bewies.
Jahresfriſt freiwillig aus dem Ver- Möge der Herr den lindernden
ein ausgetreten bin. D. O. Balſam ſeines Wortes in die Her

zen aller derer einfließen laſſen,
welche durch ſeinen Tod ſo ſehr
verwundet ſind.

Wir aber werden ſtets ihm ein
dankbares Andenken bewahren.

Friede ſeiner Aſche!
Die Kirchengemeinden

Kriegſtedt und Cracau,

Friedrich Kranmneis.
Eine Hötel-Wirthſchafte-

rin, welche in feiner Küche per
fect iſt, wird ſofort für ein Hötel l.
Ranges geſucht. Offerten sub H.
5,541 b. mit Abſchrift der Zeugniſſe
nehmen Haasenstein G
Vogler, Halle a/S. entgegen.

13tes und letz tes
Symphonie- Sonceri

in dieſer Saiſon findet
Mittwoch den 28. April

im

Meucn Theaterzum Verkauf im gold. Pflug.
P. 51486.) Geſchäfts Agent. Bueoeh e Rolle. ſtatt. W. FEaIGe. den 19. April 1875.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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und Sumpfgegenden hingewieſen.

Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. April 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 20. April. Jm Oberhauſe beantwor-

tete Derby eine Anfrage Nuſſel's wegen des deutſch
belgiſchen Notenwechſels dahin, daß die gemachten
Vorſtellungen einen freundſchaftlichſten Charakter tru-gen. An Fogiond ſei bezüglich des Streitpunktes kei-
nerlei Aufforderung ergangen. Er glaube, die öffent-
liche Meinung Europas ſei über die vermeintliche Be-
deutung des Zwiſchenfalls über Gebühr erregt; er ſehe
nach den gegenwärtigen Jnformationen einem weiteren
Ergebniß ohne jede Beunrubigung entgegen. Die Re
gierung lege Werth auf den Frieden und die Unabhän-
r Belgiens; er ſchätze ſich glücklich, daß weder

as Eine noch das Andere irgendwie gefährdet erſcheine.

Rom d. 19. April.
Simeoni, iſt mit ſeiner Begleitung heute nach Madrid abgereiſt.

chen von Venedig, Kardinal Treviſanato, betreffend die Militärpflicht
der Geiſtlichen an eine Commiſſion überwieſen.

Berlin, den 19. April.

die Cabs
Jn der heutigen Sitzung des Senats wurde eine Petition des Patriar noch Reſtaurants und große Billardſäle,

ein alkoholiſcher Auszug der Blätter von Eucalyptus ſich ſchon inner-
lich gegen Wechſelfieber ſehr wirkſam gezeigt hat. Angeſichts ſolcher
Beobachtungen wäre es gewiß ſehr zu wünſchen, wenn unſere Regie-
rung den Verſuch machte, durch eine maſſenhafte Anpflanzung von
Eucalyptus den Geſundheitszuſtand unſerer Marſchdiſtricte zu verbeſſern
Namentlich dürfte ſich die Gegend am Jahdebuſen und Wilhelmshaven,
die Brutſtätte der bösartigſten Wechſelfieber, als ein vielleicht höchſt
lohnendes Verſuchsfeld empfehlen. (Fortſetzung folgt.)

Neiſeſkizzen aus England.
(Fortſetzung.)

Freitag Abend in London angekommen, beſichtigte ich noch den Bahn
hof. Die mächtige Halle überſpannt mit einem Bogen, ohne andere Unter
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ſtützung als an den Widerlagern, 6 Geleiſe, 4 Perrons und eine Straße
D. für zwei Reihen Droſchken oder Cabs.Der päpſtliche Nuntius am ſpaniſchen Hofe,

Unter dem hochliegenden Bahn-
hofe befinden ſich Räume für die Geſchäftsführung und die Auffahrt für

und unter dieſen im Erdgeſchoſſe des abfallenden Terrains liegen
ſowie Magazine, die an Kauf-

leute vermiethet ſind unter der Erde aber rollt die „Untergrund-Bahn.“
Aus dem Rauchzimmer des Hotels führt ein Balkon nach dem Bahnhofe
(es wird nämlich in keinem andern Raume des Hotels geraucht, ſelbſt in

Der Kaiſer hat dem aus dem Amt des Bayeriſchen Kriegsmi- den Fremdenzimmern iſt das Rauchen in vielen Gaſthöfen verboten). Man
niſters ausſcheidenden Freiherrn v. Pranckh das Emailleband zum Ro kann ſich nun kaum ein intereſſanteres Bild denken
then Adlerorden Erſter Klaſſe verliehen.

Dem Vernehmen nach wird ſich Fürſt Bismarck im Laufe dieſer
Woche nach Lauenburg begeben.

Von großer und nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſind die Aus-
laſſungen, welche der Abgeordnete Windthorſt (Meppen) in der ge-
ſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes bei der dritten Berathung des
Geſetzes, betreffend die Aufhebung der Artikel 15, 16 und 18 ge-
macht hat. Herr Windthorſt führte einen neuen und wichtigen Geſichts-
punkt vor, welcher bis jetzt in den Debatten des Culturkampfes von
ultramontaner Seite noch nicht zur Sprache gebracht worden iſt. Wäh-
rend die Führer und Redner des Centrums bis jetzt immer die gänzliche
Abſchaffung der Maigeſetze verlangten und zu wiederholten Malen dar-
auf bezügliche Anträge ſtellten, erklärte der Abgeordnete Windthorſt, daß
der Frieden zwiſchen dem Staate und der katholiſchen Kirche geſchloſſen
werden könne, wenn Verhandlungen mit dem Römiſchen Stuhl einge-
leitet werden und zwar auf der Baſis der Reviſion der Mai-
geſetze. Jn parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen daß Herr
Windthorſt dierecte Weiſungen aus Rom erhalten hat, um dieſen ge-
mäßigteren Standpunkt im Abgeordnetenhauſe zu vertreten, er ſteht in
ſtrictem Widerſpruch mit den Auslaſſungen der Biſchöfe und des Papſtes,
wonach die Maigeſetze durchweg null und nichtig ſind. Herr Windthorſt
hat ſich vorige Woche in Brüſſel einige Tage aufgehalten, wo er mit
den Spitzen der ultramontanen Partei Belgiens über die einzuſchlagende
Taktik conferirt hat. Jedenfalls hat die geſtrige Rede Windthorſt's in
Abgeordnetenkreiſen großes Aufſehen hervorgerufen.

Raturwiſſenſchaftlich-mediciniſche Analecten.
Zur Prophylaxis des Wechſelfiebers. Krankheiten ver

hüten ſo lautet die Deviſe der Aerzte der Gegenwart. Und nicht ge-
ring in der That ſind die Erfolge, welche die Medicin, mit einſichts-
vollen Polizeibehörden im Bunde, nach der Richtung hin aufzuweiſen
hat. Typhus, Cholera, Pocken und wie die epidemiſchen Krankheiten
alle heißen mögen, haben Dank den verbeſſerten hygieniſchen Verhält-
niſſen, in manchen Gegenden ſichtlich an Terrain und, wenn ſie noch
auftreten, an Bösartigkeit eingebüßt. Zu denjenigen Krankheiten, welche
in ihrer Entwickelung auf das Wirkſamſte durch ſanitätspolizeiliche Maß-
regeln bekämpft werden können, gehört auch das Wechſelfieber,
welches nach der jetzt allgemein gültigen Annahme dadurch entſteht, daß
der Körper mit einer Sumpfmiasma oder Malaria genannten
Subſtanz inficirt wird. Kennen wir auch die eigentliche Natur dieſes
Giftes nicht näher, ſo wiſſen wir doch beſtimmt, daß durch die Zer-
ſetzung vegetabiliſcher Stoffe in Sumpfgegenden die Bildung deſſelben
bedingt iſt. Man trockene die Lachen in ſolchen Diſtricten aus und
cessante causa cessat effectus dem Wechſelfieber iſt dort die Axt
an die Wurzel gelegt. Neuerdings hat man nun dringend auf den
ſanitären Erfolg der Anpflanzung von Eucalyptus globulus in Marſch-

Es iſt dies ein in neuerer Zeit viel-
fach beſchriebener in Neuholland einheimiſcher, der Familie der Myr-
taceen angehörender Baum, der in ſeinem Vaterlande die größte bei
Gewächſen überhaupt beobachtete Höhe erreicht und von Auſtralien aus
bereits nach den verſchiedenſten Zonen verpflanzt wurde.

Der franzöſiſche Arzt Gimbert gelangte durch die zahlreichen von
ihm geſammelten Erfahrungen zu dem Reſultat, daß in Wirklichkeit
überall, wo bisher Eucalyptusbäume an ſumpfigen Orten angepflanzt
worden ſind, wie z. B. am Cap der guten Hoffnung, in Algier, auf
Cuba, in Frankreich im Vardepartement ec., die WechſelFieber ſich
verloren haben. Es ſoll dies vornehmlich daher rühren, daß dieſer
Baum bei ſeinem außerordentlich ſchnellen Wachsthum innerhalb 24
Stunden zehnmal mehr Waſſer vom Erdboden abſorbirt, als jeder andere
Baum von derſelben Größe, mithin zur Verminderung der Feuchtigkeit
in ſumpfigen Gegenden ungemein viel beiträgt. Außerdem wird Ge-
wicht darauf gelegt, daß er in die Atmoſphäre kampherartige Gerüche
aushaucht, welche zugleich antiſeptiſch und die Malaria zerſtörend wirken
mögen. Letztere Annahme gewinnt dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß

als nach langer
Entbehrung gemüthlich eine Cigarre rauchend, das bewegte Leben auf dem
brillant erleuchteten Bahnhofe aus der Vogelperſpektive zu beobachten, denn
faſt jede Minute läuft ein Zug ein oder aus und das Gewühl von Men
ſchen und Wagen bietet die wechſelvollſten Bilder. Den größten Theil
des folgenden Tages benutzte ich zum Beſuche der Victorig Station und
fand ich bei dem Präſidenten der London-Chatam-Dover-Bahn, den ich
bereits in Deutſchland kennen gelernt hatte, ein ſehr freundliches Ent-
gegenkommen; Herr F. iſt gleichzeitig Director der Diſtrict- Unter
grundbahn und einer der erſten Eiſenbahnmänner Englands. Die Vic-
toriaStation unweit des Buckingham-Palace und St. James-Park, alſo
auch mitten in der Stadt gelegen, gehört der London-Brighton- und Lon
don Chatam-Dover-Bahn, es laufen aber auch Züge mehrerer anderer Bah
nen dort ein. Alle dieſe Züge welche ſich in den verſchiedenen Bahnhofs-
anlagen auf viele Geleiſe vertheilen, müſſen durch einen auf der Kurve
liegenden engen Hals mit 8 Geleiſen laufen und derart verkehren auf
dieſen 8 Geleiſen täglich ca. 800 Züge, welche ſich meiſtens auf die 12
Tagesſtunden concentriren. Von höchſtem Jntereſſe iſt hierbei das
Signalweſen. Da, wie bemerkt, der Einlauf in der Kurve liegt, ſo ſind
zwei Signalſtationen errichtet, einfache, etwa 15“ hoch gelegene Glas-
häuſer, die in telegraphiſcher Verbindung mit einander ſtehen. Jn dieſer
Station arbeitet durch 8 Stunden ein Mann mit ſeinem Gehilfen, welch
letzterer hauptſächlich die Buchungen beſorgt. JFch beſuchte die Binnen-
ſtation. An der einen Seite des Häuschens ſtehen 54 ſtarke eiſerne
Hebel, welche mit eben ſo vielen Weichen und den entſprechenden Signalen
in Verkindung ſtehen und dieſer eine Mann leitet alle ein und auslau
fenden Züge indem er die Weiſung von der andern Station empfängt
oder nach dort giebt. Dabei ſind gewöhnlich mehrere Weichen combinirt,
ſo daß beim Oeffnen der einen die andere ſich ſchließt und ſich auch
gleichzeitig die betreffenden Signale ſtellen, durch welche Einrichtung noch
mit größerer Sicherheit falſche Weichenſtellung und Unglück vermieden
wird. Daß der Arbeiter in der Blockſtation ein zuverläſſiger, kaltblütiger
und beſonnener Mann ſein muß, verſteht ſich von ſelbſt er hat aber
auch faſt ausſchließlich nur die in ſeinem verhältnißmäßig kleinen Raume
zuſammenfließenden Signale und die Zeichen eines untenſtehenden Mannes
zu beobachten und wenn man ſieht, mit welcher Ruhe der Arbeiter faſt
ohne Unterbrechung die kleine Telegraphennadel und die Zeichen der Zug-
ſignale beobachtet und mit welcher Sicherheit er ſeine Hebel handhabt, ſo
erhält man gleichfalls ein Gefühl der Sicherheit, welches der äußere An-
blick des koloſſalen Verkehrs auf dem Bahnhofe vorher ſtark ins Schwan
ken gebracht hat. Es iſt zu verwundern, daß dieſe Einrichtung der Block-
ſtationen auf unſeren deutſchen Bahnen noch ſo wenig Eingang gefunden
hat bei uns ſteht auf jedem Bahnhofe, iſt er ſehr frequent, an jeder
Weiche noch ein ſchlecht beſoldeter, übermüdeter Weichenſteller, wodurch
den Bahnen, ganz abgeſehen von der Unſicherheit, welche in dieſer, jedes
Zuſammenhanges entbehrenden Bedienung der Weichen liegt, ein Heer
von Beamten erwächſt, deſſen ſich die engliſchen Bahnen mit Vortheil ent
ledigt hiben. Die Verbindung der Hebel mit den Weichen iſt durch Lei-
tung von hohlen Eiſenſtangen (gleich gezogenen Gasröhren) meiſt unter
irdiſch und auf Entfernungen bis zu einer halben Meile hergeſtellt. Dieſes
neue, ſogenannte Blockſyſtem verbreitet ſich in England ſehr ſchnell, drnn
der Engländer iſt für praktiſche Einrichtungen ſehr zugänglich und was er
für gut und vortheilhaft erkannt hat, wird auch ohne Rückſicht auf Schwie-
rigkeit oder Koſten eingeführt. Von den 7145 Meilen doppelgeleiſiger, für
den Perſonenverkehr geöffneten Eiſenbahnen in England, Schottland und
Jrland arbeiteten 1873 bereits 3003 Meilen ausſchließlich mit dem Block-
ſyſtem; bis zu Ende Juli 1874 war die Länge der doppelgeleiſigen Eiſen
bahnen auf 8321 geſtiegen, von denen bereits 4212 Meilen mit dem
Blockſyſtem verſehen waren, das Verhältniß war alſo in einem halben
Jahre von 42 auf 51 pCt. gebracht.

Am Nachmittage beſuchte ich noch das berühmte Hospital für See
männer in Greenwich. Wer hat in ſeiner Jugend nicht Marryat'ſche
Seeromane geleſen und erinnert ſich nicht des oft beſprochenen, faſt ein
zigen Troſtes der engliſchen Seeleute, für ihr beſchwerliches, ſo oft von
Gefahr und Tod umgebenes Leben, dereinſt Entſchädigung durch Auf
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nahme in das Greenwich-Hospital zu finden. Wahrlich, wenn man dieſes
großartig, weitläufige, in ſchönſtem Stil von Portland-Sandſtein aufge
führte Gebäude mit ſeinen Säulenhallen, Terraſſen und Höfen ſieht, dann
kann man das Streben der alten, wettergebräunten Seeleute verſtehen,
hier in beſchaulicher Rube, ſorgenlos an dem Geſtade des geliebten Ele
ments, mit dem freien Blick auf den, von regem Leben bedeckten Strom,
das Ende der Tage abzuwarten. Jetzt freilich hat es mit dieſem Troſt
ein Ende. Mit den großen engliſchen Seekriegen verringerte ſich auch
die Zahl der Marine Jnvaliden und das Gebäude wird jetzt als See-
mannsſchule benutzt. Die Sitze in den langen Colonnaden am Ufer
ſind wohl noch vorhanden, die alten Theerjacken aber fehlen, die Letzten
hat man mit einer Penſion abgefunden. Viele derſelben haben aber
nicht gelernt, ſich haushälteriſch einzurichten ſie ſollen daher oft aufs
Betteln angewieſen ſein, wie mir ein alter Maurer, trotz ſeiner 82
Jahre eine ſtarke, breite, faſt mächtige Männergeſtalt, nicht ohne Bitter-

keit erzählte. (Fortſetzung folgt.
Aus der Provinz Sachſen

und ihrer Umgebung.
Als am 17. d. M. der Gefangenwärter zu dem wegen Mord

in Gera in Unterſuchung ſitzenden Schlör in die Gefängnißzelle trat,
erklärte ihm Letzterer, Alles eingeſtehen zu wollen und verlangte vor
den Staatsanwalt geführt zu werden. Dies geſchah natürlich und legte
der pp. Schlör offenes Bekenntniß ab, alle drei Morde, nämlich den
erſten bei Plauen i/V. an einem Forſtmann, wegen welchen er bereits
früher faſt zwei Jahre in Unterſuchung ſaß, den zweiten in Gera an
der Wittwe Anders und den dritten an dem Wirth in Triebes ausge-
führt zu haben. Als er wieder nach ſeiner Zelle abgeführt wurde, war
nicht die geringſte Erregung an ihm zu ſeben, vollſtändige Gleichgültig-
keit lagerte auf ſeinen Gefichtszügen. Er ſimulirt Wahnſinn, betet
e ganzen Tag und behauptet, ein Werkzeug in der Hand Gottes
zu ſein.

Halle, d. 20. April.
Wie bereits erwähnt, hat die Handelskammer zu Halle eine An-

zahl der bei Einforderung der Jahresberichte eingegangenen Beſchwerden
über die Eiſenbahn Transportverhältniſſe den betreffenden Direktorien
mitgetheilt und iſt in dieſen Tagen auch von der Direktion der Thü-
ringiſchen Bahn eine Antwort eingelaufen, welcher wir Folgendes ent-
nehmen

Der Handelskammer beehren wir uns auf das gefaällige Schreiben vom 18. v. M.
Folgendes ergebenſt zu erwidern:

1. ad Freiburg. Die auf der Thuringiſchen Bahn eingefuührte Methode
der Heizung der Perſonenwagen II. Klaſſe mittelſt komprimirter Kohle iſt faſt

auf allen ſämmtlichen Eiſenbahnen Deutſchlands in Die Uebelſtaände,
welche ſich in dem verfloſſenen Winter gezeigt haben, ſind Gegenſtände ernſter
ſeeſegen Krden und werden, ſoweit die Erfahrungen reichen und es zulaſſen,
eſeitigt werden.

2. ad Halle. Hinfſichtlich der Beförderung der Bierſendungen ab Halle iſt
uns bis jetzt weder eine Beſchwerde noch irgend ein Antrag zugegangen. Es
durfte aber auch, ſoweit es von hier aus uberſehen werden kann, kein Anlaß dazu vor
liegen, da dieſe Transporte immer ſehr prompt und wenn auch mit Guterzugen,
ſo doch faſt mit eilgutmäßiger Beſchleunigung befördert worden ſind. Etwaige
Wunſche der Intereſſenten ſind wir gern bereit in Erwägung zu ziehen und nach
Möglichkeit zu beruckſichtigen, nur müſſen wir ſolche erſt kennen lernen.

3. ad Laucha. Wenn bis jetzt auch ebenfalls bei uns keinerlei Beſchwerden
bekannt geworden ſind, ſo werden wir doch prufen, ob ſich eine ſchleunigere Aviſirung
ermöglichen laſſen wird. Daß Wagenladungen Kohle c. durch die Bahn entladen
werden, kommt nur ausnahmsweiſe und in Fällen vor, wo die Räumung eines
ganzen Gleiſes oder die nothwendige Zuruckleitung eines fremden Wagens oder
dergleichen es unumgänglich machen und wird dann ſtets fur gehörige Bewachung
des Gutes ſoweit geſorgt, als die Natur des Eiſenbahnbetriebes dies uüberhaupt
zulaßt. Eine Herabſetzung der ganz ausnahmsweiſe Frachtſatze fur den
Transport von Kohle nach. Naumburg, in welche Saätze nicht einmal die ublichen
Expedit o re voll eingerechnet ſind, iſt nicht angangig.

4. ad Merſeburg. Der in Halle 7 Uhr 37 Minuten von Leipzig eintreffende
Zug der Magdeburg- Leipziger Bahn iſt ein gemiſchter Zug, welcher eine reichliche
Üebergangszeit hat. Verſpatet derſelbe, ſo kann unſer Zug 13 nicht warten da
dieſe beiden Zuge uberhaupt nicht zu denen gehören, fur welche fahrplanmäßiein Anſ u an einander vorgeſehen iſt. Was die Kusfertigung der Avisbriefe
betrifft, ſo ſind unſere Dienſtſtellen inſtruirt, ſtets den Namen des Abſenders in
dieſelben einzutragen und die Formulare, welche dazu verwendet werden, ſind
entſprechend eingerichtet. Unſeres Wiſſens verfahren unſere Beamten auch nach
Vorſchrift; wenigſten ſind bisher keinerlei Klagen über mangelhafte Ausfertigung
der Avisbriefe laut geworden. Nichtsdeſtoweniger werden wir hiervon Veran-
laſſung nehmen, die Sache zu unterſuchen, und nöthigenfalls entſprechende Au-
ordnung treffen. Die Einführung weiterer direkter Tarife für Station Merſeburg
iſt bis jetzt von keiner Seite angeregt worden, auf eine ſo allgemeine Bemerkung
hin laſſen ſich neue Tarifſätze nicht einführen. Bezuglichen motivirten Antragen
ſind wir gern bereit zu entſprechen, ſofern damit einem in der That vorl'egendenBedorfnis Rechnung getragen werden wurde. Die Beſchaffung einer Waage haben

wir in Ausſicht r ebenſo werden wir erörtern, ob ſich die Aufſtellung
eines Krahnes nöthig macht. Ueber das Nichtvorhandenſein eines ſolchen iſt bis
jetzt Beſchwerde nicht gefuhrt worden.

5. ad Stöbnitz bei Muücheln. Wir bitten den Beſchwerdefuührer, welcher
bei uns ſeither weder eine Beſchwerde, noch einen Antrag in dieſer Angelegenheit
eingebracht hat, aufzufordern, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen; vielleicht
ließe ſich durch eine zeitigere Aviſirung, etwa von einer fruüheren Station aus, dem fraglichen Uebelſtande abpelſen. Von einem Manco, welches bei den fur den Beſchwerde

fuührer in Weißenfels eingegangenen Wagenladungen regelmäßig vorhanden geweſen
ſein ſoll, iſt uns nichts bekannt geworden. Wir können dem Beſchwerdefuhrer
daher nur empfehlen, künftig ein etwaiges Maneco ſofort konſtatiren zu laſſen und
unverzuglich zu reklamiren, da nur bei einer ſofort eingeleiteten Unterſuchung
auf Erfolg zu rechnen iſt. Eine Beſchwerde wegen verſäumter oder verſpateter
Aviſirung von Gutern iſt bei uns nicht erhoben worden. Die beiden angefuührten
Fälle, welche jedenfalls nur auf einem Verſehen beruhen, werden unterſucht wer-
den. Die Frage wegen Aufſtellung eines Krahnes und Beſchaffung einer Waage
iſt sub 4 bereits angeregt worden und wird von uns in Erwägung gezogen werden.

6. ad Weißenfels. Dunkles Braunkohlentheeröl, welches wohl mit „Gasöl“
gemeint iſt, unterliegt einem niedrigeren Tarifſatze als Theer, ſofern es nämlich
in Wagenladungen à 200 Centner zum Verſand kommt. Weißenfels in den mit
Frankreich und Belgien beſtehenden direkten Tarif aufzunehmen, ſteht an ſich kein
Hinderniß entgegen jedoch wurde wohl Seitens des Beſchwerdefuhrers das Vor-
handenſein eines Bedürfniſſes nachzuweiſen und bei uns ein Antrag zu ſtellen ſein.
Bei den übrigens im vorigen Jahre bereits angeſtellten bezuüglichen Erhebungen
hat ſich ein Bedürfniß nicht herausgeſtellt. Die Beſtimmungen, welche auf der

Thuüringiſchen Bahn in Betreff des Ausladens von Guütern beſtehen, welche von
dem Empfaänger ſelbſt auszuladen ſind, ſind von der Staatsaufſichtsbehörde als
angemeſſen anerkannt. Nach dieſen in den Exvpeditionslokalen durch Aushang zur
Kenntniß des Publikums gebrachten Beſtimmungen muſſen jedem Empfänger zum
Ausladen mindeſtens 6 Stunden bleiben und gewährt werden.

So viel uns bekannt, geſchieht dies auch auf Station Weißenfels; wir wer-
den jedoch die Sache näher unterſuchen. Ebenſo wird erörtert werden, ob fur
die Erbauung einer Laderampe fur Bauholz Beduürfniß vorliegt und ob in Bezug
auf die Bewachung des Bahnhofs eine Verbeſſerung möglich iſt.

7. ad Zeitz. Die Beſchaffung eines Krahnes werden wir in Erwägung ziehen.
Die Direktion

der Thuringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Eggert.

Halle, d. 20. April.
Am Sonntag haben nur ca. 200 Perſonen den Extrazug von Halle

nach der Leipziger Meſſe, die übrigens ausnehmend ſchlechte Geſchäfte
macht, benutzt.

Jn der geſtrigen Verſammlung des „Bürgervereins“, der auf
erhaltene Einladung auch die Herren Stadtverordneten Bethcke, Pfaffe,
Niemeyer, Walter beiwohnten, wurde die Gasfrage einer gründlichen
Erörterung auf Grund der nachſtehenden Zahlen unterzogen:

Es wurden uber und dafurhaupt producirt: eingenommen:
in Halle 1872/3 1,758,860 Kb.-M. Gas 89,655 Thlr.

Berlin. 1872/3 45,978,000 2,147,793Magdeburg 1871 2,543,106 214,854
et eer ontinen- atal Gasgeſell 1874 15,806,500 1,026,738
ſchaft i. Deſſau

den 11 Anſtalten
der Thür Gas 1874 1,361,271 94,405
Geſellſchaft in
Leipzig

Gas- Preis fur Privat- Conſumenten.
Durchſchnitts Preiſe abzuglich aller Rabatte.

Jn Halle 20 Pf. pr. Kubik-Meter.I Berlin 3 e e 16 ILeipzig 22Magdeburg 21Continental- Muühlheim a/ R. 20
Luckenwalde oin Hagen-Verdecke 19 g

ordhauſen 23
Euven 21Zwickaun 21,05
Altenburg 26,0
Gera 23,4Merane 26,5I Reichenbach 24,45 II II
Plauen 22/86II Crimmitſchau 22,0 LGlauchau 25,0
Werdau 23,0Es betrug ferner in: Die Gasausbeute: Der Gas- Verluſt

21,6 Kb.-M. 61 Hect. Kohle e
1872/3. 20,0 12/9Halle

oder 187278. 23962 61,006 S
1871/2. 277,31 8,405Berlin 187273. 278,41 9,436

Leipzig S 245,3 7 n1871. 2165 61 Heet.
Magdeburg 1872. 21/82 21873. 21,109
Continental-

Gas- Geſellſchaft in) 1873. 22/62 5,690Deſſau, 16 Anſtalten 1874. 21,91 6,46durchſchn.
Thuüring. Gas-
Geſellſchaft in

Leipzig, 11 Anſtalten 1873. 21,12

durchſchnittlich 1874. 2215 6,90oder der einzelnen
Anſtalten:

Aſchersleben 1674. 22,82 56,95Bitterfeld 21,26 8,69Schönebeck. Salze 23/72 40/60Waltershauſen 21,13 8,70Pößneck 18,51 2/92Arnſtadt t 21,53 9,87Schneidemuhl 23,70 2133Oederan I 18,10 5,47 ILindenau- Plagwitz 22,74 9,229ReudnitzNeuſeller

hauſen 22,76 SSaalfeld 20,04 4,49Die aus dieſen Zahlen ſich ergebende Folgerung, daß die Halle'ſche
Gasanſtalt nicht nur den geringſten Gasertrag, ſondern auch den höch-
ſten Gasverluſt aufweiſt, wurde vielfach beſprochen und als Erklärung
des Gasverluſtes die ungemein ungünſtige Bodenbeſchaffenheit, ſowie die
Ausdehnung des Rohrnetzes geltend gemacht. Auch daß die Gasmeſſer
für die Straßenbeleuchtung gänzlich fehlen, wird das Reſultat der Be
rechnung beeinfluſſen. An den hieſigen Rabattſätzen, die gegenüber den
der auswärtigen Gasanſtalten ſehr günſtige ſeien, wäre nicht gut zu
ändern, da andernfalls die größeren Etabliſſements und die Bahnen ſich
eigne Gasanſtalten bauen würden. Wünſchenswerth ſei vor allen Dingen
die ſchleunigſte Fertigſtellung der Filiale und die rechtzeitige Prüfung
des Baſſins, damit bei der rapiden Ausdehnung des Rohrnetzes nicht
im November Gasmangel eintrete. Die Verſammlung neigte ſich ſchließ-
lich der Anſicht zu, daß erſt nach Fertigſtellung der Filiale, welche der
Gasanſtalt eine bedeutende Zinſenſumme koſten würde, ein ſicherer Ueber
blick der Betriebs- Ergebniſſe gewonnen und bis dahin von einer Redu-
cirung der Gaspreiſe abgeſehen, das vorliegende Material aber den zu
ſtändigen Behörden überwieſen werden könne, worüber die Commiſſion
näher zu deſchließen haben würde.
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Halle, den 16. April.
Während der in vergangener Woche beendigten Schwurgerichts- Pe

riode iſt im Ganzen gegen 50 Perſonen verhandelt worden. Davon
wurden 2 freigeſprochen (wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödt-
lichem Erfolge und wegen Landfriedensbruches); 3 wurden zwar des
ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens (Landfriedensbruches) für ſchuldig
erachtet, wegen Mangels der zur Erkenntniß der Strafbarkeit ihrer
Handlungsweiſe erforderlichen Einſicht aber mit Strafe verſchont im
Uebrigen erfolgten Verurtheilungen: 1 wegen verſuchten Todtſchlages,
6 wegen Raubes und Theilnahme daran, 1 wegen vorſätzlicher Brand-
ſtiftung, 15 wegen Diebſtahls, 2 wegen Hehlerei, 1 wegen Unterſchla-
gung, 1 wegen wiederholten rückfälligen Betruges, 4 wegen Urkunden-
fälſchung, 1 wegen verſuchter Verleitung zum Meineide (und Landfrie-
densbruches), 12 wegen Landfriedensbruches und 2 wegen Nothzucht.
Die Geſammtſumme der verhäagten Strafen beträgt 99 Jahre Zucht-
haus und 8 Jahr 9 Monate 2 Wochen Gefängniß.

Civilſtands-Negiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. April.

u Der Schneider S. F. Bittner und A. A. J. Weickart.
Frr e 15. Der Schloſſer G. A. Keil, Leipzigerſtraße 91, und F.

Breitfeld, Landwehrſtraße 10. Der Kaufmann E. G. F. Cauße, große
Brauhausgaſſe 31, und A. M. W. M. Schmidt, Moritzzwinger 7a. Der
Juſtiz-Actuar F. M. F. Jackel, Stargard, und J. E. Bloßfeld, Herren-
ſtraße 9. Der Tarezirer G. H. M. E. Diedrich und H. E. Schmidt, am
Geiſtthor 8b.

Seboren: Dem Schloſſer C. H. Ch. Moritz ein Sohn, Zapfenſtraße 6. Dem
Schneidermeiſter F. Altmann eine Tochter, Dachritzgaſſe 10. Dem Hand-
arbeiter F. Hanebutt ein Sohn, Karlsſtraße 11. Ein unehelicher Sohn
Bärgaſſe 7. Ein unehelicher Sohn, große Steinſtraße 36. Dem Poli-
zei-Sergeant J. C. Wende eine Tochter, gr. Ulrichsſtraße 52. Dem Jn-
genieur O. J. G. Neitſch eine Tochter, Merſeburgerſtr. 1. DemGlaſer-
meiſter F. H. Berghaus eine Tochter, Steg 11. Dem Zimmermann F.
Du ein Sohn, Langegaſſe 1. Ein unehelicher Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Der Rendant Heinrich Eduard Hoeßler, 72 Jahr 11 Monat,
Lungenemphyſem, Franckenplatz 1. Die Wittwe Auguſte Flemming, geb.
Spiegelberg, 69 Jahr 3 Monat 8 Tage, Lungenleiden, Hospitalplatz 2.
Des Schaffner A. Reitmann Sohn Otto Friedrich, 6 Monat 9 Tage, Ge-
hirnleiden, große Brauhausgaſſe 27. Der Tuchſcheerer Johann Gottlob
Molle, 81 J. 9 M. 27 T., Altersſchwäche, Sophienſtraße 93. Des Schuh
machermeiſter C. A. Hunold Sohn Ernſt Arthur Bruno 6 Mon. 7 Tage,
Lungenentzuündung, an der Halle 19. Die Wittwe Johanne Caroline
Bielig geb. Fiſcher, 83 J. 8 M., alter Markt 16. Des Tiſchlermeiſter
W. Koch Ehefrau Caroline geb. Luders, 62 Jahr 1 M. 20 T., Abzehrung,
alter Markt 9. Des Arbeiter P. Heyer aus Potsdam Sohn Paul, 1
Jahr 9 M. 29 T., Meningitis, kleiner Sandberg 11. Der Dr. phil. Carl
dildebrand, 29 J. 4 M. 15 T., Lungenſchwindſucht, Königl. Klinik.

Eine uneheliche Tochter, 4 J. 3 M. 25 T., Croup, Klausthorſtraße 19.
Der Stud. ehem. Friedrich Tambach, 19 J. 11 Mon. 11 T., Tuberculoſe,
Leipzigerſtr. 97. Der Stud. math. Erich Singer, 21 Jahr, Gehirnläh-mung, Schulberg 8. Des Dienſtmann J. G. F. Schulze C. Franziska,
1 Jahr 8 Monat 22 Tage, kleine Ulrichsſtraße 12. Des Handſchuh-
macher L. Krieger Sohn Emil, 4 Jahr 4 Monat 18 Tage, Pneumonie,
Thalgaſſe 2.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 22. d. M. Abends 8 Uhr

im Hotel zur Tulpe.
Vortrag des Herrn Geheimen Rath Prof. Dr. Knoblauch über
Thermoetectricität und die Clamond'ſche BVatterie.

Der Vorſtand.
Haßler'ſcher Verein.

Die erſte der regelmäßigen Geſangsübungen (für alle 4 Stimmen)
findet übermorgen, Donnerstag den 22. April, Abends 7 Uhr,
die folgenden wie bisher, Mittwoch Abends 7 Uhr im Saale der
Volksſchule ſtatt. Geübt wird „Joſua“ von Händel. Jm Singen
geübte Damen und Herren, welche dem Vereine beizutreten wünſchen,
wollen ſich bei Unterzeichnetem, Kapellengaſſe 16, Nachmittags zwiſchen

3 u. 4 Uhr gef. melden. C. A. Haßler.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 19. bis 20 April.
Kronprinz. Hr. Oberſt-Lieut. Frhr. v. Dubelmann a. Magdeburg. Hr.

auptmann v. Geske a. Wiesbaden. Die Hrru, Rittergutsbeſ. Fromm a.
rfurt, Schmalfuß a. Frankfurt. Hr. Profeſſor Froſe a. Wien Hr.

Rent. Winter a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Kimmich a. Leipzig, Buckner
a. Berlin, Hollſtein a. Mainz, Herbſt a. Bremen, Danzig a. Hamburg,
Hanert a. Meiningen, Heiling a. Langenſalza. t

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Braeger a. Stettin. Hr. Prem.Lieut. v. Henin
a. Stettin. Hr. Rittergutsbeſ. Röder a. Fuürſtenwalde. Hr. Fabrikbeſ.
Hollmann a. Hannover. Die Hrrn. Rent. Friedheim a. Berlin, Oſtertag
a. Bremen. rl. Naumann a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Henſel u. Lin-
denthal a. Berlin, Böing a. Chemnitz, Freyer a. Altſtedt, Kirchner a Hal-
berſtadt, Oſtwald a. Cöln, Fennert a. Augsburg Jungwald a. Freiberg,
De zrling a. Nordhauſen, Walter a. Brandenburg, Rödermann a. Aſchers-
eben.

Stadt Hamburg. Hr. Oberſt u. Commandeur des Magdeburg'ſchen Fuſilier-
Reu. Nr. 36 Frhr v. Steinsdo f a. r r Hr. Major u. Bataill.-
Commandeur v. Netzer a Halle. Hr. Hotelbeſttzer F. Barchert m. Gem.
a. Perleberg. Hr. Fabrik. ug. Löhr a. Muhlhauſen. Hr. Fabrik u.
Rittergutsbeſ. Elzner a. Roſeburg. Hr. Kammerherr u. Rittergutsbeſ.
Frhr. v. Kroſigk a. Poplitz. Die Hrrnu. Kauft. Poll u. Zilker a. Leirzig,
Paul Schmalz a. Bremen, Holl u. Max Gillis a. Zella, Himmelreich a.
Rade, Rocholl a. Lenneß, Wolf a. Berlin.

Soldner Ning. Hr. Oberſt a. D. v. Radonow a. Poſen. Hr. Officier
v. Heyne a. Moskau. Hr. Regierungs-Rath Dittmar a. Ludwigsburg.
Hr. Kreisrichter Gut ersberg a. Coblenz. Die Hrrnu. Kaufi. Scharf a.
Freiberg „Kochenrath a. Remſcheid Thiele a. Muühlhauſen, Fegers a. Glad-
bach Gärtner a. Bocholt, Sauer a. Hamburg Stockner a. Schleſien.
Frau Simon a. Mannheim.

Soldene Kugel. Hr. Oecon. Finger a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow
a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Neumann a. Sachſa. Hr. v. Senfft-Pilſach
a. Berlin. Hr. Rent. Degen a. Arnſtadt. Die Hrru. Kaufl. Schröder a.
Dobeln, Haak a. Bernburg, Korswig a. Reichenbach, Schlieppbach a. Cott-

g verkaufen.

bus, Manz a. Elberfeld Salowonsky a. Dresden Schmam a. Erfurt
houne, Lange a. Schwerin Wagner a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Lehrer Kretſchner a. Sondershauſen. Hr. Profeſſor
Langenbeck a. Jena. r. Gutsbeſ. v. Zeidlitz a. Kreutzburg i Thüringen.
Die Hrrn. Kauft. Engelhardt u. Thurm a. Leirzig, Mitſche a. Crimmit-
ſchau, Löwe a. Nordhauſen, Schönewald u. Pleß a. Hannover, Friedländer
a. Artern, Kaabel a. Berlin, Schwennike a. Leirg

Preußiſcher Hof. Hr. Kalkwerksbeſitzer Keil a. Stedten. Hr. Kaufmann
Kerſten a. Berlin.

Stadt Berlin. r. Cadett Clemens v. Reuß a. Erfurt. Hr. Jnſtrumenten-
fabrikant Michoels a. Berlin. He. Muhlenverwalter Bock a. Lauenbruük.
Hr. Geſchärtsreiſender Ber a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. Laſſe a. Gors-
dorf. Hr. Steinſetzmeiſter Grunes a. Erfurt. Hr. Eiſenbahnbeamter
Wegner a. Witteuberg.

Halliſcher Cages Kalender.
Donnerstag den 22. Apyril:

Univerſitäts-Bibliothek: Vm. 10 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6

Rathhaus r Nr. 7,/ I.

Gerber a.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
r e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
a t Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Hariug'ſchen Hauſe) III.,

t v. I 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er-

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht im Schönſchreiben gr. Brauhausgaſſe 9.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Lafe David“ Zimmer 4.
Polytechniſche Geſellſchaft Ab. s Verſammlung im Saale der „Tulpe“. Vortrag

des Geh.-Rath Prof. Dr. Knoblauch uüber „Thermoelectricität u. die Clawond-
ſche Batterie“.

Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im Fefr Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Volksſchulſaale.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7 Uebung.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. S 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwänen“.
tadt.Theater: Ab. 7 „Die luſtigen Weiber von Windſor“, kom. Orer.

Ausſtellungen. G. Uhlig's z und z W (Unter-Leipzigerſtr. neben d. „goldn. L Weg ſt ch von Vm. s bis Ab. 7 geoffuet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20. April 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 88, CölnMindener 113, Rheiniſche 115,25. Oeſterr.

Staatsbahn 550, Lombarden 252,50. Oeſterr. Creditactien 428,50. Amerikaner
99, Preuß. Conſolidirte 105,40. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelder) April Mai 184,50. Juni Juli 187, Mark.
Roggen. April Mal 148,50. Mai Junt 147, Juni Juli 146, MartGerte loco 129--179 Markt

Hafer. April Mai 178,50 Mark.
Spiritus loco 56,20. April Mai 58,40. Auguſt September 59,89 Mark.
Rüböl loco 54.60. April Mai 54,60. September Oetober 58 60 Markt.

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 20. April 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 88, BerlinAnhalt. St./Act. 116 25
Schweidn. Freibg. St. Act. 84,90 CölnMinden St.-Act. 113, MainzLud
wigshafen St. Act. 109,50. Berlin-Stettiner St. -Aet. 136,80. Oberſchleſch
St. Act. A. C. 141, XRyveiniſche St.-Act. 115,25. Rumäniſche St.-Acz. 35
Lombarden 252, Franzoſen b50, Oeſterr. Cr.-Act. 428, Braunſchw.
Credit 56, Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 104,75. Amſterd. Baufk 87,50. Darmßt
Bank-Act. 142,50. Disc.-Comm.-Anth. 177,75. Laurahütte 111.40 Dortmunder
Union Act. 25,10. Louiſe Tiefbau 50,50. Hlbernig Schamrock 59,50 Gel-
ſenkirchen 115, Commerner 94, Tendenz ſtill.

Breslau

Hekanntmachnungen.

e In Weimaran ſchönſter geſundeſter Lage der Stadt, iſt ein Haus, beſtehend in
6 Zimmern 7 Kammern, 2 Küchen, Nebengebäuden und Garten, für
15,600 Mark Anzahlung nach Uebereinkunft) Verhältniſſe halber zu

Näheres

E. Kreuter, Generalagent.
Weimar.

C Vortheilhaſte Kapitalanlage!
Eine Mühle mit Oekonomie ſoll Verhältniſſe halber für 330,000

RMark bei 90,000 Mark Anzahl. verkauft werden.
Die Mühle iſt ca. 100 Jahre im Beſitz einer Familie und beſteht

in Mahl-, Oel-, Gyps- und Schneidemühle.
Durch Waſſerkraft werden betrieben 10 Mahl-, 3 Spitzgänge, die

Schneidemühle mit 2 Sägen, Oel-, Loh- und Gypsmühle.
Dampfkraft betreibt 3 Mahl-, 1 Spitzgang, 2 Horizontalgatter

nebſt 2 Kreisſägen.
Zur Mühle gehören ca. 41 Hectar

gutes Feld und Wieſen.
Das Grundſtück eignet ſich zu jeder Fabrikanlage.
Die Gebäude ſind neu und maſſiv.
Das lebende und todte Jnventar iſt complet und gut.
Näheres durch E. Kreuter. Generalagent.

ca. 160 pr. Mrgn. Areal,

Weimar.



e
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Markt- Anzeige.
Der erſte diesjährige

Vieh I. Kramar“t
findet den 7. Mai,

der zweite den 17. Sept.
hierſelbſt ſtatt.

Quellendorf in Anhalt,
im April 1875.

Der Gritsvorstand.
Freitag den 30. April

Nachmittags 3 Uhr
ſoll das Hirtenhaus in Dieskau
meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden vorher
bekannt gemacht.

Der Ortsvorſteher.
Hoffmann.

Ein Allodial-Rittergut, 1 Stunde
von Berlin, mit circa 6000 Mor-
gen unter beſter Cultur, ſchönen
Wirthſchaftsgebäuden, gutem Vieh-
beſtand, großer Brennerei, auch zu
ſonſtigen induſtriellen Unternehmun-
gen geeignet, ſoll billig und unter
günſtigen Bedingungen verkauft wer-
den. Agenten werden verbeten. Zu
erfragen bei
M. Joſephſon in Berlin,

Königgrätzer Straße Nr. 5.

Auszuleihen ſind bis 1. Juli
36,000, 30,000, 15 20,000 und
3000 Mark durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Zu verkaufen: 1 halbverdeck-
ter Kutſchwagen, 1 Coupe, einſpän-
nig, gut erhalten.

Moritzzwinger Nr. 9.
Schriftliche Arbeiten jeder Art

fertigt ſachgemäß ter
L. Schwennicke, Privatſecretair,

kl. Sandberg 18.

Zur Abhaltung von Auctionen
empfiehlt ſich bei billigſter Berech-
nung der Speſen.

Schwennicke, Auctionator,
kl. Sandberg 18.

Haus- Verkauf.
Der Unterzeichnete beabſichtigt

ſein in Merkewitz belegenes Wohn-
haus, enthaltend 4 Stuben nebſt
Zubehör und ca. 1 Morg. Gar-
ten mit Acker am Hauſe, aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufliebha-
ber wollen mit ihm in Unterhand-
lung treten.

Merkewitz, d. 19. April 1875.
D. E. 0eser.

Fesohäſts-Gesuoh.
Jn einer größeren lebhaften Stadt

Thüringens oder der Provinz Sach-
ſen wird bei ziemlicher Anzahlung
zur baldigen Uebernahme ein gut
rentables Material-, Taback,
Cigarren u. Spirituoſenge-
ſchäft zu kaufen geſucht.

Offerten und nähere Bedingun-
gen sub A. B. 125 befördert Ad.
Grabow jun. in Weißenfels.

Ein gebildetes Mädchen aus acht-
barer Familie ſucht Stellung zur
Stütze der Hausfrau u. Führung
der Wirthſchaft. Antritt kann am
1. Mai er. erfolgen. Gefl. An-
fragen wolle man unter Chiffre
O. S. poſtlagernd Zeitz richten.

Tischlergesellen
[B. 6923.]

Chr. Schmädt.
ſucht

Submiſſtons- Ausſchreiben.
Die Erbauung einer proviſoriſchen
Ausſtellungshalle, aus Rundholz
conſtruirt, ſowie eines Zaunes, auf
hieſigem Roßplatze, ſoll auf dem Sub-
miſſionswege verdungen werden. Re-
flectanten werden erſucht, Zeichnun-
gen und Bedingungen in meinem
Atelier, Schulberg 3, einzuſehen und
verſiegelte Offerten bis ſpäteſtens

Uhr Vormittags daſelbſt einzureichen.
Halle, den 17. April 1875.

Der Architect
O. Stengel.

Für Speculanten w.
Oapitalisten.

Ein ca. 20 Morgen großes
Grundſtück (Bauterrain) an
der Merſeburger Chauſſee
und Thüringer Bahnhof in
Halle a/S., mit Schienen-
verbindung, beſonders zu Fa-
brikanlagen, Lagerpläszen
2c. geeignet, ſoll zu einem
ſehr billig geſtellten Preiſe,
wegen Auseinanderſetzung
der Erben unter günſtigen
Bedingungen verkauft wer-
den. Franco- Offerten suhb
F. I. 100 an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Ein ſolider und ſorgſam
arbeitender junger Mann
wird als zweiter Comptoiriſt
für ein WennGeschäöit geſucht. Antritt
am I. Juli oder früher. Ge-
halt 400 Thaler, Ausſicht
auf Verbeſſerung im Fall
der Leiſtungsfähigkeit.

Offerten, den Zeugnißab-
ſchriften ſowie Photogra-
phie beizufügen ſind, beliebe
man unter H. 0855 b. in
der Annoncen- Expedition v.
Haasenstein e Voglerin Lübeck niederzulegen.

Bei baldmöglichem Antritte fin
det ein gebildeter junger Landwirth
auf einem größeren Rittergute Stel-
lung. Offerten von empfohlenen
Bewerbern ſind an Ed. Stück.
rath in der Exped. d. 3. sub K.
zu ſenden.

Eine alleinſtehende, achtbare Frau
wünſcht als Haushälte in Stellung,
würde auch in einer noblen Familie
die Aufſicht der Kinder mit über-
nehmen. Näheres in Halle,
Neunhäuſer 6.

Associé- Gesuech.
Ein junger Kaufmann ſucht zur

Gründung einer Deſtillation u. eines
en gros- Geſchäfts in Colonialwaa-
ren und Produkten einen Theilneh-
mer, der womöglich für ein ſolches
langjährig gereiſt hat. Vermögen
iſt nicht Bedingung. Briefe ſind
E. k. 100 poſtlagernd Halle
a. d. S. frauco niederzulegen.

Stellung.

Sh.

43 Arbeits Pferde ſowie auch 2
e hochelegante Chaiſen Pferde

3 Ein Gut e

in Thüringen iſt auf längere
Zeit zu cediren. Zur UeberT

e nahme genügen ca. 20 25
e Milte. Näheres zu erfragen in

der Thüringer Annoncen-Expe-
z dition Dietendorf i/ Th. 53
e

Eine gegenwärtig noch in Con-
dition ſtehende Hötel-Mamſell, gut
empfohlen, ſucht durch mich pr. 1.
Mai Engagement in einem größe-
ren Hötel als 2. Mamſell, oder
kleineren als 1. Mamſell.

Halle, d. 20. April 1875.
2. Schwennicke, Privatſekretär,

kl. Sandberg 18.
Zur Theilnahme an einem Pri-

vatzirkel, in welchem eine junge
Dame in Elementarfächern u. Frö-
belſchen Beſchäftigungen unterrich-
tet, werden noch einige Kinder ge-
wünſcht.

Frau Jngenieur rohMagdeburger Str. 22, l nahe dem
Steinthor.

Ein Pferd 7 Jahr alt, ſteht zum
Verkauf im Gute Nr. 4 in Gim-
ritz bei Wettin.

e äſucht
Eine gewandte Verkäuferi

pr. 1. Mai er.
G. Schönberger

in Merſeburg, Gotthardtsſtr. 14.
e le

Für Schiffer!
Eine noch neue Maſt, eine

Reiſe gebraucht, 19 Zoll ſtark, 99
Fuß lang, zwei gute Segel, 15
und 13 Blatt, eine neue Sturm-
ſegelſtange, ſowie mehreres Lei-
nenzeug u. ſ. w. iſt zu ver-
kaufen bei
C. Honigmann in Alsleben a/S.

Für Stellmacher!
Eine Partie ganz zähe, ge-

ſunde Eſchenbohlen, trocken
und breit, haben ſo eben erhalten

Hensel Müller.
ne e Ein ſtarker einſpänniger Wagen
ſteht zu verkaufen bei

Urban in Zappendorf.
Ein zweiter Verwalter und ein

thätiger unverheiratheter Aufſeher,
welcher auch die Hofgeſchäfte zu
beaufſichtigen hat, finden ſofort

Näheres bei
Hermann Potzelt.

Ein junges Mädchen ſucht bis
zum 1. Mai eine Stelle auf einem
Gute als Mamſell in der Nähe von
Halle oder Eisleben. Es wird je
doch mehr auf gute Behandlung als
auf hohen Gehalt geſehen. Gefäll.
Offert. beförd. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Verwalter-Stelle gesucht.
Ein Oekonomie-Verwalter, 28

ſucht eine paſſende Stelle zum ſo

Möbelfabrif.
fortigen Antritt. Gefl. Offerten er
beten Chiffre l. H. Cölleda.

Jahr alt, im Zuckerrübenbau erfahren, kert in Wagenladuvgen 61021.)

Milchverpachtung!
Zu einem täglichen Quantum

Milch von 400 500 Liter wird ein
eautionsfähiger Pächter ge-
ſucht. Offert. sub a. 5,535 b.
nehmen Haasenstein G
Vogler, Malle a/S. entgegen.

x20n

Aer elen,weissgelbe, gute mehlreiche, lie-

J. Wertheimer
in Langen

et
Thüringer Annoncen

Erpedition eDietendorf i Th
43 Pferde- Verkauf. 3

2 an ſchweren Zug gewöhnte t z
Müller, O. „Diadem u.

S ſind preiswerth zu verkaufen. oSonnabend den 24. April a. c. 10 3 h

Näheres zu erfragen bei

SS eh S Neueſte Romane
J aus dem Verlage von Eduard S
P Hallberger in
eingetroffen:

Stuttgart ſoeben

Dewall, van, „Graumann“,
2Bde. Eleg. broſchirt. Preis 6M., S
fein gebunden 7 d.

„Maske“. 3 Bde. Eleg. broſchirt.
J Preis 9 M., fein gebunden 10 M. S

Schroedel Simon,

Ein Lagerplatr
in der Nähe der Bahn, mit
Benutzung eines Anſchluß-
Schienengeleiſes an die Mag-
deburg Leipz. Eiſenbahn,
iſt zu verpachten. Näheres sub
E. 3.,547 b. durch anauen-
atein e Vogler Salle a/S.

e e

Die von dem Herrn Oberamt-
mann Bornträger bewohnte Bel-
Etage meines Hauſes Wuche-
rerſtraße 8a, iſt anderweit zu ver-
miethen und Michaelis a. c zu be-
ziehen. Miethspreis 275

Wird Pferdeſtall, Wagenremiſe c.
mitverlangt, 300

C. Müller, Maurermeiſter.
e c re
Hüäunn Baden

in beſter Geſchäftslage in Wei-
I6enfels iſt jetzt zu vermiethen
und 1. October er. zu beziehen.
es Auskunft wird ertheilt in

Weißenfels a/S. Nicolaiſtr.
Nr. 119.
e e

Nur noch 8 Tage.
PolIlbrs-AuSVörauf,
Gr. Brauhausgaſſe 31,

beſtehend in:
50 Dizd Camiſols von 15 an,

100 Dtzd. Hoſen von 15 an,
100 Dtzd. Damenſtrümpfe von

3 an,50 Dizd. Herrenſocken v. 5 an,
1000 Herren Damen u. Kinder-

Handſchuhe von 3 an
ſollen ſchleunigſt verkauft werden.

Der Verwalter.
Geſucht wird ein Arbeitsmann,

womöglich Schuhmacher.
Näheres Brüderſtraße Nr. 5.

Hall. Turn- Verein u.
freiwillige Turner-
Feuerwehr Freitag den
23. April Abends 8 Uhr

Generalverſammlung
in Freybergs Salon (EGeſchäft-
liches). Der Vorſtand.

Den Vorgeſetzten, Beamten und
Arbeitern der Paraffin-Fabrik und
Grube Hermine Henriette am
„Dreierhaus“ kann ich nicht unter
laſſen, für die für mich unter fich
freiwillig geſammelten Liebesgaben
meinen aufrichtigſten und herzlich-
ſten Dank auszuſprechen. Der liebe
Gott mag einen Jeden vor ähnli-
chem Unglücksfalle bewahren.

Dieskau.
re

Familien Rachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute wurden wir durch die Ge
burt eines Sohnes erfreut.

Löbejün, den 19. April 1875.
Kreisrichter Haeſe und Frau

bei Frankfurt a. I.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Marie geb. Pitſchke.

Dritte Beilage.

f



Dritte Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 21. April 1875.

m 7 m mSpaniſches.
General Baſſols, der Nachfolger Moriones' im Commando des 1.

Corps hat in das Dunkel des Halbſolds zurücktreten müſſen, und der
Diviſionär Catalan iſt an ſeine Stelle gerückt. Der Grund, aus wel-
chem Baſſols von der Bildfläche verſchwand, iſt charakteriſtiſch. Genann-
ter General legte ſeinen kriegeriſchen Operationen nicht etwa die Regeln
der Tactik und Strategie zu Grunde, ſondern zog es vor, ſich auf ſpi-
ritiſtiſchem Wege mit den Geiſtern verſtorbener großer Feldherrn in
Verbindung zu ſetzen und von dieſen ſich Rath und Hülfe zu erbitten.
Man kannte dieſe alberne Schwäche des Generals an maßgebender
Stelle und amüſirte ſich über dieſelbe nicht wenig, jedoch ohne ihr die
rechte Würdigung angedeihen zu laſſen. Als aber vor kurzer Zeit
Baſſols mit dem beſtimmten Vorſchlage herausrückte, die Befeſtigungen
der Santa Barbara vor deren Stärke die alphonſiſtiſchen Truppen
allen Reſpekt haben mit einem einzigen Bataillon zu nehmen, und
ſeinem wahnſinnigen Plan dadurch Geltung zu verſchaffen ſuchte, daß
er erklärte, der Geiſt Julius Cäſar's habe ihm dieſe Jdee eingegeben,
da hielten General Queſada und ſein aufgeklärter Generalſtabs- Chef
Terreros es doch für geboten, das Wohl und Wehe eines Armee-Corps
einem Manne zu übertragen der mit der Wirklichkeit und nicht mit
den Geiſtern alter Heiden in gutem Einvernehmen ſteht. Das klingt
kaum glaubhaft, iſt aber nur zu wahr; iſt ja doch auch im Jahre 1868
im großeu Staatsrathe die Frage allen Ernſtes erörtert worden, ob es
nicht zeitgemäß und nützlich wäre, eine Profeſſur an der Madrider Uni-
verſität zu errichten, welche mit einem beſonders begnadigten Manne
beſetzt werden ſolle, der im Stande ſei die Studirenden, in die Geheim-
niſſe des Spiritualismus einzuweihen. Nur der perſonlichen Einwir-
kung des damaligen Königs Amadeus iſt es zu danken, daß der Blöd-
ſinn unterblieb. Der Geiſt Julius Cäſar's hätte übrigens viel beſſer
gethan, wenn er dem General Baſſols mitgetheilt hätte, daß die Car-
liſten das ſtark befeſtigte Oteiza in der Nacht vom 5. zum 6. d. M.
mit großer Tapferkeit angreifen würden. Jn dieſem Falle hätten ſich
die alphonſiſtiſchen Truppen beſſer varſehen können und würden nicht
ſo enorme Verluſte erlitten haben wie es in Wirklichkeit geſchehen.

Amerika.
Auch in Mexico, welches aus einem republikaniſchen Prieſter-

ſtaate in einen weltlichen Rechtsſtaat umgewandelt worden iſt, wird
die katholiſche Geiſtlichkeit, welche bis in die jüngſte Zeit den Reform-
geſetzen einen fanatiſchen Widerſtand leiſtete und die unwiſſenden Maſ-
ſen aufhetzten, von Staatswegen jetzt energiſch bekämpft. Wie die
Jllinois Staatszeitung meldet, hat der Präſident und ſein Kabinet dem
Congreſſe jetzt ein neues Kirchengeſetz vorgeſchlagen, welches trotz der
heftigſten Gegenagitation des Clerus faſt einſtimmig vom Congreß an-
genommen worden iſt. Dieſes Geſetz beſtimmt im Weſentlichen Fol-
gendes: „Der Staat darf keine Religion begünſtigen oder verbieten und
ſich auch nicht mit Ertheilung des Unterrichts in religiöſen Dogmen
befaſſen. Jede officielle Cultusausübung iſt den ſtaatlichen und ge-
meindlichen Unterrichtsanſtalten unterſagt. Es ſollen weder kirchliche
Prozeſſionen ſtattfinden, noch dürfen ſich die Prieſter im Ornate auf
den Straßen zeigen oder irgend ein äußeres Zeichen ihres Amtes tra-
gen. Alle Verſammlungen in den Kirchen ſollen öffentlich ſein und die
Behörde darf dort einſchreiten, ſobald die Umſtände es erheiſchen.
Keine religiöſe Anſtalt darf Grundeigenthum oder Caxitalien, die in
Grundeigenthum angelegt ſind, erwerben. Der Staat erkennt keine
Mönchsorden an und erlaubt ihre Niederlaſſung unter keiner Bedin-
gung. Heimlich errichtete Orden werden als ungeſetzliche Vereine an-
geſehen, aufgelöſt und ihre Oberinnen und Leiter ſollen beſtraft wer-
den.“ Mit welcher Strenge dieſes Geſetz durchgeführt wird, erſieht
man daraus, daß jetzt außer den andern religiöſen Orden ſelbſt der an-
derwärts bevorzugte Orden der barmherzigen Schweſtern aus Mexico
verbannt iſt und die Schweſtern über die Grenze geſchafft werden. Der
Vatican hat aufs Erbitterſte gegen dieſe Maßregeln proteſtirt, aber ver
geblich. Ein beſonderes Geſetz bedroht auch Diejenigen, welche die
Ausübung nicht katholiſcher Religionen ſtören, mit den härteſten Stra-
fen. Durch öffentliche Schulen bemüht man ſich Unwiſſenheit und
Blindgläubigkeit zu bannen. Der jetzige Präſident der Republik Mexico,
Lerdo de Tejada, iſt 50 Jahre alt und von rein ſpaniſcher Abkunft.
Er ſtammt von einer ganz armen Familie und ſchwang ſich durch eigene
Kraft zum bedeutenden Juriſten, dann zum Oberrichter, Kabinetsmit-
glied und ſchließlich zum Präſidenten empor. Jm Kabinet des Praäſi-
denten Juarez nahm er eine ähnliche Stellung ein, wie Seward im
Kabinet Lincolns. Er iſt, obgleich von Jeſuiten erzogen, der unerſchüt-
terliche Vollſtrecker der mexicaniſchen Kirchengeſetze, um die Macht des
katholiſchen Clerus zu brechen.

Vermiſchtes.
Zu den ovriginellſten Geſchenken, welche dem Fürſten Bismarck

zu ſeinem Geburtstage zu Theil wurden, gehört wohl eine „Bürſte“,
die ein Düſſeldorfer Fabrikant dem Reichskanzler überſendete. Derſelbe
gab ſeinen patriotiſchen Gefühlen dadurch Ausdruck, daß er dem Kanz-
ler eine Kleiderbürſte, den Namen O. v. Bismarck in der Borſtenſeite
und das Wappen des muthigen Streiters in höchſt geſchmackvoller Ar
beit auf dem Revers tragend, mit dem Wunſche übermittelte: „Wie
dieſe Bürſte die Kleider Sr. Durchlaucht von allem Staube befreien
und reinigen möge, ſo möge auch Se. Durchlaucht mit der Schärfe

des Geiſtes noch lange von dem Deutſchen Reichsmantel alles Motten-
gezücht fern halten und allen veralteten Staub austreiben.“ Der Ab-
ſender erhielt dieſer Tage den Dank dafür in folgendem Antwortſchrei-
ben: „Berlin, 4. April 1875. Die mir zu meinem Geburtstage mit
ſo freundlichen Glückwünſchen überſandte Feſtgabe hat mich aufrichtig
erfreut, und danke ich herzlich für dieſen Beweis Jhrer wohlwollen-
den Geſinnung. v. Bis marck.“

[Meteorologiſches.] Trotz des im Laufe vor'ger Woche ein
getretenen Rückſchlages in der herrſchenden Frühlingswitterunz, welcher,
durch die raſchen barometriſchen Schwankungen erzeugt, wiederholt kalte
Luftſchichten aus höheren Breiten über Central Europa brachte, wurde
doch nirgends die aufkeimende Natur geſchädigt, da der Temperatur-
wechſel allgemein mit einer ſtarken Bewegung der Luftſchichten auftrat
ſowohl in den Alpen wie in den Karpathen fiel ziemlich viel Schnee,
im Süden Oeſterreichs, beſonders an den Küſten des adriatiſchen Meeres
und in ganz Dalmatien waren Regengüſſe an der Tagesordnung, und
faſt die ganze Woche herrſchte die Bora in Jſtrien und den dalmati-
niſchen Gewäſſern bei ſehr niedriger Temperatur und mäßig bewegter
See am 14. d. M. entlud ſich ein heftiges Gewitter mit Hagel über
der Südſpitze des Landes. Jn Rußland trat ebenfalls in den letzten
Tagen allgemein mildes Wetter ein, und beſonders war in Weſtſibirien,
dem Kaufkaſus und in der Krim warme Witterung zu verzeichnen am
8. d. M. wurde zu Petersburg und Chriſtianſund ein weitausgedehntes
und intenſives Nordlicht beobachtet. Jm Orient herrſchte meiſt regne-
riſches Wetter und auch hier iſt die Temperatur bedeutend geſunken.
Aus Jtalien wurden die letzten Tage ſogar Schneefälle gemeldet, und
die Temperatur ſank wiederholt zu Moncalieri und Camerino unter
Null. Jm weſtlichen Europa, in Frankreich und England herrſchte meiſt
heiteres Wetter, doch waren hier ſtarke bis ſtürmiſche Winde und heftig
bewegte See in den letzten Tagen häufig.

Ueber das Erdbeben in Komorn veröffentlicht Herr Th.
Nagy im „Ellenör“ einen längern Bericht, aus welchem wir das Fol-
gende entnehmen: „Am 13. d., Nachmittag um 4 Uhr 7 Minuten,
wurden die Komorner Einwohner durch ein 2 bis 3 Secunden anhal-
tendes heftiges Erdbeben erſchreckt. Das ſolide Gebäude, in welchem
ich mich befand, ward bis auf den Grund erſchüttert. Die in einer
Entfernung von 20 bis 25 Klaftern bei einem Hausbau beſchäftigten
Arbeiter mußten in ihrer Arbeit innehalten, weil ſie fürchteten daß
das Gebäude über ſie zuſammenſtürzen werde. Bei einer Familie er
fuhr ich, daß in Folge der Stöße aus dem auf dem Tiſche ſtehenden

Glaſe das Waſſer herausſpritzte. Mich fand das Erdbeben ſtehend
die zur Beobachtung von Erdbeben geeignetſte Situation. Jn Folge
der plötzlichen Erſchütterung wankten meine Knie und ich fühlte deut-
lich die Gewalt der von meinen Füßen nach oben hin wirkenden Stöße.
Das ganze Erdbeben beſtand aus drei ſtarken und vier bis fünf ſchwä-
cheren Stößen; die ſtärkern machten ſich in Zwiſchenräumen von unge-
fähr einer Drittel Sekunde fühlbar, nach einigen Momenten folgten die
ſchwächern mit unberechbarer Schnelligkeit aufeinander. Von Komorn
nach O-Gyalla zurückgekehrt erfuhr ich, daß auch hier das Erdbeben fübl-
bar war, doch war hier eine wellenartige Bewegung beobachtet worden.
Jn O- Gyalla wurden zwei Erſchütterungen wahrgenommen,; die erſte
war ſtark, die zweite ſchwach, was vollkommen den in Komorn conſta-
tirten ſtärkern und ſchwächern Stößen entſpricht.

Ob die wiederkehrenden Schwalben wohl daſſelbe Neſt aufſuchen,
das ſie im vorigen Jahre bewohnten oder ob ein Schwalbenneſt in
jedem neuen Sommer einem andern Schwalbenpärchen als Heimſtätte
dient? Dieſe Frage beſchäftigte voriges Jahr einen Landwirth, der in
einem bei Prag gelegenen Dorfe ſein Gut hat. Am Dache ſeines Hauſes
befindet ſich ſeit Jahren ein Schwalbenneſt, das bisher in jedem Som-
mer bewohnt war. Jm vorigen Spätſommer nun verſuchte der Mann,
als er die eine Bewohnerin des Neſtes in demſelben wußte, das Neſt
zu verſchließen und die Schwalbe behutſam zu fangen. Er befeſtigte
ihr dann ein zartes, weißes Bändchen mit der Aufſchrift „Bohemia
um den Hals und gab ihr die Freiheit wieder. Dieſes Halsband hat
alſo die Schwalbe auf ihrer Wanderung nach dem Süden getragen. Jn
den letzten Tagen trafen nun die Sommergäſte jenes Neſtes wieder ein,
und unſer Landwirth ſchaute fleißig nach den beiden Schwalben, ob er
am Halſe der einen das Bändchen entdeckte. Siehe da, es war wirk-
lich eine Schwalbe mit jenem Abzeichen, die das Neſt bezogen hatte;
doch wollte es dem Manne ſcheinen als habe ſie noch einen farbigen
Ring um den Hals. Das machte ihn neugierig. Er fing die Schwalbe
abermals bedächtig ein und ſah jetzt an ihrem Halſe nicht nur das
Bändchen, mit welchem er das Thierchen gezeichnet hatte, ſondern noch
ein zweites in der ſpaniſchen Nationalfarbe mit der Aufſchrift „Hispauia“.

Kürzlich wurde in Köln der Kaſſirer des Rheiniſchen Actien-
vereins für Zuckerfabrikation, Herr L., wegen bedeutender Unterſchlagungen
verhaftet. L. bezog ein Gehalt von 7500 Mark, ſtand ſich aber, da er
nebenbei noch Privatgelder verwaltete im Ganzen auf ca. 9000 Mark
jährlich. Er genoß bei allen Perſonen, die ihn kannten wegen ſeiner
bedeutenden Geſchäftskenntniß und ſeines einehmenden Weſens großes
Vertrauen. Bei einer vor wenigen Tagen angeſtellten Reviſion fanden
ſich mehrere Poſten in den Büchern radirt, man forſchte weiter und
nahm wahr, daß ſich ſolche Poſten bis zum Jahre 1869 zurückdatiren.
L. wurde an der Kaſſe verhaftet, gleichzeitig aber auch in ſeiner Woh-
nung eine Hausſuchung vorgenommen, die indeſſen nichts ergab.
Dagegen wurde bei ihm ein kleines Notizbuch gefunden, das verſchie-
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dene Summen enthielt, die nicht ins Hauptbuch eingetragen waren.
Das bis jetzt aufgedeckte Manquo des Vereins ſoll ſich auf ca. 150,000
Mark belaufen, man fürchtet aber, daß ſich die veruntreute Summe
noch größer erausſtellen wird. Wie es mit den Privatgeldern ſtehr,
darüber verlaulet noch nichts. Wie es den Anſchein har, iſt er ein
Opfer unglücklicher Börſenſpecution geworden.

Von den lebendigen Sehenswürdigkeiten der Leipziger Meſſe
ſind zu verzeichnen die beiden ruſſiſchen Wunderkinder, welche
die Natur mit einer ungeheuren Fett- und Muskelmaſſe allzu freigebig
ausgeſtattet hat; denn das 2jährige Kind hat ein Körpergewicht von
113 Pfund, das 5 jährige ein Gewicht von 264 Pfd. ferner das le-
bende Skelett oder der Skelettmenſch, 29 Jahre alt. Letzterer hat
eine Höhe von 6 Fuß und trotzdem hat er von dem Bruſtknochen bis
zum Rückenwirbel nur den geringen Durchmeſſer von 3 Zoll, der Durch
meſſer des einen Oberarmes beträgt 1 Zoll, der des anderen etwas
mehr und der des Oberſchenkels nur 2 Zoll. Dabei iſt der Kopf
wohl gebildet und ſein Sinnorgan ſo kräftig und er ſelber ſo kernge-
ſund, daß hier durchaus nicht an Auszehrung und dergleichen zu denken
iſt. Der junge Mann iſt dabei luſtig und fidel und raucht
Cigarren.

Jn Wien kam ein Mann in die Apotheke am Schottenring
und verlangte Cyankali, um Bismarck zu vergiften. Er wurde feſt-
genommen und als ein Tagelöhner Kleinpeter erkannt, der an religiö-
ſem Wahnſinn erkrankt iſt und den Deutſchkatholiken kürzlich die Fen-
ſter eingeworfen hat.

Seit einiger Zeit wird als Curioſität die Affenbohne zum
Verkauf angeboten. Dieſe Bohne iſt die Frucht einer Varietät der
occidentaliſchen Anacordie, des weſtindiſchen Nierenbaumes, Acajoubau
mes, welche in ihrer unverletzten Form recht wohl als Spielzeug für
Kinder dienen kann. Wird dieſe Frucht jedoch verletzt, ſo daß der bal-
ſam oder ölartige Saft auf der Rindenſchicht hervordringt und die
Haut der Finger, des Geſichts rc. benetzt, ſo können daraus in manchen
Fällen recht widerwärtige und andauernde Leiden entſtehen, wie Haut-
ausſchläge, kleine Geſchwüre c. bei Kindern von zarter Conſtitution
ſogar verbunden mit Fieber. Dieſer Saft der Rindenſchicht dieſer
Frucht iſt ein höchſt giftiger Körper und nur wenige Perſonen erfreuen
ſich der Unempfänglichkeir dagegen. Beſſer iſt es jedenfalls, Kindern
die Frucht nicht zum Spiel in die Hände zu geben. Jener Saft iſt
bei alten Anakardienfrüchten gewöhnlich eingetrocknet, jedoch auch dann
in kleiner Menge auf die Haut gebracht genügt es, die vorerwähnten
Leiden hervorzubringen. Die oreintaliſchen Anacardienfrüchte enthalten
ein ähnliches ſcharfwirkendes Harz, welches in Aetherſpiritus gelöſt,
eine waſchechte Zeichendinte gibt, die jetzt aus dem Handel verſchwun-
den zu ſein ſcheint, vor fünf Jahren aber noch Gelegenheit zu Vergif
tungen gab. Die Berührung der bloßen Haut mit Handſchuhen, wel
che auf der innern Seite mit jener Merkdinte geſtempelt waren, brachte
roſeartige Entzündungen hervor.

Jn der Nacht vom 30. v. M. fiel auf mehreren Stellen in
Norwegen und Schweden ein ſo dichter Niederſchlag von Aſche, daß
der Schnee auf großen Strecken davon vollſtändig bedeckt erſchien. Die
mikroſkopiſche Unterſuchung ließ die herabgefallene Maſſe als Bimsſtein
ſtaub erkennen deſſen Habitus ganz dem Heklaſchen Bimsſtein ent-
ſpricht. Ob jedoch der Schluß auf eine Eruption vom Hekla daraus
berechtigt iſt, bleibt abzuwarten, da Jsland bekanntlich nicht mit der
übrigen Welt in telegraphiſcher Verbindung ſteht.

James Lick's Vermächtniß.Von San Franzisko werden jetzt nähere Angaben uber die intereſſanten Schen-
kungen mitgetheilt, welche J. Lick daſelbſt zu philanthropiſchen Zwecken gemacht
und ſich ſo bei Lebzeiten ſchon enterbt hat. Es ſicherlich einer großen
Energie und Kraft von Seiten Lick's, um fur eine bloße Jdee Alles hinzugeben
und dem zu entſagen, was die Quinteſſenz ſeines Wirkens und Schaffens während
zweier Menſchenalter in ſich barg. Lick ließ Millionen ins Reich der Philanthro-
pie wandern und einige Angaben hierüber dürften nicht ohne Jntereſſe ſein. Der
erſte Paſſus im Teſtament lautet: 700,000 Dollars ſollen zur Errichtung einer
Sternwarte am See „Tahoe“ verwendet und daſelbſt ein Fernrohr aufgeſtellt
werden, welches größer iſt, als irgend ein bis jetzt Vorhandenes. Dem
proteſtantiſchen Waiſenhauſe in San Franzisko vermacht er 25,000 Dollars.
Die Stadt San Joſeé erhält 25,000 Dollars zur Errichtung eines Waiſen-
hauſes fur Waiſen ohne Unterſchied der Religion u. Race der Eltern.
Die Ladies Protection Relief Society bekommt 25,000 Dollars der Mechanies
Library ſind 10,000 Dollars uüberwieſen zur Beſchaffung wiſſenſchaftlicher und
gewerblicher Bücher 10,000 Dollars werden fur die Errichtung eines ſogenannten
„Thierquäler-Vereins“ ausgeſetzt. Ferner iſt im Teſtament verordnet, daß je
5000 Dollars zur Errichturg von Grabmalern verwendet werden und zwar fur den
Vater, die Mutter, die Schweſter und fur den in einem Alter von 104 Jahren
verſtorbenen Großvater 100,000 Dollars werden beſtimmt, um eine Heimath fur
alte Frauen zu grunden. Um einem langgefüühlten Bedurfniſſe abzuhelfen ſollen
150,000 Dollars fur Errichtung öffentlicher Bäder in San Franzisko verwendet
werden. 150,000 Dollars ſind ausgeſetzt fur die Errichtung einer BronzeStatue
von Francis Scottkey, dem Dichter des Liedes: „Toe star spangled Banner“,
Sternenbanner-Lied, welcher Nationalgeſang während des amerikaniſchen Bürger
krieges mit eben ſo hoher Begeiſterung geſungen wurde, wie in Deutſchland einigeJahre ſpater die „Wacht am Rhein“. Dieſes Lied, welches von Dr. med. Hein-
rich Hoffmann ins Deutſche uberſetzt und vom M. Dir. Stoöckel hier fur Inſtru
mentäl- Muſik bearbeitet worden war, wurde damals auch in Halle auf Muller's
Belle vue von dem vereinigten Geſangvereine aufgeführt und fand großen Beifall.Ferner ſind in dem Teſtamente 250,000 Dollars t eine große BronzeGruppe be
ſtimmt, welche die Geſchäfte Californiens von der erſten Beſiedelung an, bis zum
Eintritt in die Union darſtellen ſoll. Der beſte Entwurf dazu wird mit 10,000,
der nächſte mit 5000 Dollars pramiirt. Fur ein Gewerbe Inſtitut giebt Lick
300,000 Dollars. Unter ſeine Verwandte vertheilt Lick nur 21,009 Dollars.
Wahrſcheinlich leitete ihn hierbei die Jdee, daß Jeder fur ſich ſelbſt
ſorgen und nicht am Fette des Vorfahren ſaugen ſolle. Lick hat übrigens einen
Sohn, welcher unverheirathet und Mitte der Fuünfziger iſt. Derſelbe lebt in Pen-
ſylvanien und ſoll vermögend ſein, ſo daß es demſelben nicht fuühlbar ſein wird,
daß er im Teſtament nicht bedacht wurde. Der Reſt des ganzen Vermögens faällt,
beſtimmten Angaben nach, zum Theil an die aeademy of Seieney, zum Theil an
die Plogeer Society. Lick ſelbſt hat ſich nur das perſönliche Eigenthum auf ſeinem
Landſitze und 25,000 Dollars pro Jahr vorbehalten. Das Teſtament iſt bereits
in Kraft getreten und 7 Curatoren überwachen die puünktliche Ausführung deſſel-

ben. Die Art und Weiſe, wie Lick verfuhr, giebt vielleicht den Herrn Kommu-
niſten einen leiſen Wink, um ihr Problem der gleichen Guterverthellung auf einem
rationellen Wege zur Löſung zu bringen. Jedenfalls hat ſich der Philoſoph James
Lick durch ſein Vermöüchtniß in ſeinen alten Tagen die ſchwere Burde eines großen
Vermögens von den Schultern gewelzt und kann nun in Ruhe und Behaglichkeit
ſein Leben beſchließen, un beeinträchtigt von lachenden Erben, die gewöhnlich nur
das letzte Stundlein des reichen Onkels mit Schmerzen erwarten. Die Frage
aber, welche Mancher wohl ſich ſtellen mag, „was wird man nach meinem Tode
von mir ſagen kann er jetzt ſchon theilweiſe beantworter erhalten und ſo auch
den Lohn ſeiner guten That genießen.

Aus der Provinz Sachſen.
Nerſeburg. Die Perſonal Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 16) meldet:
Jm Bezirke der Kaiſerlichen Telegraphen Direction zu Halle a. S. ſind die

Telegraphen Candidaten Kluth in Bernburg und Gomolla in Eiſenach zu
Telegraphiſten befördert, dem TelegraphenAſſiſtenten Grundmann in Halle
a. S. iſt die eommiſſariſche Verwaltung einer TelegraphenSeeretairſtelle bei der
Telegraphenſtation dortſelbſt, dem Obertelegraehiſten Kirchner in Erfurt die
com miſſariſche Verwaltung einer Telegraphen-Seeretairſtelle bei der Telegraphen-
ſtation in Frankfurt a. M. ubertragen. Der TelegrapbenSeeretair Brunn iſt
von Cöthen nach Ratibor verſetzt. Der Obertelegravhiſt Muüller II. in Gera
iſt aus der Telegraphen Verwaltung freiwillig ausgeſchieden. Jm Bezirke der
k. Telegraphen Direction zu Halle a. S. iſt T.-Seer. Graper in Halle zum Te
legravhenInſpector ernaunt Die Telegraphen Candidaten Scholz und Dunkel
in Erfurt, Broſe in Cöthen und Sdler in Deſſau ſind zu Telegraphiſten be
fördert worden. Die DTelegraphen-Anwarterin Marie Mitreuter in Halle iſt
zur Telegraphen Gehulfin ernannt. Dem Telegraphen Seeretair Börner in
Görlitz iſt die Vorſteherſtelle bei der Kaiſerlichen Telegraphen Station in Bern-
burg, dem TelegraphenSecretair Thywiſſen in Straßburg im Elſaß die Vor-
ſtehrſtelle in Gera uübertragen worden.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe
drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jahren, ſind im Regierungs-
bezirke Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 Uhr be-
ginnende Märkte anberaumt worden, und zwar: am 25. Mai in
Merſeburg, 26. Mai in Naumburg, 28. Mai in Kayna, 21. Auguſt in
Wittenberg, 24. Auguſt in Pretzſch, 25. Auguſt in Düben, 26. Auguſt
in Eilenburg und 27. Auguſt in Torgau.

Am 14. d. feierte in Zeitz der dortige Baumeiſter Carl Schulze
ſein 50jähriges Bürgerjubiläum.

Handel Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches 2c.
Unm auch im Papierhandel das Dezimal- Syſtem zweckentſprechend einzu

fuühren, hat die vom deutſchen und vom öſterr.-ungar. Papierfabrikanten Verein
dazu gewahlte, gemiſchte Kommiſſion unter Beiſcin eines Deligirten des deutſch
oſterr. Buchdrucker vereins beſchloſſen daß vom Zanuar nachſten Jahres an das
Ries Papier zu 1000 Bogen gezählt und, in 10 Buch à 10 Bogen eingetheilt
werde. Außerdem hat die Kommiſſion die wichtigſten Papierformate aus den
Zollmaaßen in einheitliche Metermaaße mit voll abgerundeten Centimetern uber-
tragen. Beide Maßnahmen werden zur endgültigen Beſchlußfaſſung den am 8.
Mai in Wien und am 21. Mai in Berlin tagenden Generalverſammlungen vorge-
legt werden und jedenfalls die allgemeine Zuſtimmung der er
halten. Wie heilſam dieſe Peuerungen auf das geſammte Pap ergeſchaft bis
zum kleinen Conſumenten herabwirken werden iſt ſchon deßhalb in die Augen
ſpringend, weil die Unterſchiede in den Zahlungen der Rieße zu 480, 500, 360
und 400 Bogen bei den verſchiedenen Papierſorten damit aufhören und die unend-
lichen Formatunterſchiede der verſchiedenen Landesmaaße auf einmal beſeitigt
werden. Die Einheit hat auch darin ſchon längſt Noth gethan; darum iſt dieſer
Fortſchritt mit allgemeiner Freude zu begrußen.

Bisenhahnfahrten. (C Courierzug, S Schnellzug, P Per-
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. 9 U. 8 M.
Vm. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 u. 40 M. Nm. 5 U. 50 M. R. (C), 6 U. 10 M. Ab P mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. D.e V Vm. (C), 5 u. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nechts. (C). 11 U.
70 ts.

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),

2 m. 8 Ab,Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
s U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (D).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6 U. 30 M.
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. 6 U. 5 R. Ab.

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P*, 12 U. 56 M. Mitt.
See 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten

ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.
Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 18 M. r (5),, 1 U. 36 M. Nm. (P),

6 U. 13 M. Nm. (6) welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fährt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),
7 u. 42 M. Ab. (S).

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
(P), 7 U. 39 M. Ab. 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Pchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (G), 5 U.

m. (P), 7 u. 37 M. Ab. (G), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U, 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D.

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 u. 41 M. Vm. (7), 1 u. 26 M. m. 4 U. 5 M. Vm. 5 U.52 M. Nm. (P), 7 U. 26 M. Ab. (5), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.
Nchts. (P).

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 R. Vm. 11 u. 41 M. Vm. Die 1 55 M. Nm. (P) 8 U.
Ab. (P)*, 10 U. 40 M. Nchts. (S). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der
Saal-Unſtrut- Bahn von Großheringen erfolgen 7 U. 53 M. Mrg.,
12 U. 13 M. Nm. 4 U. 33 M. Nm. und 9 U. 13 M. Nm

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (D),
1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (D), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nchts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Tiß u. 4 U. Nm.

Nach Sal n ä geht a ch der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 8 U. 45 M. Vm. u. 7 U. 45 M. Ab.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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